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Keues in Kürze.
Das eatſcheidende Ergebnis der geſtrigen

Reichstabinettsſitzung war die Stellungnahme
m Köhlerſen Reichshaushalt für 1928. Das
Sabinett hat keine Abſtriche und keine Aende
rungen vorgenommen und damit erneut für
göhler und gegen die untragbaren Forde
rungen Parker Gilberts entſchieden. Die Bera-
tungen werden in kommender Woche fortgeſetzt.

c

Sozialdemokraten und Demokraten bereiten
eine große Agitation für den deutſchen Einheits
ſtaat vor. Die preußiſchen Miniſter werden in
erſter Reihe als Agitationsredner vorgeſchickt.
Auch die kommenden Reichstagswahlen werden
vom Kampf um den Einheitsſtaat beherrſcht
werden.

r

die Kommuniſten haben ſich bereit erklärt,
mit den Sozialdeuokraten die Vil-
dung der neuen Regierung des Freiſtaates Bre
nen zu übernehmen. Sie machen ihre Bereitwil-
ligkeit von der Zuteilung eines Drittels
der Senatsſitze abhängig. Ob die Sozial
demokraten hierauf eingehen. entſcheidet ſich frühe
ſtens am Mittwoch. Das bürgerliche Bremen be
nuttte den Wahlſonntag größtenteils zum Aus
flug in die ſchöne Froſtlandſchaft.

J

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus
Reuyork. An deutſchen Anleihen in Neuyork ſind
vom 1. bis 12 November neun Millionen Dollar
dewilligt worden. Niemand ſpricht mehr von
einer Einſchränkung nd niemand mehr von Gil-
derts Memorandum. Auch die belgiſche Textil-
induſtrie ha an das Bankhaus World den An
trag auf Bewilligung einer 10-MillionenDollar-
anleihe geſtellt.

Vor Dr Streſemanas Abreiſe nach Wien war
noch der polniſche Geſandte im Auswärtigen Amt.
Ein Morgenblatt meldet Polens offizielle Zu
ſage für den Wiederbeginn der Handels
deſprechungen am 1. Dezember.

Eine bedeutſame Rede des Ab
geordneten Schmidt-Wodders im däniſchen Folke
thing finden größte Beachtung in der däniſchen
Preſſe. Der deutſche Abgeordnete ſagte u. a.: Die
Wirtſchaftsnot beruhe auf der Grenzführung. DieGrenze Nordſchleswigs iſt wirtſchallich und po

litiſch eine Unmöglichkeit. Sie wirkt geradezu wie
ein Schnitt in einer lebendigen Leib, und dieſer
Schnitt hat dauernde Fiebererſcheinungen zur
Folge.

r

Während in Genf die Delegierten Beſchlüſſe
für den Abbau der Zölle faſſen, erhöhen die Nach
barſtaaten Deutſchlands ihre Einfuhrzölle. Wie
aus Amſterdam gemeldet wird, iſt der hollän
diſchen Kammer die Vorlage auf Erhöhung der
Einfuhrzölle um 100 Prozent zugegangen.
Die Maßnahme richte ſich in erſter Linie gegen
Deutſchland.

r

Das Verbot der drei elſäſſiſchen Autonomiſten
blätter „Die Wahrheit“, „Zukunft“ und „Volks-
ſtimme“ hat im ganzen Elſaß eine große Erregung
ausgelöſt,

e

Die in der Oſtſee kreuzende engliſche Flotte
bleibt den deutſchen Oſtſeehäfen endgültig fern.
Meldungen aus Kopenhagen beſtätigen, daß die
Flotte nach viermonatiger Anweſenheit in der
Oſtſee Anfang kommender Woche über Oslo nach
den britiſchen Heimathäfen zurückfährt.

Ja Portsmouth iſt geſtern das für die ameri
kanſſche Marine gebaute Unterſeeboot V 4, das
großte Unterſeeboot der Welt, das gleichzeitig als
erſtes fähig iſt, Minen auszulegen, vom Stapel
gelaufen. Die Beſatzung des Unterſeebootes wird
aus acht Offizieren und 80 Matroſen beſtehen.

J

Am 31. Oktober 1927 betrug die Zahl der Ar
eitsloſen in Großbritannien (ohne Jrland)

1106 100, was eine Zunahme gegenüber der Vor-
woche um 32060 bedeutet. Jn der Vergleich-
woche des Vorjahres waren 1 559 233 Perſonen
arbeitslos Jn der kritiſchen Kohleninduſtrie be
rägt die Zahl der Erwerbsloſen allein 233 691

erſonen
e

„Journal“ hat die rumäniſcheLaut Pariſe- tdem Exkronprinzen Carol die Sper-Geſandt chaft

rung ſeiner Apanage angedroht, ſofern der Kron
un nicht umgehend ſeine Beziehungen zu den

ebolutionären“ in Rumänien abbreche,

Merjeburg, den 15. Kovember 1927
S

Straßenkämpfe in Moskau.
Die Kopenhagener „RNationaltides“ meldet

aus Moskau Die erſten blutigen Zuſammen
ſtöße zwiſchen Parteianhängern und Anhängern
der Trotzkioppoſition hat der Freitag mittag ge-
bracht. Ein Demonſtrationszug für Trotzki, an
dem etwa 6000 Arbeitsloſe teilnahmen, wurde
von aus den Betrieber geeilten Arbeitern an
gegriffen. Es kam zu einer regelrechten Straßen
ſchlacht. Schon ehe die Polizei eingriff, lagen
mehr als 20 Teilnehmer der Demonſtration
auf dem Platze.

Die Pariſer Havasagentur meldet aus Mos-
kau Maſſenverhaftungen unter den Anhängern
Trotztis. Polizei und Tſcheka umſtellte in der
Nacht zum Sonntag die Wohnungen der Führer
der Oppoſition. Bis Sonntag früh waren 18
Oppoſitionsführer verhaftet. Trotzki iſt noch auf
freiem Fuße.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus der Haupt
ſtadt der Ukraine, Kiew Die Sowjets treffen
hier Maßnahmen gegen die um ſich greifende
Oppoſition. Der Ausſchluß der Trotzkianhänger
aus den Fabriken hat ein Arbeitsloſenheer von
faſt 10 000 geſchaffen. Die Einreiſe Trotzkis nach
Kiew der dort am Sonntag ſprechen wollte,
wurde von den Sowjets verboten.

Das offizielle Organ der Kommuniſten, die
Berliner „Rote Fahne“, meldet aus Moskau, Ruß-
land werde ſich in Genf dem radikalſten Ab-
rüſtungsprogramm anſchließen. Wenn die Kapital-
mächte abrüſten. komme der Völkerfrieden auf der

Grundlege der Sowjetregierung der Welt. Ein
wunderlicher „Völkerfriede“, der die Welt in ein
Blutmeer wie Rußland verwandeln würde. Gut,
daß es ſo nicht kommen wird.

Ausſchluß Trotzk's
aus der Partei.

Forderung aller Republiken Rußlanös.
Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde geſtern

in einer Sonderſitzung des Zentralkomitees und
der zentralen Kontrollkommiſſton der Kommu-
niſtiſchen Partei beſchloſſen, die Oppoſitionsführer
Trotzki und Sinowjew aus der Partei auszu-
ſchließen. Außer den beiden führenden Partei-
organen wurden Kamenew, Rakowski,
Radek, Jwanow, Salowjew, Smilga,

Jewdokimowtz, Artemjew, Bokajew, Schklowski
und Peterſon ausgeſchloſſen.

Dieſer Nachricht widerſpricht eine anderen Mel
dung aus Moskau, daß die Zentralkontrollkom-
miſſion noch keinen derartigen Beſchluß gefaßt,
ſondern die Beſchlußfaſſung auf das Ende der
Woche vertagt hat.

Entlaſſung der Oppoſitionsführer.
Alle Oppoſitionsführer, die wichtige ſtaatliche

Aemter bekleideten, ſind, wie aus Moskau be-
richtet wird, entlaſſen worden, ſo Trotzki in ſeiner

Eigenſchaft als Vorſitzender des Oberſten Kon-
zeſſionskomitees, Sinowjew als Vorſitzender des
Komitees für den ſtaatlichen Wirtſchaftsplan,
Kamenew als Geſandter in Rom, Rakowski als
Mitglied des Außenkommiſſariats und Radek in
ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der Komintern.

Dr. Marx und Dr. Streſemann in Wien.
Der Reichskanzler und Reichsaußenminiſter

wurden geſtern vormittag 9.45 Uhr auf dem
Wiener Weſtbahnhof vom öſterreichiſchen
Bundeskanzler Seipel nebſt Begleitung und
von den Mitgliedern der deutſchen Geſandt-
ſchaft empfangen. Das Publikum bereitete
ihnen große Ovationen. Dann folgten die
offiziellen Beſuche und Empfänge. Die Wiener

Preſſe begrüßt die deutſchen Staatsmänner
ſehr herzlich, vermeidet jedoch ein Eingehen
auf die Anſchlußfrage. Der Bundespräſident
Dr. Hainiſch hat dem Reichskanzler Dr. Marx
und dem deutſchen Geſandten in Wien, Graf
Lerchenfeld,
das große goldene Ehrenzeichen am Bande,

die höchſte öſterreichiſche Auszeichnung, ver-
liehen. Auch die begleitenden Räte erhielten
Auszeichnungen.

Am Abend gab Dr. Seipel ein Feſteſſen,
auf dem der Gaſtgeber auf die heutige Un-
gleichheit in Europa, die einen wahren Frieden
verhindert, hinwies und auf das Wohl ſeiner
Gäſte und das Blühen und Gedeihen des
deutſchen Volkes anſtieß. Reichskanzler Dr.
Marx dankte ihm, indem er in ganz all-
gemeinen Wendungen auf das beiderſeitige
Ziel des Wiederaufſtiegs, auf Erreichtes und
Erhofftes anſpielte. „Zwiſchen unſeren Herzen,
unſerer Freundſchaft gibt es keinen Trennungs-
ſtrich“, den öſterreichiſchen Bundeskanzler zu
einem Beſuch in Berlin einlud und auf die
öſterreichiſche Regierung, das öſterreichiſche
Volk und die deutſchöſterreichiſche Freundſchaft
ein Hoch ausbrachte.

Hilferuf für Sädkirol.
Der Obmann vom Andreas-Hofer-Bund,

Pater Jnnenkofler, hat an Dr. Marx und Dr.
Streſemann einen offenen Brief gerichtet, der
an ſie und an das ganze deutſche Volk die Bitte
richtet:

„Helft mit allen zu Geboke ſtehenden
Mitteln, um der barbariſchen Behandlung
unſerer Südkiroler Brüder Einhalt zu kun.“

Pariſer Stimmen.
Die Wiener Reiſe des Reichskanzlers und

des Reichsaußenminiſters wird in Pariſer
politiſchen Kreiſen mit großer Aufmerkſamkeit
verfolgt. Man nimmt die Verſicherungen Ber-
liner Stellen, es handele ſich hierbei mehr oder
weniger um einen Höflichkeitsbeſuch, nicht allzu
ernſt, glaubt aber andererſeits auch nicht, daß
Dr. Marx und Dr. Streſemann durch ihren
Beſuch die Anſchlußbewegung fördern wollen.
Der nationaliſtiſche „Jntranſigeant“ dürfte die
Stimmung wohl ziemlich richtig wiedergeben,
wenn er ſchreibt

Der Anſchluß bedeutet keine bevorſtehende
Gefahr, wird aber früher oder ſpäter ſich
vollziehen, wenn die Ententemächte ſich in
ihrem Vetko nicht einig ſind. Allmählich hat
man ſich ſchon mit dem Gedanken verkraut
gemacht, daf der offizielle Anſchluß nur
unkergeordnekte Bedeukung haben werde,
wenn er in Jahren oder Jahrzehnten er
folgen ſollte, da Deutſchland und Oeſterreich
kakſächlich ſchon jetzt ſo gut wie geeinigt ſind.
Jm gegebenen Augenblick wird Oeſterreich
die entſcheidende Geſte machen und den
Völkerbund um feine Zuſtimmung zum An-
ſchluß an das Reich erſuchen.

Die „Liberté“ ſieht in den Auswirkungen
des Memorandums Parker Gil-
berts nach der Seite einer großen Verwal-
tungszentraliſierung und Vereinheitlichung
eine immer größere Anziehungs-
kraft auf Oeſterreich. Wenn die fran-
zöſiſchen Rheinlandtruppen Mainz verlaſſen
hätten, wäre es um die Unabhängigkeit Oeſter-
reichs geſchehen, aber auch um die Unabhängig-
keit der Tſchechoſlowakei und Jugoſlawiens.

Das „Echo de Paris“ ſchreibt, daß die panger-
maniſche Aktior in Oeſterreich in Frankreich
ungünſtig wirke Das öſterreichiſche Volk müſſe
endgültig auf den Anſchlußgedanken verzichten,
wenn es zu einem wirklichen Locarno in Mittel-
europa kommen ſolle.

J

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon
don: Auch die „Times“ und „Morningpoſt“ kriti-
ſieren jetzt den Wiener Beſuch der deutſchen
Staatsmänner wenig freundlich Die „Evening
Times“ ſchreibt: Solange die Kriegs-
ſchuld auf Deutſchland laſtet, iſt jeder
Anſchlußgedanke eine Jronie. „Solange“?
Jſt das ein Wink für uns?

Mandatsverteilung im neuen heſſiſchen
Landtag.

Nach dem bisher vorliegenden vorläufigen
amtlichen Ergebnis der heſſiſchen Landtags
wahlen dürften ſich die Mandate wie folgt ver
teilen:

Sozialdemokraten 23, Jenkrum 13, Demo
kraten 5, Heſſiſcher Landbund 9, Deutſch
nationale Volksparkei 3, Kommuniſten 5,
Deutſche Volkspartei 8, Volksrechtspartei 3.
Dieſe Ziffern können ſich infolge Ver-

rechnung der Reſtſtimmen ſowohl bei den
Sozialdemokraten als bei der Deutſchen Volks-
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DollarDiplomatie.
Enthüllungen zweier Amerikaner.

Wenn man ſich über die neue Großmacht
„DollarDiplomatie“ eine ernſthafte Vorſtellung
machen will, fo tut man am beſten, einige Bei-
ſpiele aus dem erſchienenen Buch zweier Ameri
kaner zu entnehmen (Scott-Nearing u. J. Free
man „DollarDiplomatie“ Verlag Kurt Vowinkel)
Die Beiſpiele heißen: China, Hawai
Panama, Mexiko, Haiti, San Domingo,

RNicaragua, Cuba, Philippinen, und
neuerdings auch Deutſchland. Die Beiſpiele zei
gen eine gewiſſe durchgehende Aehn-
lichkeit:

Einige amerikaniſche Banken
(die Firmen J. P. Morgan S Co. Kuhn, Loed

Co., Firſt National Bank, und National
City Bank, dieſe Namen wiederholen ſich im
mer wieder) wünſchen irgendwo Eiſenbahnrechte,
oder Pfandrechte an Zolleinnahmen, oder Kon
trolle von Oelquellen zu erwerben. Das Ka
ninchen, ſo könnte man der Kürze halber
den politiſch ohnmächtigen und angeblich ſou
veränen Staat nennen, welchem die Rolle des
Vertragspartners aufgezwungen wird, erhält
erſt Mitteilung, wenn das Banken-Konſortium
gegründet iſt und die volle Unterſtützung des
Auswärtigen Amtes vollkommen geſichert iſt.
Denn es handelt ſich hier um eine politiſch
commerciell gemiſchtwirtſchaftliche Unternehmung,
wie wir ſie in einem vorhergehenden Artikel be
ſchrieben haben,

Wenn das Kaninchen ſich ſträubt,
ſo ſetzt von vornherein die Unterſtützung der poli
tiſchen Macht mit voller Kraft ein. Wenn das
Kaninchen vernünftig iſt, ſo bewegt ſich die Un
ternehmung zunächſt in kommerziellen Formen.

Dem Kaninchen wird eine Anleihe auf
gedrängt; und zur Sicherſtellung dieſer
Anleihe wird von ihm die Verpfändung wert-
voller Zolleinnahmen oder anderer abſolut ſiche
rer Finanzquellen abverlangt. Der Vorwand zu
ſolcher Anleihe iſt immer da. Gewöhnlich wird
dem Kaninchen klar gemacht, daß es unbedingt
ſeine Währung ſtabiliſieren müſſe, beſonders
dann, wenn ſie ſchon leidlich ſtabiliſiert iſt.

Jm Falle Cuba
war der Vorwand folgender: „Jm Namen der
Menſchlichkeit und um die barbariſchen Zuſtände
die Hungersnot, das Blutvergießen und das
grauſige Elend abzuſtellen, das z. Zt. dort beſteht
Ferner: „Um den Bürgern Cubas den Schutz
für Leben und Vermögen, den ihnen keine dor-
tige Regierung gewähren kann oder will
oder die Motivierung lautet: „Das Recht auf
IJntervention läßt ſich aus dem ſehr erheblichen
Schaden herleiten, den Handel und Gewerbe und
Geſchäftsleben unſerer Staatsangehörigen er
leiden, ferner aus der mutwilligen Verzichtung
von Eigentum, wie der Verwüſtung der Jnſel.“

Jn Wahrheit handelt es ſich bei Cuba um die
Zuckerdoſe der Welt. (Cuba iſt der größte
aller Zuckerproduzenten). Hier begann das Ge
ſchäft mit dem vollkommenen Kriegsfall. Manch
mal verläuft dieſe Politik wie eine burleske
Oper, was natürlich die Schuld des Kaninchens
iſt. So

im Falle Panama:
Jm Jahre 1903 beſchließen die Vereinigten

Staaten Amerikas, den Panamakanal zu bauen
und wenden ſich mit einem Kaufprojekt an die
Republik Columbien, der das Land gehört. Der
Kongreß Columbien kann einen ſchnellen Ent
ſchluß nicht faſſen und vertagt ſich am 31. Okt.
1903. Zwei große Finanzleute jenes Landes ſchla
gen eine Revolution vor. Am 2. November diplo
matiſches Eingreifen von Waſhington. Einlaufen
amerikaniſcher Kriegsſchiffe im Hafen von Colon
noch ehe die Revolution begonnen hat. Endlich
am 3. November das Revolutiönchen. Bericht
nach Waſhington über die Entſtehung einer neuen
Republik. Am 6. November Anerkennung der Re
publik Panama. Am 13. November Empfang des
Geſandten der neuen Republik durch den Präſi-
denten der U. Sta. A. Smarte Dollar-Diplomatie,
entſchuldbar durch das große Ziel des Panama-
kanals und durch die Geringfügigkeit der Opfer
auf ſeiten des Kaninchens.

Ernſter liegt der Fall Mexiko.
Mexiko hat das Unglück, das dort in den Jahren
1910 bis 20 die größten Oelquellen der Welt auf-
gefunden wurden. Seitdem erlebt dieſes unglück
liche Land Bürgerkriege und Revolutionen,
welche von der ausländiſchen Geldmacht finan-
ziert werden. Der Uebergang von den finanziellen
Intereſſen zur politiſchen Jntervention iſt hier
ein ſehr langwieriger und blutiger. Jn dem oben

partei um einen Sitz erhöhen oder vermindern. zitierten Buche heißt es
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„Wenn das Prinzip der politiſchen Rege-
lung auf eine Formel gebracht werden ſoll,
ließe ſich etwa ſagen: Schwache Nachbarländer,
in denen amerikaniſche Kapitaliſten erhebliche
Summen angelegt haben, müſſen es ſich ge
fallen laſſen, daß gie Regierung Ver. Staa-
ten Amerikas ihre inneren Belange immer
dann beherrſcht, wenn eine ſolche Beherrſchung
amerikaniſchen Geldintereſſen vorteilhaft er
ſcheint“,

Der Fall Haiti.
Jm Jahre 1910 beginnt die National City

Bank, ſich für Haiti zu intereſſieren. Auch hier
beſteht der Anfang in einer Anleihe u. Beteiligung
an der NationalBank von Haiti. (Die Republik
Haiti liegt auf den weſtindiſchen Jnſeln vor dem
Golf von Mexiko.)

Wenn das Kaninchen erſt einmal
eine Anleihe eingegangen iſt, ſo i ſt
ſeine Exiſtenz als freier und ſou-
veräner Staat und Volk vorbei;
es iſt der Dollar- Diplomatie unter-
worfen; es gehört eben nun zu
den Kaninchen-Staaten. Die Präſiden
ten einer ſolchen Republik, wenn ſie die Unab-
hängigkeit verteidigen wollen, werden abgeſetzt,
oder durch eine Gegenrevolution erledigt. Haiti
wehrt ſich, und dadurch dauert die Sache unnötig
lange. Es kommt zur militäriſchen Beſetzung
durch amerikaniſche Marinetruppen, und es
wird endlich

ein Bankvertrag
geſchloſſen, worüber es in jenem Buche heißt:

„Zweck dieſes neuen Uebereinkommens war,
der National City Bank ein Monopol auf die
Finanzen der Republik zu verſchaffen. Die Ein
wohner von Haiti, Europäer, ja ſogar
amerikaniſche Geſchäftsſyndikate, proteſtieren
gegen dieſes Abkommen mit der Begrün-
dung, daß eine derartige Abmachung alle ande
ren Banken und Kaufleute zu untertänigen Tri-
butpflichtigen der National Bank zu machen ge-
eignet ſei.“

Aber der amerikaniſche Finanzbeirat fuhr
fort, die Annahme des Abkommens durch Haiti
zu betreiben, indem er die Gehälter der Beamten
ſchaft Haitis auf Befehl des amerikaniſchen Ge
ſandten ſperren ließ. „Während der Finanzbeirat
die wirtſchaftlichen Ketten der National City
Bank für Haiti ſchmiedete, befeſtigten die Mili-
tärbehörden die politiſche Herrſchaft. Haiti gab
ſich unter dem Druck der Anweſenheit der ameri-
kaniſchen Marinetruppen eine neue Verfaſſung.“
„Der Bericht des Marinekorps der Ver. St. A.
veranſchlagt die Zahl der getöteten Haitier auf
3250, die entweder von Marineſoldaten oder von
Angehörigen der Gendarmerietruppen von Haiti
getötet worden ſind. Es wurde eine Art
Frondienſt für Straßenbau eingerichtet Die
Beſatzungstruppen ergriffen Männer, wo ſie ſie
nur antrafen und es war kein körperlich verwend-
barer Haitier vor ſolchen Ueberfällen ſicher, die
die größte Aehnlichkeit hatten mit afrikaniſchen
Sklavenjagden vergangener Jahrhunderte
Aus dem Schoß ihrer Familien wurden die Be
wohner der Jnſel ergriffen. und auf Monate ge-
waltſam zur Arbeit verſchleppt. Wer ſich auf-
lehnte, wurde geprügelt. Wer den Verſuch machte,
zu entfliehen, wurde niedergeſchoſſen.

„Nach Ausſage eines kürzlich aus Haiti zu-
rückgekehrten Amerikaners (1920) würden die
Ver. St. A., falls ſie heute die Jnſel verließen,
mehr als tauſend Witwen und Waiſen, die ſie
auf dem Gewiſſen haben, ein Banditenweſen,
ſchlimmer als es ein Jahrhundert früher beſtan-
den hatte, Haß, Groll und Verzweiflung im Her-
zen eines ganzen Volkes hinter ſich zurücklaſſen.“

e e e e e

geſchehen,
Dies alles iſt nicht etwa in früheren Zeiten

ſondern in den Jahren 1918 bis 24.
Kein Wunder daß die Staatseiſenbahn, durch
Unvermögen Zinſen zu zahlen, ebenfalls in den
großen Sack von Speyer und Co. und National
City Bank hineinrutſchte. Gegenwärtig gehört das
Pfandrecht an allen Staatseinkünften u, Zollein-
nahmen Haitis dieſen Bankmächten.

Der Leidensweg, den die Republik Nicaragua
und die Philippinen- Republik haben gehen müſ-
ſen, iſt ähnlicher Art.

e

Und Deutſchland
Das Buch der beiden Amerikaner ſagt von dem

Dawesplan:
„Dies iſt das vollendetſte neuzeitliche Aus

beutungsſyſtem, das je im Verkehr zwiſchen
Großmächten erſonnen und zur Anwendung ge-
bracht wurde. Finanzgroßmächte haben nicht
ſelten im Verkehr mit ſchwachen und zahlungs
unfähigen Ländern gleiche harte Bedingungen
auferlegt. Finanzieller Jmperialismus bedeu-
tet die Anwendung von Methoden, Zahlungen
ſchwacher Anleihen ſuchender Staaten an ſtarke,
Anleihen gewährende Nationen ſicherzuſtellen.
Die Einzelheiten ſolcher Abmachungen ſindbereits ausführlich zur Sprache gebracht wor

den. Aber im Verkehr zwiſchen ſtarken Nationen
waren ſolche Maßnahmen bisher ſelten.“

Was lehrt dieſes bedeutſame Buch?
Aeußerſte Vorſicht im Verkehr mit einer Groß-

macht, deren innere Verfaſſung wir noch ſo wenig
kennen, und äußerſte Zurückhaltung in
der Annahme der finanziellen Hilfe,
die uns von dort ſo bereitwillig angeboten wird.
Es iſt ein ſchlechtes Geſchäft, Freiheit zu verkau
fen für Auslandkredite, welche Verſchuldung be
deuten.

Aber eine wichtige Tatſache ſei aus dem Buche
noch angeführt. Länder wie Japan, oder Frank-
reich oder England ſind unbrauchbar für die

Geſchäfte, welche jene Bankmächte zu machen ſu
chen und ſind unangreifbar für jene Art politiſch-
kommer ielle Dollar-Diplomatie, weil und ſo-
lange als ſie ihre militäriſche Macht
noch haben. Man ſieht deutlich in dieſem Buch,
wie hier die militäriſche Macht ſtärker iſt als
das Geld.

Bombenattentat auf General
Obregen.

Nach einer Meldung aus Mexiko wurde gegen
den Präſidentſchaftskandidaten General Obregon
ein Attentat verübt. Der Anſchlag iſt miß-
lungen. Jn das Avto des Generals Obregon
wurden von einem überholenden Auto aus zwei
Bomben geworfen. Der Wagen Obregons konnte
jedoch ſchnell halten, ſo daß es Obregon mit ſeiner
Gattin gelang, aus dem Auto zu ſpringen, bevor
die Bomben explodierten: Die Täter wurden ver
folgt und konnten verhaftet werden.

Obregon iſt der ausſichtsreichſte, wohl der ein-
zige Kandidat für die kommenden Präſidentſchafts-
wahlen in Mexiko. Er zeichnete ſich als Truppen
führer Carranzas beſonders aus, verlor bei einem
Gefecht einen Arm und war Staatspräſident von
Mexiko vor Callec Amtszeit. Er genießt im
ganzen Lande große Volkstümlichkeit und hat
ſeine Anhänger namentlich unter der ländlichen

evölkerung.

Der frühere mexikaniſche Handelsminiſter Aleſ-
ſion Robles wurde unter dem Verdacht der Teil-
nahme an dem Attentat auf General Obregon ver
haftet.

Die Hearſtpreſſe hetzt gegen Mexiko.
Aus Reuyort wird gemeldet: Die Hearſtpreſſe

begann mit der Veröffentlichung von Dokumenten,
die beweiſen ſollen, daß die mexikaniſche Regie
rung den amerikafeindlichen liberalen Präſidenten
Nicaraguas, Sacaſa, mit Geld und Waffen unter-
e Die Dokumente ſollen a aus den Geeimarchiven der mexikaniſchen Regierung ſtammen
und teilweiſe von Präſident Calles re
ſein; in ihnen würden Geldbeträge an Agenten
Sacaſas während des nicaraguaniſchen Konfliktes
gern Aus den Dokumenten, die bewieſen,
daß Mexiko gegen die Vereinigten Staaten ar-
beite, folgert die Hearſtpreſſe, daß außer zwiſchen
in und Nicaragug auch Beſprechungen
wiſchen Mexiko unv der Sowjetregierung beſtän-
en, die auf dieſe Weiſe ſich indirekt in die

„innerpolitiſchen Verhältniſſe Ame-
rikas“ einzumiſchen verſucht habe.

Wie lange noch, dann wird die Hearſtpreſſe
amerikaniſche Jntervention in Mexiko, d. h. Weg
nahme wie im Falle Nicaraguas, verlangen.

J

Die Londöner „Times“ ſchreibt aus Waſhing-
ton, daß die von der Hearſtpreſſe veröffentlichten
rer an hen Dokumente wahrſcheinlich ge
fälſcht ſind. Jn amerikaniſchen Regierungs
kreiſen vertritt man jedoch nach wie vor die An
ſicht, daß die mexikaniſche Regierung mit allen
Mitteln die verſchiedenen mittel amerikaniſchen Re
publiken, die unter dem finanziellen Einfluß
Amerikas ſtehen, gegen Waſhington unterſtützt.

Hankau erobert und gep'ündert.
Nach einer re Meldung iſt der Sitz der

ſüdchineſiſchen radikalen Nebenregierung Hankau
nach heftigem Kampf von den
pen beſetzt worden.
Bei der Einnahme ſind gegen 2000 Soldaten

des nach Japan geflüchteten Generals Tang in
Gefangenſchaft geraten. Die japaniſchen Marine
ſoldaten hatten mehrere Zuſammenſtöße mit den
flüchtenden Hankautruppen. Tauſende von Führer-
loſen, deren Zahl ſich durch das Neueintreffen wei
terer c 3 der geſchlagenen Hankauarmee
ſtändig erhöht, verüben in Hankau Plünderungen.
Sie haben Silberwarengeſchäfte und chineſiſche
Banken in der Nähe der britiſchen Konzeſſion ge
plündert. Ferner wurde eine großangelegte
Brandſtiftung verübt; die Feuerwehr der bri-
tiſchen Konzeſſion ge'ang es jedoch, den Brand
einzuſchränken. Jn der Chineſenſtadt ſind indes
neue Brände ansgebrochen. Nach den letzten Mel
e aus Hankau ſind die Unruhen im Ab-
flauen.

ankinger Trup-

r T T

Blutige Fuſ'ammenſtöße ſn Indien.
Jn der offiziellen indiſchen Hauptſtadt Neu

Delhi kam es wieder zu äußerſt blutigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Moßlem und Hindus. Den
Anlaß dazu bot die Hinrichtung eines wegen der
Erdmordung eines Hinduführers verurteilten
Moslem. Jn der ganzen Stadt herrſchte eine
ſolche Erregung, daß die britiſche Militärpolizei die
Menſchenanſammlungen mit Panze: wagen aus-
einandertreiben mußte. 50 Perſonen wurden wegen
Widerſetzlichkeit verhaftet.

S

Die Rundreiſe des britiſchen Gouverneurs von
Bombay, des Zentrums der indiſchen Baumwoll
induſtrie, mußte Aenderungen erfahren, da an ver
ſchiedenen Orten Anſchläge gegen ſein Leben vor-
bereitet waren. Der u gelang es, dieſe in
letzter Stunde noch aufzudecken. Der große indiſche
Freiheitsführer Ghandi befindet ſich auf einer
Rundreiſe durch Jndien und wird überall in
ſtärkſtem Maße bejubelt.

Keine Reichswehroffüzſere als
Inſtrukteure jür Bolivien.

Zu der Meldung eines argentiniſchen Blattes
über einen Proteſt Großbritanniens und Frank-
reichs gegen die Zulaſſung deutſcher Armeeoffiziere

als Jnſtrukteure der bolivianvon W hdeege Seite migetelke h in-. wird
endung von Reichswehroffi ieren, di eine Enta u dem Verſailler erttag ſ. Wider,

nicht erfolgt iſt würde
der olle ehriſche Briand,

Der „Rotterdamſche Courant“
Paris: Nach dem Abſchluß des franzöff
ſlawiſchen Sthutzbündniſſes erklärte Aue
Briand der Preſſe, daß Frankreich rinen niſter
Platz auf dem Valkan wiedergewonnen Alten
Das Bündnis bedeute den Frieden. Da habe
det der „Matin“, daß im Anſchluß an vie r
nisunterzeichnung die franzöſiſche Rüſtu nd
ind uſtrie einen 100MillionenAuftrag ar
ſlawiens erhalten habe. Junge.

Der diplomati Mitarbeid'Jtalia“ e unVertrag, dieſer e mit der latetg fenFreundſchaft die letzten Wiſſonſchen Pinie

Kontrolloffizſere der Entente in Be
Ein Berliner Blatt hatte der Vermutdruck gegeben, daß ſich noch heute Kontrolle

der Entente in Berlin befänden. Wie hierzu
ſtändige Stelle erklärt wird, handelt es V

ie militäriſchen Sachverſtändigen, die an
Stelle der Jnleralliierten Konttollkommiſſon

er ſind. r e Berlin everlaſſen, nachdem ſämtliche kleinerende z wän Reſtpunkte
„Sachverſtändige“ oder „Kontrolloffiztiſt genauſo wenig Urterſchied wie wiſhe en

fel“ und „Gottſeibeiuns“, v

rlin,

Deutſchpolniſcher Verkrag über

polniſche Landarbeiter.
Amtlich wird gemeldet: Am 14. d. M. wurde

in Berlin zwiſchen der deutſchen ünd der pol
niſchen Regierung ein Vertrag über polniſche
landwirtſchaftliche Arbeiter paraphiert. Für
die Unterzeichnung des Vertrages, die inWarſchau Kattfinden ſoll, iſt der 21. Novembe

in Ausſicht genommen. Die Verhandlunge
haben faſt drei Jahre gedauert. Dem en
gültigen Abſchluß gingen zwei Proviſorin
voraus. Gegenſtand der
waren insbeſondere Fragen der Anwerbung
und Vermittlung ſowie der ſozialrechtlichen
Verhältniſſe ſolcher polniſcher Arbeiter, die
jährlich zur Arbeit in die deutſche Landwirt-
ſchaft kommen und über die Winterzeit wieder
nach Polen zurückkehren. Ferner wurden auch
die Verhältniſſe derjenigen polniſchen Land
arbeiter geregelt, die ſich ſeit mehreren Jahren
in Deutſchland befinden.

Ebert-Rathenau-Erzberger Denkmal
des Reſchsbanners.

Auf der Gaugeneralverſammlung des Reichs
banners Schwarz-Rot-Gold Berlin-Brandenburg
wurde ein Antrag des Charlottenburger Reichs-
banners angenommen, wonach unter Beteiligung
der Parteien und Gewerkſchaften ein Ebert
Rathenau-Erzberger-Denkmal auf einem großen
Platz außerhalb der Bannmeile errichtet werden

Jſt das nun ein Denkmal der Volksgemein
ſchaft oder des Klaſſenkampfes?

gegen Schnupfen

r Wirkung frappon!

Gummi waren Gasschläuche von 30 Pfg. an Gummi-
Wasserschläuche von 80 Pfg. ver Meter an.

Le reainm an Dehne Nacht.
Halle. Gr. Steinstr. 15 Fernspr 262 35

Artikel zur Gesundheits- u. Krankenpflege Bettstofte, Leibbinden,
Windelhöschen Damenbinden, Gummischwämme, Hebammenartikel.

Die „Heilige von Saſſo“.
Von Gabriele Reuter.

Auf allen Bahnhöfen prunken Pla-
kate mit der Aufſchrift „Olio di Saſſo“. on
Nord zum Süd, überall „Olio di Saſſo“. Aber trotz
dieſer marktſchteieriſchen Reklame lebten die Ein
wohner von Saſſo in ihrem grauen Bergneſt, an
den grauen Felſen hoch über der blauen Küſte
klebend, in der elendeſten Armut. Die ausge-
dehnten Olivenwälder, die das goldene Oel lie-
fern, gehören den Großgrundbeſitzern; das Völk-
chen findet höchſtens während der Erntezeit durchdas Hſlngen der kleinen grünen Früchte einigen

ſpärlichen Verdienſt.
Ein gutes Stück den ſteilen Bergpfad hinauf

ſteht ein winziges Häuschen. Von ſeiner ſchmalen
Veranda ſchaut man über all die grauen Berg-

ipfel, hinab auf die hingebreiteten weißen Ort-
chaften der Riviera mit ihren prunkvollen Hotels
und blühenden Gärten und darüber hinaus auf
das weite, ſilbern erſchimmernde Mesr mit ſeinen
warmen Buchten. Hier, hoch über Len Menſchen
und ihrem eifrigen Treiben, wohnt die Frau,
welche von dem armen Volk in dem finſteren
n von Saſſo „La Santa“ genannt wird.

eine Anachoretin, die als Wundertäterin
oder Stigmatiſierte heilig geſprochen wäre. Nur
ein engliſches Fräulein, das zur Heilung eines
ſchweren Leidens vor Jahren nach der warmen
Riviera kam wie Hunderte ihresgleichen. Und
doch wohl ein beſonderer Menſch, denn in den
üppigen Hotels unten an der Küſte gefiel es ihr
nicht. Um ihre kranken Lungen auszuheilen, baute
ſie ſich das winzige Häuschen in der wilden, un
wirtlichen Einſamkeit des fernen Berggipfels, wo
die Sonne heiß brannte und die Winde rauh und
kalt wehten. Vielleicht hatte ſie traurige Erfah-
rungen mit den Menſchen gemacht, daß ſie ihnen
entfloh und ſich mit Muſik und Büchern begnügte.
Sie wurde bald geſund und kräftig dort oben, wo
n nur das Maultier und rüſtige Bergſteiger ge
angen konnten.

Als ſie geneſen war, kam ihr das eigene Leben
in der ſchönen Einſamkeit allmählich oder plötzlich

unnütz vor. Vielleicht dachte ſie auch gar nicht
an die eigene Perſon, ſondern nur an die armen,
zerlumpten, kranken Kinder und Weiber von
Saſſo. Sie hätte ihnen gern aus mancher Not
geholfen, aber ſie war nicht reich und konnte eben
nur ihren eigenen, höchſt kärglichen Unterhalt be
ſtreiten. Da kam Miß Eliſabeth auf eine origi-
nelle Jdee. Jn allen Hotels, in denen Engländer
verehrten, tauchten kleine beſcheidene Zettelchen
auf, welche die Teeſtube von Miß Eliſabeth ihren
Landsleuten empfahlen, die Teeſtube mit der
herrlichen Ausſicht auf die Berge über Saſſo,

Der Engländer hat bekanntlich eine hervor-
ragende Eigenſchaft: im Auslande ſtehen alle für
einen. Beginnt einer ihrer Landsleute irgend
ein Unternehmen, zu dem er der allgemeinen För-
derung bedarf, ſo kann er dieſer ſicher und gewiß
ſein. Jn dieſem feſten Zuſammenhalten mag
wohl ein Teil der engliſchen Macht begründet
liegen.

So wurde es zur Ehrenpflicht britiſcher Ri-
vierabeſucher, zur Teeſtube von Miß Eliſabeth
hinauf zu pilgern, um dort den five o'clock tea
einzunehmen. Die älteſten gichtiſchen Damen
fuhren im Wagen bis Saſſo und erſtiegen das
letzte Stück an Stöcken und auf den Arm des Gat-
ten geſtützt. Der Weg war mühſam, aber man
fand es entzückend oben, auf der ſchmalen Ve
randa mit dem überwältigend ſchönen Blick über
die Welt, oder in dem ſo echt engliſch eingerichte-
ten Stübchen, mit den bunten Kiſſen auf den
Korbſeſſeln, den Blumen und dem Kamin, in dem
an kalten Tagen ein Feuerchen aus Oliven-
weigen praſſelte. Es war hübſch, dort eine hoheſhlante Frauengeſtalt zu finden, die mit feinen

damenhaften Händen ihre Gäſte bediente, mit köſt-
lichem Tee und Sahne, mit ſelbſtbereitetem Ge-
bäck nach guten alten engliſchen Rezepten und
dem heimiſchen „jam“. Wehte der Bergwind
ſcharf, trug ſie auch einen warmen Plaid herbei
und hüllte die Gäſte ſorglich ein, Dann zog ſie ſich
diskret mit einem Buch an den Kamin zurück.

Miß Eliſabeth wurde der Liebling der engli-
ſchen Kolonien. Sie war nicht mehr einſam; ſie
war es zuweilen allzu wenig für ihren Geſchmack.
Jhre Teeſtube brachte ihr eine gute Einnahme,

und dieſe gehörte bis auf den letzten Centeſimo
den Armen von Saſſo. as engliſche Fräulein
war zu Hauſe in all den finſteren, kalten Wohn
höhlen, die ſich an- und übereinander drängten
wie die Zellen eines Weſpenneſtes, wo es ſchmut
zig war, lichtlos und feucht, wo die Tuberkuloſe
wütete, der Miß Eliſabeth glücklich entronnen war.

Jetzt r die geplagten, abgearbeiteten
Weiber, wo ſie Rat und Hilfe fanden, gute kräf-
tige Suppen für die kranken Kinder, Hemdchen und
Windeln für die Neugeborenen, neue Kleider,
wenn die alten zu Fetzen wurden. Miß Eliſabeth
fürchtete weder Anſteckung, noch Schmutz und Un-
geziefer. Es war da keine zerfallene Steinhütte
in dem Bergneſt, in der ſie nicht aus und ein-
ging, wo man nicht ihre weiche, freundliche
Stimme kannte Und der naive Sinn des armen
Volkes fand den Namen für ſie: „La Santa“.

Einſt fragte ſie ein Gaſt, ob ſie ſich nicht fürchtein dieſer wilden eine 5
„O nein“ antwortete Miß Eliſabeth, und in
W Lächeln lag ein ſtiller feiner Triumph.
„Jeder kennt mich hier in den Bergen mir tut
keiner ein Leid.“

„La Santa di Saſſo“, keine Heilige ein al
terndes Fräulein, nur mit einem Herzen voll Liebe
für die Aermſten der Armen. Und dieſe Liebe hat
ihr ein reiches, bewunderswürdiges Leben ge
ſchaffen.

Heizen mit Eröwärme.
Ein amerikaniſcher Techniker, J. L. Hodgſon,

pz einen Vorſchlag gemacht, der geeignet iſt
öchſtes Aufſehen in induſtriellen Kreiſen zu er-

regen. Es handelt ſich um nichts mehr und nichts
weniger, als vom Verbrauche der Kohle abzuſehen
und unſeren Heizvorrat direkt aus der Tiefe unſerer
Erde zu entnehmen. Hodgſon, der nebenbei Ma
ſchinenme ſter in einer Fabrik iſt. machte den
dringenden Vorſchlag, daß man Rieſenlöcher in die
Erde bohre, um die im Erdinnern aufgeſpeicherte
Hitze verwerten zu können, anſtatt ein ſchier kunſt-
volles Naturgebilde, wie die Kohle es iſt, zu zerauſge-
ſtören. Er erklärte, daß der im Erdinnern

r mindeſtens 30 Millionen mal
o groß wäre als der geſamte Vorrat von Kyhlen,
der noch unter der Erde verborgen ſein mag. Heiße
Felſen ſagte er wären nur ungefähr 30
Meilen unter der Erdoberfläche der Erde zu finden,
und in der unmittelbaren Umgebung vulkaniſcher
Gebiete wären dieſelben in noch viel geringerer
Tiefe zu finden. ielleicht iſt bald die Zeit ge
kommen, wo wir uns von Mutter Erde unſeren
Kaffee kochen laſſen!

Ein neues Pharaonen-Grab.
Bei Sakkara am Nil, wo ſeit drei Jahren Aus-

grabungen ſtattfanden, hat man ein Grab ge
funden, von dem man annimmt, es ſei das des
Königs Zoſer aus der dritten Dynaſtie. Be
reits gewahrt man am Fuße des tiefen Schachtes rn
Schimmer von Gold und die Umriſſe von allerlei
Gegenſtänden. Zoſer war der Königz, unter Wir
r das ſiebenmalige Ueberſtrömen des Nis
die furchtbare ſiebenjährige Hungersnot verurſachte.
Die Beamten der Forſchungs- Expedition der aägrp
tiſchen Regierung glauben, daß man ſich am Vor
abend von Ausgrabungen befinde, deren Ergebniſſe
ſelbſt die aus Tuthankhamons Grab übert-efſen
werde. Nicht nur hoffen ſie, ein reiches Lager von
Schätzen aus der dritten Dynaſtie zu finden,
eine Fülle von Licht auf eine ne unbekannte
Periode werfen werden, ſondern es ſoll auch nach
ihrer Anſicht endlich das Geheimnis der bärt ge
Raſſe, die dort lange vor der Zeit der Hykſos lebie,
ergründet werden.

LC-9qO-JS

Eine Mormorwendeltreppe für einen Dollat.
r einer vornehmen Villa der Fünften Avenue von
dewyork wurde vor zwölf Jahren eine Marmor

wendeltreppe gebaut, die 150 000 Dollar koſtet
aber rer nicht mehr ve an

werden, offeriert die Geſellſchaft, de nunmehr m
dem Niederlegen der betreffenden Villa beauftragt
worden iſt, die ganze Treppe für nur einen Dollar,voreusgeſett, daß der Käufer die Treppe fort

ſchaffen läßt.
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II ötadt und Umgebung.

was ſoll uns Bußtag?
durch den Novembernebel hindurch ſehe ich

deuſſches Volk und Land ringen um eine neue
ukenft, und vor meinen Augen erſteht die

Geſtalt eines großen Propheten aus einem
Polk, das wie wir die Freiheit verloren hatte.
Und der Prophet erhob ſeine Stimme und rief
Wendet euch zu Gott!“ Er mahnte nicht, ſich

n Sack und Aſche zu kleiden, ſich Hunger und
Entbehrungen aufzuerlegen, ſondern ſein Ruf
ſieß: „Wendet euch zu Gott!“

die Völker verändern ſich, das Erdreich
pebt in Kriegen. Gott aber bleibt immer der-
ſelbe, Er zieht das Herz der Menſchen zu ſich
hin ob ſie ihn gleich oft Jahrzehnte vergeſſen
und am liebſten totſchweigen möchten. Die
Gottesſehnſucht kommt doch wieder; ſie kommt

Und gerade die größten Geiſter

r

mi
d

Den und ſtrecken ſich zu ihm hin.

menſchliche Eitelkeit es ſo weit getrieben hat,
daß dem Menſchen vor ſeiner Gottähnlichkeit
bange iſt, dann iſt ſie reif für Gottes Ernte.
Sie fühlt ſich klein, ärmlich, kalt und über-
ffüſſig. Sie will ſich demütigen und in den
Staub werfen, will Buße tun für ihre Hoffart,
fleht um Gnade, damit ihr ihre Schuld ver
geben werde; erdenken, erkämpfen und er-
arbeiten kann ſie Schuldloſigkeit nicht. Es iſt
doch unſer Tun umſonſt, auch in dem beſten
Leben.

So kehren wir Menſchen wieder bei Gott
ein; wir wenden uns zu ihm zurück, nachdem
wir ſo lange Menſchenweisheit und Menſchen
hoffnung gefolgt waren. Noch herrſcht die
Gier nach Genuß. Das laufe Schreien über
tönt den Markt, aber die Stillen im Lande
haben die Augen voll tiefer Gottesfurcht und
gehen unbeirrten Schrittes, viele, viele hinter
nen her. Es gibt wieder Züge und religiöſe
Strömungen durch das Volk hin; es gibt ein
Warten, um zuzugreifen, eine Wendung zu
Gott.

der Bußtag ſoll die Menſchen zu innerer
Einkehr ſammeln; er wird ihnen die unum-
gänglichen Fragen nach ihrem Lebensweg und
Lebensziel vorlegen und unerbittlich Antwort
heiſchen. Er wird ſie aber auch wieder daran
erinnern, daß wahrhaftiger Gottesdienſt Liebe
zu den Mitmenſchen iſt, weit entfernt von
aller Selbſtliebe. Durch ſolche heroiſche Selbſt-
überwindung in dienender Liebe erringt ein
Volk Siege, die ihm nie mehr verlorengehen
können.

Fur Heilſghalkung von Bußtag und
Totenſonntag.

Folgende polizeiliche Vorſchriften ſind für
die Aufführungen in Theatern, Zirkuſſen,
Lichtſpieltheatern, Varietéss, Kabaretts, Kon-
zert- und ſonſtigen Vergnügungslokalen, ſowie
für öffentliche Tanzluſtbarkeiten für den Buß-
tag und Totenſonntag zu befolgen:

Am Bußtag ſind die genannten Unter
nehmungen grundſätzlich geſchloſſen zu
halten. Es ſind nur folgende Ausnahmen
zuläſſig: a) Jn Theatern dürfen Stücke
religiöſen und legendären Jnhalts und andere
ernſte Stücke geſpielt werden. Mit der Weihe
des Tages unvereinbar und ausnahmslos nicht
zugelaſſen ſind daher Revuen, Operetten, Luſt-
ſpiele, Komödien, Poſſen, Schwänke und der-
gleichen Aufführungen. b) Jn Theatern
und Konzertſälen, in denen regel-
mäßig nur Darbietungen von höherem Kunſt-
wert ſtattfinden, dürfen Konzerte mit geiſt-
licher Muſik veranſtaltet werden. e) Jn
Lichtſpieltheatern dürfen Filme reli-
giöſen oder legendären Jnhalts, ſowie Lehr
und ſolche Filme vorgeführt werden, die von
der Bildſtelle des Zentralinſtituts für Er
Fiehung und Unterricht in Berlin oder der
Baveriſchen Lichtbildſtelle in München für
künſtleriſch oder volksbildend erklärt worden
ſind, letztere jedoch nur, ſoweit ſie nicht
humoriſtiſchen Jnhalts ſind.
„In Lokalen mit Schankbetrieb,

gleichgültig, ob es ſich um Cafés, Konzert oder
ähnliche Lokale bandelt, ſind muſikaliſche Dar-
bietungen jeder Art, alſo auch ernſte Muſik,
grundſätzlich verboten. Oeffentliche Rennen,
Boren und Ringkämpfe und ähnliche Ver-
anſtaltungen ſind, ſofern ſie gewerbsmäßigen
Charakter tragen, verboten.
e Lotenſonntag dürfen in den an-
geführten Lokalen nur ernſte Darbietungen
r 18 Uhr ſtattfinden. Am Bußtag und

m Dre un en rBi erboten. Das gleiche gilt für dieVorabende dieſer Tage. gehe i ſ

Kraftwagen, Fahrrad und Straßengraben
wi Radfahrerunfall ereignete ſich am Sonntag

mittag in der Leipziger Straße. Durch die
des Sommerweges ſtockt der

et r auf dieſer ſtark befahrenen Straße.
der von Leipzig kam, fuhr auf der

Aue Seite. als ihn ein entgegenkommendes
en zwang ganz nahe an die ausgeſchachtete

im zu fahren. Durch das ſchlüpfrige Pflaſter
n v Rad ins Rutſchen und der Fahrer machte
e Saltomortale in die ſchmutzige Grube. Er
u im Geſicht und an den Händen Hautabſchür-
x gen. Der Sonntagsanzug war nicht wieder

u erkenne Das Rad wurde leicht beſchädigt.

Am Sonnabend, dem 12. und Sonntag, dem
13. November, war Halle der Treffpunkt der Deut
ſchen Volkspartei im Wahlkreiſe Halle- Merſeburg.
Mehr als 300 Vertreter fanden ſich zu dieſer
großen Tagung zuſammen. Der Sonnabendnach-
mittag war ausgefüllt mit den Tagungen ver
ſchiedener Fachausſchüſſe, denn alle Berufsſtände
ſind in der Deutſchen Volkspartei vereinigt.

Jm Beamtenausſchuß
erſtattete Dr. Cremer, M. d. R., Bericht über
die Beratung des Beſoldungsgeſetzes in den beiden
Reichstagsausſchüſſen. Während die Oppoſitions-
parteien auf Grund der alten Beſoldungsordnung
von 1920 eine prozentual-ſchematiſche Erhöhung
anſtrebten, haben die Vertreter der D. V. P. und
der übrigen Regierungsparteien beſchloſſen, die
neue Beſoldungsordnung grundſätzlich im Sinne
der Regierungsvorlage zu verwirklichen. Ferner
war aus ſeinem Bericht zu entnehmen, daß auf
Antrag der Vertreter der D. V. P. in den Aus
ſchußſitzungen verſchiedene Verbeſſerungen der Vor
lage erreicht worden ſind. Nach reger Ausſprache
ſprach der Beamtenausſchuß des Landesverbandes
Halle- Merſeburg der Parteileitung, den Reichs-
tag- und Landtagsfraktionen insbeſondere aber
auch den Abgeordneten des eigenen Wahlkreiſes
ſein Vertrauen aus.

Jm Landesfrauenausſchuß

ſprach Frau Oberſtudiendirektorin Dr.
Matz, M. d. R., über die politiſchen Gegenwarts-
aufgaben der Frau. Das ureigenſte Gebiet der
Frau, die Familie, bedürfe heute beſonderen
Schutzes (Steuererleichterung für kinderreiche
Familien), ebenſo das Schickſal des Kleinrentners,
ſowie die Bekämpfung von Schund- und Schmutz-
literatur.

Jm Ausſchuß für Handwerk und Gewerbe
wies der Vorſitzende, Tiefbauunternehmer Kauſch,
Halle die ſehr gut beſuchte Verſammlung darauf
hin, daß es ein ſchwerer Fehler des gewerblichen
Mittelſtandes ſei, ſeine Vertretung in den Parla-
menten durch Gründung einer beſonderen Partei
(Wirtſchaftspartei) zu ſuchen. Eine Wirtſchafts
partei in der die Mittelſtändler unter ſich ſind,
wird ſich zwar gegenſeitig ſehr ſchnell von den
Nöten der von ihr vertretenen Kreiſe überzeugen,
aber irgendeinen Einfluß nicht beſitzen, da ſie
ſtets in der Minderheit bleiben muß.

Jm Ausſchuß für Kirche und Schule
erteilte der Vorſitzende, Mittelſchullehrer
Schumann, Halle, Geheimrat Dr.
Runkel, M. d. R., das Wort. Er zeigte, daß
die Jntereſſen des Proteſtantismus
nicht ſchwerer gefährdet werden können, als durch
ein Schulgeſetz, das zwar rein äußerlich praktiſch
erſcheint, in Wirklichkeit aber katholiſierende Prin
zipien in gefährlichſtem Ausmaße in den evan-
geliſchen Schulunterricht hineinträgt. Die D. V. P.
werde unter keinen Umſtänden irgendein Kompro-
miß eingehen, das den liberalen Grundcharakter
des künftigen Reichsſchulgeſetzes irgendwie be-
einträchtige. Am Abend fand die von Tauſen-
den beſuchte öffentliche Kundgebung im Walhalla

Wann wird die neue Waterloobrücke
fertig jein?

Die Arbeiten an der Waterloobrücke werden
durch die ungünſtige Witterung und durch den er
höhten Waſſerſtand der Saale, wenn auch nicht
gehemmt, ſo doch etwas beeinträchtigt. Die ſüd-
liche Hälfte der Brücke, ſoll wie wir erfahren, be
reits in 14 Tagen fertiggeſtellt ſein. Dann wird
der Umbau der Nordhälfte in Angriff genommen
werden. Die Arbeiten auf dieſer Seite werden
nicht ſo lange Zeit beanſpruchen, da der Unter-
grund der Brücke bereits den Plänen entſprechend
umgebaut worden iſt. Man rechnet, daß ſämtliche
Arbeiten Ende dieſes Jahres beendet ſein werden.

Das Gerüſt, das die Brücke umgibt, iſt für die
Schiffahrt, die an und für ſich ja gering iſt, aber
immerhin hinderlich. Am Montagnachmittag fuhr
ein großer Schleppdampfer durch die Brücke ſtrom
aufwärts. Der Kahn war ohne Befrachtung, und
es koſtete Mühe, ihn unter der Brücke durchzu-
bringen. Winden wurden angeſetzt, damit er bei
der ſtarken Strömung nicht an die eiſerne Brücke
anſchlug.

Der Fußweg, der jetzt über die Brücke führt,
befindet ſich des öfteren in wenig erfreulichem Zu
ſtande. Mitunter haben ſich einige Bohlen gelöſt,
die den Fußgängerverkehr gefährden. Auch am
Montag hatte ſich eine Vohle gelöſt. Der Schupo-
beamte, der den Verkehr dort regelt, beſeitigte
ſchleunigſt das Verkehrshindernis.,

Karl Strempels letzte Fahrt
Karl Strempel, der Gründer des hieſigen

Landwehrvereins, iſt geſtern, Montag, im
Alter von 86 Jahren zu Grabe getragen worden.

gaben ihm ſeine Kameraden das letzte
hrengeleit. Herr Paſtor Riem zeichnete in An

knüpfung an den, dem nun Dahingeſchiedenen vor
72 Jahren gegebenen Konfirmationsſpruch:
„Kämpfe den guten Kampf des Glaubens“ ein
Bild ſeines langen ereignisreichen Lebens. Jm
Februar 1863 trat er in das JnfanterieregimentKr. 72 ein, machte den Feldzug von 1866 mit und

war beteiligt an den Schlachten von Münchengrätz,
Königgrätz und Blumenau. Am 24. November
desſelben Jahres gründete er mit einigen
Kameraden den hieſigen Landwehrverein, dem er
alſo 61 Jahre lang angehört hat. Auch am Feld
zug 1870/71 nahm er teil. Eine Blutvergiftung

Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei
Halle- Merſeburg.

theater ſtatt, in der Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann über die politiſche Lage ſprach,
worüber bereits in der geſtrigen Nummer berichtet
wurde.

Am Sonntag, dem 13. November, vormit
tags, fand die beſonders aus dem Lande ſehr zahl
reich beſuchte Landesverbandsverſammlung ſtatt.
Jn ſeiner Eröffnungsrede entwickelte der Vor-
ſitzende, Stadtmedizinalrat Dr. Schnell,
Halle, die leitenden Gedanken für die Partei
arbeit des nächſten Jahres und wies auf die aus
den bevorſtehenden Wahlen ſich ergebenen Auf-
gaben, z. B. die Aufſtellung der Kandidatenliſte,
die Durchführung einer geordneten Organiſation
im Lande und die Zuſammenarbeit zwiſchen
Reichszentrale und Provinzſtellen hin. Ein
ſchließend erſtattete

Staatsſekretär z. D. Kempkes M d. R.,
der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
der Partei, ſein großangelegtes Referat: Gegen
den Vorſchlag der Volkspartei, eine fünfjährige
Legislaturperiode für den Reichstag einzuführen,
wurde ſeinerzeit die Friſt von vier Jahren fixiert.
Jn der Praxis hat ſich leider herausgeſtellt, daß
im letzten Jahre der Arbeitsperiode die geſetz-
geberiſche Tätigkeit außerordentlich unter dem
Einfluß der kommenden Wahlen ſteht, ſo daß mit
der Möglichkeit einer vorzeitigen Auflöſung, auch
unabhängig von etwa eintretenden Koalitions
ſchwierigkeiten gerechnet werden muß. Für dieſen
Wahlkampf wird es nicht genügen, mit irgend
welchen Schlagworten zu arbeiten. Auch ſo wich-
tige Dinge, wie die Flaggenfrage werden bei dem
Ernſt der unmittelbar dringlichen politiſchen
Gegenſtände nicht allein den Wahlkampf be-
herrſchen können.

Jn der Flaggenfrage
ſteht der Standpunkt der Volkspartei unveränder-
lich feſt, daß im Wege der Verfaſſungsänderung
oder des Volksenſcheids die Farben Schwarz-Weiß-

Rot wieder anzuſtreben ſind. An dieſem in zahl-
reichen Fraktionsanträgen zum Ausdruck ge-
kommenen Standpunkte wird ſich auch in Zukunft
niemals etwas ändern.

Planmäßig verbreitete Gerüchte über eine
ſchwankende Haltung der Volkspartei ſind durch
aus unzutreſſend und verdienen ſchärfſte Zurück
weiſung. Ausſchlaggebend für den Wahlkampf
wird der Nachweis ſein über die wirklich geleiſtete
poſitive Arbeit der Fraktionen in den geſamten
vier Jahren ihrer Tätigkeit. Die Deutſche Volks
partei iſt hier bezüglich erreichter Erfolge in einer
Situation, die es geſtattet, mit Ruhe dem Urteil
der Wähler entgegenzuſehen. Die einzelnen Pro-
bleme der Außen- und Jnnenpolitik wurden unter
dieſem Geſichtswinkel eingehend geprüft.

Die mehrere Stunden währende Ausſprache,
die eine Fülle von Anregungen brachte, zeigte
eine bis in die kleinſten Einzel
heiten gehende geſchloſſene Ein-
heit der Auffaſſung des Landesverbandes Halle
Merſeburg, der, geſtützt auf ſeine eigene politiſche
Arbeit, hinter dem Parteiführer Streſemann ſteht.

hl e im Jahre 1872 machte ihn zum Jnvaliden. Seit-
dem war er ein ſtiller, einſamer Mann, zumal nach
dem Tode ſeiner Frau (1905), die ihm eine treue
Lebensgefährtin war.

Vor wenigen Monaten iſt der letzte Weiß-
gerbermeiſter mit Herrn Gaudig dahingegan
gen. Karl Strempel war der letzte Weißgerber-
geſelle Merſeburgs. Beide hatten früher noch zu
ſammen gearbeitet. So iſt mit ihm ein Stück Ge-
ſchichte Merſeburgs dahingegangen.

Ein ſtürmiſcher Paſſant
überquerte in den Vormittagsſtunden des Mon-
tags den Platz an der Linde. Mit zwei langen
Löffeln und einem Haſenfell bekleidet, ſtürzte er
ſich mit langen Sätzen in den Verkehr. Trotz der
Haltezeichen des Schupobeamten hielt er nicht an,
er ſchenkte den geſetzlichen Vorſchriften keine Be

achtung. Jn wenigen Sekunden war der Haſe,
denn um einen ſolchen handelt es ſich, den Blicken

der erſtaunten Fußgänger entſchwunden und
konnte auch nicht dingfeſt gemacht werden.

Weißer Wochenmarkt

Der heutige Wochenmarkt ſtand im Zeichen
des Winters. Schnee bedeckte die einzelnen
Verkaufsſtände, deren Jnhaber ſich mit Wärm-
flaſchen und Decken verſehen hatten. Der
Handel war nicht übermäßig ſtark. Aepfel
koſteten 20 bis 30 Pf., Birnen 20 bis 30 Pf.,
Blumenkohl 50 Pf. bis 1 M., rote Rüben
15 Pf., Sellerie 10 bis 30 Pf., Kohlrüben
10 Pf., Weißkohl 10 Pf., Rotkohl 15 Pf., Meer-
rettich 40 bis 60 Pf., Tomaten 25 bis 30 Pf.,
Kürbis 15 Pf., eßbare Kaſtanien 40 Pf., Eier
18 bis 10 Pf., Butter 1,10 bis 1,15 M., Zwie-
beln 15 Pf. Fleiſchpreiſe: Schweine-
fleiſch 1,20 bis 1,40 M., Rindfleiſch 1,20 bis
1,30 M., Hammelfleiſch 1,20 bis 1,30 M., friſche
Wurſt 1,40 M., Gänſe 1,20 M., Haſen 1 M.,
ausgeſchlachtet 1,40 M., Hühner Pfund 1 M.

iſſchpreiſe: Schellfiſch 45 Pf., Rot-
barſch 35 Pf., Bücklinge 50 Pf., geräucherter
Schellfiſch 50 Pf., Seelachs 40 Pf.

Ferkelmarkt. Korbſchweine 10 bis 20 M.
Geſchäftsgang: langſam

Familienabend des evangeliſchen
Jünglings- und Männerverefns

Jm Vereinshauſe an der Geiſel hatten ſich viele
Beſucher fröhlichen Herzens eingefunden. Pfarrer
Angermann leitete mit warmen Worten den
Abend ein. Er las ein Bibelwort und gab das Leit-
wort an, unter dem der Abend ſtand: „Du ſollſt den
Werktag heiligen.“ Dann begrüßte er die An
weſenden. Nun gab der Poſaunenchor eine glänzende
Probe ſeines Könnens. Dann folgte eine Vortrags-
reihe des gut zuſammengeſtellten Orcheſters. Die ein
zelnen Führer berichteten über ihre Gruppen. Beſon
ders über die Jungſchar zu hören, war eine helle
Freude. Jn der großen Pauſe wurden Tee und Ge
bäck herumgereicht. Nun begann Provinzialjugend-
pfarrer Bergmann ſeinen Vortrag. Er führte
u. a. aus: „Manche Leute tun ihre Arbeit um der
Arbeit ſelbſt willen, ſcheinbar ein ſehr hohes Jdeal.

„Aber dieſe Leute nützen dem Volkskörper ſehr wenig,
andere tun die Arbeit bloß ihrer Eitelkeit zuliebe,
wieder andere abgeſehen davon, daß bei jedem
Menſchen die Arbeit in erſter Linie Verdienſt bringen
ſoll. um dem Volke zu nützen, alſo gewiſſermaßen
aus Liebe zu ihren Mitmenſchen. Als ich das Wort:
„Du ſollſt den Werktag heiligen“, zum erſtenmal las,
glaubte ich, das iſt doch ein Druckfehler, das muß doch
heißen: du ſollſt den Feiertag heiligen; aber als ich
es mir näher überlegte, ſagte ich mir: es hat doch ſeine
Richtigkeit. Das Chriſtentum iſt doch nicht eine Sache,
die ſich, mit dem Sonntagsanzug wieder ausziehen
läßt, ſondern ein guter Chriſt bewahrt ſein Chriſten
tum alle Tage. Dann kann man ſeine Arbeit in der
oben erwähnten Weiſe tun, und dabei Gottes Wort im
Herzen haben. Es iſt eine ſtarke Hilfe bei jeglicher
Not und Arbeit des Alltags.

Paſtor Angermann dankte dem Vortragenden
und las das Schlußwort, nachdem das Orcheſter noch
einiges vorgetragen hatte. Es wird wohl keiner unbe
friedigt den Saal verlaſſen haben.

Mit Colin Roß durch Ffrika
„Die erwachende Sphinx“, der große

Afrkafilm, gelangte am Montag in der Turnhalle
NeuRöſſen im Rahmen der Veranſtaltungen des
Bildungsgusſchuſſes zur Vorführung
Die Fülle und Vielſeitigkeit der gezeigten Bilder
läßt ſich in kurzen Worten nur ſchwer wieder
geben. Der Film führt durch den ganzen ſchwar
zen Erdteil vom Kap bis Kairo. Wir ſehen große
moderne Städte und dann wieder Urwald und
Wüſte; Diamantfelder und Goldbergwerke ziehen
an unſeren Blicken vorüber, dann Plantagen,
h und ihre Bewohner, wir ſehen Her
den von Zebras, Giraffen und Elefanten, und dann
wieder den Nil mit den Stätten urälteſter Kul-
tur. Aber dieſer Film will, wie ſchon ger Name
ſagt, viel mehr ſein, als ein buntes Kaleidofkop
des ſchwarzen Erdteils, er will das Negerproblem
aufrollen, das in e Zeit ſeiner Löſung
harrt. Hier iſt der Neger rechtlos und wird nur
zu untergeordneter ſchwerer Fronarbeit gezwun

en, dort ſteht er gleichberechtigt neben dem weißen
inwanderer und wieder anderswo iſt er unum-

ſchränkter Herrſcher und das ſchwaze Parlament
entſcheidet über die Zulaſſung weißer Einwan-
derer. Ueberall dringt die Ziviliſation vor; mit
Bangen ſieht man dem Erwachen der Sphinx ent
gegen.

Freude muß es jedem Deutſchen bereiten, von
der Anhänglichkeit und Liebe zu hören, die dieſchwarze Bevölkerung aller chemals deutſchen

Kolonien den Deutſchen noch heute entgegenbringt,
eine Tatſache, die die Engländer ſelbſt anerkennen
müſſen. Das Programm wurde noch eingeleitet
durch den luſtige Trickfilm „Der Junge und ſein
Hund“.

„Uebermut tut niemals gut“.
Am Montag nachmittag wollte wieder efn

mal ein junger Burſche in ſeinem Uebermut
eigen, wie ſicher er ſich auf ſeinem Rade fühlte
Er fuhr mit ſeinem Rade in den Graben, der

den Promenadenweg nach Meuſchau begrenzt,
fortgeſetzt in einer Schlangenlinie hinein und
wieder heraus. Das Ende der Geſchichte war
denn auch ein Gabelbruch, und der kühne Reiter
ſauſte über die Lenkſtange. Er erlitt bei dem
Sturz geringe Hautabſchürfungen. Es handelt
ſich obendrein noch um denſelben Radfahrer, der
erſt am Sonnabend im Sand mit einem Radler
zuſammenſtieß.

Amtlicher Wetterbericht.
Jm Laufe des geſtrigen Tages konnte man das

Auszugsgebiet beobachten, deſſen Austreten ſich an
den Einbruch der weſtlichen feuchten Luftmaſſen
knüpfte. Das am Abend über dem nordweſtlichen
Deutſchland gelegene Niederſchlagsgebiet erreichte
Mitteldeutſchland in der Nacht und bewirkte be-
ſonders im Gebirge, wo die Temperaturen noch
immer unter Null ſtehen, teilweiſe erheblichen
Schneefall, während im Flachland meiſt Schnee
mit Regen vermiſcht auftrat. Da die tiefen Luft
ſchichten über dem Erdboden hinreichend kühl ſind,
fallen die noch zu erwartenden Niederſchläge vor-
wiegend als Schnee. Jedoch wird in den höheren
Lagen die Stärke des Froſtes nachlaſſen.

Vorherſage: Meiſt bedeckt, zeitweiſe Nieder
ſchläge, vorerſt noch in Form von Schnee. Jm
Flachlande mildere Temperaturen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der heilige Berg“, ferner

ein gutes Beiprogramm.
nniontheater. „Der Gaunerſtreich auf der Felton

Farm“ und „O du mein Heimatland“.
Kammerlichtſpiele. „Zopf und Schwert“;

gutes Beiprogramm.
Nationalpolitiſches Kolleg und Werkverein. Diens

tag, 20 Uhr, im „Caſino“, Vorleſung über die Tſcheka
in Rußland und Ausſpracheabend. Alle Gäſte und
Bekannte herzlich willkommen.

Kyffhäuſer-Bund, Verband der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen. Dienstag, 15. November,
20 Uhr, Theaterabend im „Tivoli“.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 15. Nov.
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“. Es ſpricht Frhr.
v. Leutz, Halle, über: „Gibt es noch eine Rettung für
unſer Volk und worin liegt ſie

Biochemiſcher Verein Merſeburg-Röſſen (B. B. D.).
Unſere Mitgliedrver ſammlung mit anſchließendem
Vortrag findet am Donnerstag, 17. November, abends
8 Uhr, im „Caſino“ ſtatt. Der Vorſtand.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 15 Nov.,

Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei im
„Tivoli“. Freiherr von Lenz ſpricht. Vollzähliges Er

ferner ein
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Deutſcher Offiziersbund.
20 Uhr, in
verſammlung.

Stahlhelm. Freitag, 18. November, 20.15 Uhr, in
„Müllers Hotel“, Vortragsabend mit muſikaliſchen Dar
bietungen. Auf die Verſammlung des Deutſch
nationalen Arbeiterbundes am 15. November, in der
Freiherr von Lenz ſpricht, werden die Kameraden

hingewieſen.
Wehrwolf. Mittwoch, 16. November, 17 Uhr, im

„Ratskeller“ Vorſtandsſitzung. Freitag, 18. Novbr.,
20 Uhr, im „Caſino“ Monatsverſammlung.

KöniginLuiſe-Bund. Donnerstag, 24. November,
20 Uhr, Unterhaltungsabend in „Müllers Hotel“.

Filmſchau.
Zopf und Schwert.

Die Kammerlichtſpiele warten im
neuen Spielplan wiederum mit einem erſtklaſſigen
und prächtigen Filmwerk, betitelt „Zopf und
Schwert“, auf. Der Film behandelt in feſſelnden
Bildern die Jugendtage Friedrichs des Großen
und der Prinzeſſin Wilhelmine auf Schloß Reins
berg. Die Hauptrollen ſpielen auch dieſes Mal
nur Künſtler von Ruf. Die zierliche Geſtalt Fried-
richs des Großen verkörpert Walter Janſſen
lebenswahr, während Albert Steinbrück Friedrich
Wilhelm I. glänzend darſtellt. Ebenſo gibt Mady
Chriſtians Prinzeſſin Wilhelmine, der eine per
ſönliche, liebenswürdige Note; desgleichen Hanni
Weiſe als Hofdame. Die tragiſche Geſchichte iſt
allen bekannt, als daß ſie nochmals erzählt wer-
den müßte. Die Aufnahme der militärichen Pa-
raden, ferner der Lieblingstruppe des alten
Königs der langen Kerls ſind Bilder von
gewaltiger Eindruckskraft und erinnern jeden
Deutſchen an verklungene Tage. Das Beipro-
gramm bringt außerdem einen intereſſanten Film
„Das Leben im Meere“, der ein anſchauliches
Bild von den vielen Seeungeheuern, die in der
Tiefe leben, gibt. Ferner laufen noch zwei tolle
Luſtſpiele „Bubi muß heiraten“ und „Es zogen
drei Burſchen“, die die Lachmuskeln für einige
Minuten in Bewegung ſetzen. Das Ganze wird
umrahmt von der Muſik der Hauskapelle, die den
Filmen angepaßt iſt.

Dienstag, 15. November,
„Müllers Hotel“ (Eckzimmer) Monats

Landkrankenkaſſe Merſeburg. Als Kaſſenarzt
für den kürzlich verſtorbenen Dr. med. Böhme iſt
bis auf weiteres Dr, med. Erhardt, Halleſche
Straße 9, tätig.

Von der Regierung. Regierungspraktikant
Thierbach iſt zum Regierungsoberſekretär er
nannt worden.

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe unterzieht
ihre Räumlichkeiten einer gründlichen m
änderung Während bisher die Bureaus in be
ſondere Zimmer verteilt waren, findet man jetzt
einen großen überſichtlichen Raum mit Schal-
tern uſw. vor, der den Verkehr mit den Mitglie-
dern weſentlich erleichtert. Der Raum iſt r
ſchmackvoll eingerichtet Auch an der Außenſeite
hat die Ortskrankenkaſſe dem Gebäude einen

neuen Anſtrich gegeben.
Die Heizung des Doms wird bereits am Buß-

tag wieder in Ordnung ſein. Die Heizungsanlage
iſt gründlich ausgebeſſert worden.

Lehrt Verkehrsdiſziplin in den Schulen. Durch
die Unachtſamkeit eines etwa achtjährigen Mäd-
chens konnte am Montagmittag an der Ecke Unter-
altenburg--Seſſner Straße leicht ein Unglück ge
ſchehen. Das Mädchen rannte vom Bürgerſteig,
ohne ſich um den Verkehr zu kümmern. Gerade
als das Krankenauto, das einen Schwerverletzten
nach dem Krankenhaus beförderte, in die Seſſner
Straße einbiegen wollte, überſchritt das Mädchen
die Straße. Nur durch die Geiſtesgegenwart des
Führers wurde das Mädchen nicht überfahren.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener,
Ortsgruppe Merſeburg. hielt am Sonnabend im
„Caſino“ ihre Monatsverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Kam. Weiß, teilte mit, daß auf Auszahlung
der franzöſiſchen Guthaben noch nicht zu rechnen ſei.
Die Schuld an dieſer Verzögerung habe die franzöſiſche
Regierung. Wie weiter mitgeteilt wurde, ſoll am
Sonnabend 10. Dezember, eine gemeinſame Weih-
nachtsfeier im „Caſino“ ſtattfinden.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Creypau. (Jm Alter von 83 Jahren

ertrunken Als am Sonnabend der faſt
83jährige Gutsauszügler F. Teichmann den
Waſſerſtand an der Saale nachprüfen wollte,
rutſchte er am Ufer aus, fiel in die Saale und
ertrank. Er konnte nur noch als Leiche geborgen
werden. Herr Teichmann war eine in allen Krei-
ſen hochgeachtete Perſönlichkeit Dem Vaterlande
hat er als Feldzugsteilnehmer in den Jahren
1866 und 1870/71 gedient.

Porbitz bei Dürrenberg. (Schwerer Un-
glücksfall.) Bei den umfangreichen Neubau-
ten in Porbitz ereignete ſich am Montag vormittag
ein Unglücksfall. Ein Geſchirrführer des Fuhr-
geſchäftes Pflock- Merſeburg fiel vom Wagen und
ein Rad ging dem Bedauernswerten über die
Bruſt. Er wurde vom Krankenauto nach dem
Merſeburger Krankenhaus geſchafft. Seine Ver
letzungen ſollen erheblich ſein. Der Verunglückte
mußte über 2 Stunden auf ärztliche Hilfe warten,
bevor er von dem Krankenauto abgeholt wurde.
Bei der regen Bautätigkeit, die zurzeit hier
herrſcht, wäre eine beſſere ſanitäre Einrichtung

ſehr erwüncht. reiLützen (Jagdergebnis.) Bei der reijagd e S nnend wurden 333 Haſen und 12
Rebhühner zur Strecke gebracht.

Bad Lauchſtädt. (Beginn der Schul
kinderſpeiſung.) Durch erhöhte Zuwen-
dung des Kreiſes ſowie durch die haushaltsplan
mäßig bereitgeſtellten Mittel iſt es möglich ge

Der 4. Preußiſche Lanögeneindetag.
Vertretertag der Provinzen.

Der Vertretertag des Provinzen des Verbandes
der Preußiſchen Landgemeinden tagte unter dem
Vorſitz des Bürgermeiſters Lange, Weißwaſſer,
und Gemeindeporſtehers St affehl, M. d. RWR.
und M. d. Sü-Bieſen im n an den großen
vierten Preußiſchen Landgemeindetag am 12. No
vember im Plenarſaal des Reichswirtſchaftsrates,
Den Mittelpunkt der Verhandlungen bildete die
Ausſprache über die auf dem vierten Preußiſchen
Landgemeindetag gehörten Vorträge, insbeſondereüber die programmatiſchen n von
Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke, M. d. R. Der
Niederſchlag dieſer Ausführungen iſt in nach-
tehend wiedergegebener Entſchließung zuammengefaßt. Die Entſchließung wurde ne leb

hafter Ausſprache, bei der Landrat Dr. Gereke noch
einmal in ausführlichen Darleguhgen auf die
wichtigſten Fragen der Verwaltungs- und Finanz-
reform einging, einſtimmig angenommen.
Gelegentlich der Ausſprache wurde die irr

tümlich als Anrufung des Repärarionsagenten
Siſgeſgpte Aeußerung des Gemeindevorſtehers
Staffehl im Schlußwort beim Landgemeindetag
als Hinweis auf den von allen Gemeinden be
dauerten Einfluß einer fremden Macht in inner-
deutſchen Finanzangelegenheiten klargeſtellt.

Sodann ſprach im Hauptvortrag der General
ſekretär des Verbandes Standke über

die brennendſten ſchulpolitiſchen Tagesfragen,
Er behandelte insbeſondere die begonnene Um
tellung der Aufbringung der perſönlichen Volks
chullaſten, die den Schulverbänden drohenden
Gefahren bei der geforderten Trennung der ver-
einigten Kirchen- und Schulämter, den vorliegen
den Gaſtſchulbeitragsgeſetzentwurf, ſowie die im
Nutzen der ländlichen Selbſtverwaltung zu ſtellen-
den Forderungen für die kommende Schul
reform. Das Ergebnis der Ausſprache gelangt
ebenfalls in der im Anſchluß abgedruckten Ent-
ſchließung zum Ausdruck.

Syndikus Dr. Berthold behandelte
die wichtigſten Eingemeindungsfragen

und begründete noch einmal den ablehnenden
Standpunkt des Verbandes gegen die übertrie-
benen, ſich häufenden Eingemeindungsbeſtre-
bungen der großen Städte.

Satzungsänderung ſowie Kaſſen und Rech-
nungslegung, die in Ausſchüſſen vorberaten waren,
wurden nach einem Bericht von Bürgermeiſter
Gahren, Frauendorf, erledigt. An Stelle des
ausſcheidenden Vertrekters der Gruppe der Guts-
bezirke im geſchäftsführenden Vorſtand des Ver-
bandes wurde einſtimmig Gutsvorſteher v. Eick-
ſtedt, Tantow, gewählt.

Entſchließungen des Vertretertages.
Die in Berlin anläßlich des vierten Preußiſchen

Landgemeindetages verſammelten Vertreter von
über 26 000 Land- und Gutsgemeinden fordern
eine Weiterentwicklung des in letzter Zeit
erheblich eingeſchränkten Selbſtverwal
tungs rechts. Die Beſchränkung der Land-
gemeinden auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung
und Selbſtverantwortung hat ſich noch fühlbarer
wie in den Städten gezeigt. Eine ſolche Ein
ſchränkung und verſtärkke Beaufſichtigung wird
ſeitens weiter Wirtſchaftskreiſe mit einer allzu
verſchwenderiſchen Ausgabenpolitik der Gemeinden
begründet. Die Landgemeinden, die in
großer Mehrzahl ehrenamtlich verwaltet werden,

befleißigen ſich der größten Sparſamkeit.
Eine weitere Einſparung bei den Ausgaben dürfte
in Landgemeinden daher nur dann möglich ſein,
wenn die den Gemeinden zwangsläufig auf-
erlegten Ausgaben in Höhe von 75 bis 80 Prozent
ihres Ausgabenſolls entſprechend vermindert wer-
den. Die Gemeinden bedauern, daß in der Praxis
der umgekehrte Wer beſchritten wird und ihnen
namentlich bei geſetzgeberiſchen Maßnahmen der
jüngſten Vergangenheit

immer höhere Ausgaben auferlegt
wurden und neue bevorſtehen, zuletzt erſt wieder
durch den Entwurf e'nes Gaſtſchulbeitragsgeſetzes.
Die auch von den Landgemeinden anerkannte
Not wendigkeit einer ſtarken Ent-
laſtung der Wirtſchaft kann nur durch
ſtarke Rationaliſierung der Verwal-
tung erfolgen. Eine ſolche Vereinfachung der
Verwaltung muß im Reich und beſonders in
den Ländern zunächſt beginnen, wo nach Anſicht
der Gemeinden die bei weitem größten
Erſparniſſe erzielt werden können.

Die in letzter Zeit mehrfach über das notwen-
dige Maß hinausgehenden

Eingemeindungen von Landgemeinden
nach großen Städten haben durchweg eine erheb-
liche Verteuerung des Verwaltungsapparates mit
ſich gebracht und damit der Wirtſchaft erhöhte wei-
tere Laſten auferleg. Die Landgemeinden ver-
kennen nicht daß durch die Entwicklung der Ver-
hältniſſe unter Umſtänden Um- und Eingemein-
dungen geboten erſcheinen.

Die Ueberſpannung des Eingemeindungs-
gedankens führt zu unnatürlichen, in ihrer Ver
waltung teueren urd ſchwerfälligen Gebilden,
die mit ſteigender Größe immer mehr die For-
derung nach einer Reichsunmittelbarkeit auf-
ſtellen werden, die vom Standpunkt der Land-
gemeinden wie der lebensfähigen Länder abzu
lehnen iſt.

Eine ſolche Entwicklung würde die Gemeinden
noch mehr wie bisher in zwei Klaſſen teilen: in
diejenigen, die ein Beaufſichtigung durch Ländernicht mehr brauchen und in diejenigen, die,
unmündig, die Aufſicht der einzelnen Länder noch

ben müſſen. Die Bengachteiligung der
andgemeinden und kleinen Städte iſt jetzt

ſchon erheblich. Sie trit beſonders kraß hervor
z. B in der unterſcheedlichen Behandlung der Ge
meinden auſ dem Gebiet der Wohnungswirtſchaft
ſowie in dem Entwurf eines Geſetzes über den
endgültigen Reichswirtſchaftsrat, in dem die Land
gemeinden nicht annähernd ihrer Bevölkerungs
ſtärke und Wirtſchaftsbedeutung entſprechend ver-
treten ſein ſollen Eine

Abänderung dieſes ungerechten Zuſtandes
gehört zu den gringenden Forderungen der Land
gemeinden.

Der dem Reichswirtſchaftsrat und Reichsrat
vorliegenden Entwurf eines Steuerverein-
e da ſen T wird in ſeinenrundzügen von den Landgemeinden dert Die
Erfüllung einer Anzahl von Abänderlings-
wünſchen, die ſich insbeſondere auf die verſtärkte
Mitwirkung der Gemeindebhörden bei Ver-anlagung, Siundung, Erlaß der Steuern und auf

das Genehmigungsverfahren beziehen, t erfor
derlich. Das Steuervereinheitlichungsgeſetz muß
mit tunlichſter Beſchleunigung verabſchiedet wer
den. Es braucht keineswegs erſt bei Verabſchie
dung eines endgültigen Finanzausgleichsgeſetzes
Geſetzeskraft erlangen.

Ein endgültiger Finanzausgleich iſt über
haupt vorläufig nicht denkbar, ſolange nicht die
Rationaliſierung der Wirtſchaft vollendet und
vor allem die Rationaliſierung der Verwaltung
begonnen und durchgeführt iſt.

Das den Gemeinden als neue Hauptfinanz-
quelle in Ausſich. geſtellte Zu chlagsrecht
der Gemeinden zur Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer wird bei der gegen
wärtigen Finanz- und Wirtſchaftslage abggrehe
da ein ſolches Zuſchlagsrecht beſonders für die
leiſtungsſchwachen Agrar- und Arbeiterwohnſitz
gemeinden, die verhältnismäßig die höchſten kul-
turellen und ſozialen Ausgaben haben, finanziell
unerträglich ſein würde. Die Rückgewähr des Zu
ſchlagsrechts, ſo ſeb. ſie auch vom Standpunkt der
Selbſtverwaltung theoretiſch begrüßt werden mag.
würde praktiſch lediglich eine Erhöhung der wirt-
ſchaftlich jetzt ſchon kaum noch tragbaren Zuſchläge
zu den Realſteuern mit ſich bringen.

Die Finanznot der Gemeinden
wird beſonders verſchärft durch die Ausgaben derL arrelbürte auf dem Gebiete der perſönlichen
Volksſchullaſten, deren weitere Steigerung anläß-
lich der Beſoldungsreform in Ausſicht ſteht. Das
jetzige Mißverhältnis der perſönlichen Volksſchul
laſten gegenüber den Ausgaben der Gemeinden
für die geſamte übrige Verwaltung kann nur
durch Um ſtellung der Volksſchullaſten-
aufbringung unter gleichzeitiger ſtärkerer
Heranziehung des Staates beſeitigt werden. Die
baldige Erfüllung der durch das Staats
miniſterium zugeſagten Nachprüfung der Auf-
bringung der perſönlichen Volksſchullaſten mit dem
Ziele einer

Entlaſtung der Schulverbände
muß daher gefordert werdendi 9 beabſichtigte Heranziehung der
Kreiskommunalverbände zu den Koſten
der nichtſtaatlichen öffentlichen h ö heren
Schulen und die damit unvermeidbare Mit
belaſtung der Landgemeinden wird im Hinblick
auf die Unmöglichkeit einer weiteren Steigerung
der den Gemeinden geſetzlich obliegenden finan-
ziellen Pflichen abgelehnt.

Jn gleicher Weiſe müſſen die Landgemeinden
jegüche ſich etwo aus der Durchführung des

eichsſchulgeſetzentwurfes ergebende kommunale
Neubelaſtung ablehnen.
Die Zurückſetzung der kleineren Schulverbände

gegenüber den größeren bezüglich ihrer Selbſt
verwaltungsrechte muß durch Gewährung grund-
ſätzlich gleicher Rechte beſeiligt werden.

Die zwangsweiſe Einführung von Land
bürgermeiſtereien wird wegen der damit
verbundenen Einengung des Selbſtverwaltungs-
rechtes der Gemeinden und der entſtehenden uner-
träglich hohen z nach wie vor abge
lehnt. Statt deſſen wird eine ſtärkere ges
liche Heranziehung der Gemeinden zur Kreis
kommunalverwaltung gefordert, zumal einige
Landkreiſe in ſteigendem Maße die freie Selbſtver-
waltung der Gemeinden ar eben verſuchen.

Sollte die teilweiſe Auflöſung der Guts-
bezurke unvermeidbar ſein, ſo darf jedenfalls
die Einverleibung eines Gutsbezirkes in eine Ge
meinde nur im Einverſtändnis mit der letzteren
erfolgen.

Mit ihren Wünſchen wollen die Landgemeinden
keineswegs engen eigenen Zwecken dienen, ſondern
ſie haben dabei ſtets das Wohl von Staat und
Reich im Auge, die ohne eine kräftige, finanziell
eſunde Selbſtverwaltung in den Landgemeindenſt nicht zu der von allen erhofften Freiheit und

Blüte entwickeln können.

worden, auch in dieſem Jahre wieder währendder n er,ei hier die Schulſpeiſung durchzu-
führen. Die Anzahl der an der Speiſung betei-
ligten Schulkinder, die am Montag in „Stadt
Leipzig“ ihren Anfang nahm, beträgt 60. DieSpehang findet täglich unter Führung eines
Lehrers und im Beiſein von Migliedern der
ſtädtiſchen Kommiſſion ſtatt.

Kriegſtedt. (Gräberfund.) Auf dem
zwiſchen hier und Milzau gelegenen Gelände des

Rittergutes Kriegſtedt wurde kürzlich ein
Steinkiſtengrab entdeckt. Dasſelbe wurde
am vergangenen Sonnabend ausgegraben. Es wur-
den Schädel und Knochenreſte gefunden.

Niederclobicau. (Jagdergebnis.) Am ve--
gangenen Sonnabend wurde in hieſiger Flur die
erſte große diesjährige Treibjagd abgehalten. Es
wurden von 56 Schützen 403 Haſen und 42 Reb-
hühner erlegt.

Schafſtädt. (Viehmarkt) Am 18,
wird hier der Herbſtviehmarkt abgehal d. M. Sportve
iſt wieder mit einem Geftügeineht ind 4 Die r
und findet um kein Verkehrshindernis zu piden hen rrye u
nicht wie üblich auf dem Kirchplatz e den, J rtige Ja haſts
auf dem Marktplatz ſtatt. londern ſeld Wucht ver

Schaſſtädt. (Gefaßte Uebeltäte e en den grö
öfter ſind hier Lampen der elektriſchen Dugen ne i iel
beleuchtung durch Steinwürfe uſw. Kertrüme e i ans
oder die Leitung beſchädigt worden. Dieſer un pielten w Zu d
iſt es gelungen, derartige Uebeltäter, welche t U abenbar zu
einem Stock nach den Leitungsdrähten waren Jechtsaußen
auf friſcher Tat zu ermitteln. Der Unfug ſt 7 pr anreibte
jungen Burſchen und Schulknaben verübt worde u i zur Ha

anpfiff wa e
m in der 6.

Aus dem Kreiſe Querſurt, e e d
drehten

Herbſttagung nhnſt der
mdes Kreis-Krieger-Verbandes

Querſurt. Am 13. November hielt d
kriegerverband Querfurt im „Schwarzen Vär“
ſeine Herkſtabgeordnetentagung ab. Sie war o
32 Vereinen beſchickt. Der Vorſitzende, Kamerad
Träthner, führte aus, daß der Verband im
nächſten Frühjahr auf ein 30jähriges Beſtehen zu
rückblicken kann. Seit unſerer letzten San
haben wir machtvolle Kundgebungen erleht e
Bundestag in Köln und den 2. Reichskriegertag in
Berlin. Wir haben aber auch im Verbandsbezirt
manche ſchöne Feier gehabt, die Jubelfeier der
Vereine in Mücheln, Raßbach, Gröſt und Möcker-
ling, ſowie die Denkmalsweihe in Unterfarnſtädt
Alle dieſe Veränſtaltungen haben unſerer Otgani,
ſation ſicher wieder neue Freunde gewonnen
Hoffen wir, daß es mit uns und mit unſeren vater-
ländiſchen Beſtrebungen, und damit mit unſerem
geliebten Vaterlande weiter vorwärts geht. Mit
einem Hoch auf das Vaterland ſchloß er ſeine Aus
führungen.

Auszeichnungen für treue Verdienſte am
Kriegervereinsweſen erhielten die Kam. F. Hein
rich, Stöbnitz, das Kriegervereins Ehrenkreuz
1. Klaſſe, H. Hildebrand, Stöbnitz, v. Kirchhoff,
Oechlitz, E. Bühnert, Albersroda, E. Heſſelbarth,
Roßbach v. V. Schorbau, H. Gambrath, Gatter-
ſtedt, E. Braune, Gatterſtedt, das Kriegervereins-
Ehrenkreuz 2. Klaſſe. Kam. Träthner er
ſtattete nun Bericht über den Bundestag in Kölr
und über den 2. Reichskriegertag in Berlin, ſo
wie über die Sitzung des Reg.-Bez.Kr.-Verb. an
27. und 28. Auguſt auf dem Kyffhäuſer.

Hierauf berichtete Kam. Giebichenſtein
über die Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinter-
bliebenenfürſorge. Aus den Zahlen ging hervor,
welche ungeheure Leiſtungen für die Kriegs
beſchädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürſorge
ausgeworfen ſind, die durch den Reichskriegerbund
aufgebracht bzw. herausgeholt wurden.

Die nächſte Frühjahrstagung findet in
Braunsdorf ſtatt. Nach Erledigung ver
ſchiedener kleiner geſchäftlicher Fragen hielt Kam.
Giebichenſtein einen Lichtbildervorirag über
das Thema „Aus dem Leben unſerer Reichewehr“,
Vortrefflich wurde hier die jetzige Ausbildung,
das Leben und Treiben uſw. unſerer Reichswehr
geſchildert.

Die Freyburger Jahnſtätten.
Freyburg a. d. U. Der Ausſchuß für die Freh-burger Jahnſcatten der DT. hielt eine Sitzung

hier ab. Der Vorſitzende Henſchel gab einen Be
richt über die Jahresarbeit, aus dem hervorzuheben
iſt, daß alle notwendigen Arbeiten zur JInſtand
Haltung der Grundſtücke ausgeführt worden ſind.
Das Jahnmuſeum hat eine weſentliche Bere che
rung durch Briefe Jahns und ſeiner Zeitgenoſſen
aus dem Veſitze der Feuerſteinſchen Familie er
fahren. Jn dankenswerter Weiſe hat das Aus
ſchußmitglied Beier aus Tauchern 400 Mark zum
Ankauf dieſer Briefe geſpendet. Ein ausführlicher
Bericht über die Benutzung des Jahnhauſes im all
gemeinen und der Jugendherberge im beſonderen
äßt die zweckmäßige Verwendung zum Nutzen

der Jugend in vorbildlicher Weiſe erkennen. Der
Beſuch der Jugendherberge hat ſich auf 2400 ge
ſteigert. Gewünſcht wurde der Erwerb des Jahn
pultes aus dem Rankemuſeum in Wiehe. Dr
Stadtverwaltung wurde der Dank für die gärt
neriſchen Verſchönerungsarbeiten am Jahngrabe
und am Eingange des Turnplatzes auszeſprochen,
die auch auf die auswärtigen Beſucher der Jahn
ſtätten einen guten Eindruck hinterlaſſen.

h. Mücheln. (Geflügelverſammlung)
Die letzte Mitgliederverſammlung war recht gut
beſucht, wohl mit Rückſicht auf die am 14. und 15.
Januar ſtattfindende Geflügelausſtellung. Zur
Beſprechung waren von Schneidermeiſter Günther
3 Schönheitsbrieſtauben und 2 blaue Straſſer und
von Klempnermeiſter Knobloch eine Anzahl
ſchwarze und weiße Trommeltauben mitgebracht
worden. Der Vorſitzende Förſter hielt einen
Vortrag über die „Vorbereitung des Geflügels für

die Ausſtellung“, der wertvolle Anregungen
brachte.
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Sportverein Glückauf Braunsdorf.

die erſte und zweite Elf der e h hatte
a. Bitterfeld verpflichtet, um en diech eſerve und dritte Mannſchaft des VfL. Bitter

dortige el chaftsſpiele auszutragen. War es der
feld r cht vergönnt, zu ſiegen, ſo konnte doch die

if den größeren Endſieger mit 4:0 ſtellen. Den
e des Spieles ſtellte Wacker Bitterfeld. In leb

Leiter Tempo begann der Kampf. Die Geiſeltaler
haftem wie aus einem Guß und der Erfolg blieb auch

z. In der 18. Minute war es der Halblinke,
nicht ar zum erſten Male einſandte, dem dannaltbard hisauhen in der 27. Minute einen zweiten

er Jer anreihte.et 9 (bzeit blieb es dabei. Nach dem Wieder-
dis zur Howwi waren die Braunsdorfer abermals tonangebend

anpfiff 6. Minute war es abermals der Rechts
in dern der den dritten Treffer anbrachte. Die Platz

Wer drehten nun etwas mehr auf, aber die Hinter
in ſchaft der Geiſeltaler klärte jede heikle Lage. Ein
m ſmeter, der gegen Bitterfeld verhängt wurde,
Hande orwart in die Hände geſchoben. In der

Krei w ne der zweiten Halbzeit war es der Halbrechte
is- 13. Hraunsdorfer, der den Ball zum vierten Male in

Bär“ der Wachen der Platzinhaber jagte und ſomit das
r von die a jis auf 4:0 ſtellte. Die letzte halbe Stunde

Endergebr
rlief dann torlos, da die Platzinhaber nunmehr aus

ve gerausgingen, um die Niederlage nicht noch größer
ſt u laſſen. Der ſonſt einwandfreie Leiter unter
eet jeden Angriff der Braunsdorfer durch etwas

band je Im übrigen hatte er kein ſchweres

merad

nd im

en zu
agung

viel Pfeiferei. rr den zu e das Spiel wurde in der vornehmſten Weiſe
hag in Amt bis Ende durchgeführt. Die Brauns-Anfangpget bewieſen jedenfalls, daß ſie immer noch das

züge Zeug in ſich haben, um gegen gute Klaſſe be
nong zu können, und vor allen Dingen nach außer
en Saalegau immer würdig vertreten haben.
halt e Witterſeld 3. Braunsdorf 2. 3:2. Durch ein
eehſttor mußte hier die zweite Braunsdorfer Elf (mit
um Mann ſpielend) eine knappe Niederlage einſtecken.
zehn V

be uHanöball der Turner.
Deutſche Turnerſchaft. Handball, Meiſterklaſſe.
e u. V. Neuröſſen--PSV. Weißenfels 2:5 (1:1).

e Abermals geſchlagen ziert Röſſen jetzt das
Taellenende. Man hat während der erſten
Halbzeit das Gefühl als müßte Röſſen mit einem
ſicheren Siege heimkehren. Das Tor der Polizei
wer recht oft in großer Gefahr. Aber der gute
Torwart hielt die ſchwierigſten Sachen und der
Sturn Röſſens ſtand unter einen unglücklichen

n Köln Stern es wurden ſichere Sachen direkt verſchenkt,
lin, ſo oder ſie mißlangen. Der Schiri Rüffert leitete
erb. am gut

T. u SV. Neuröſſen J. Neumark VI. 7:0.
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er er

nſtein T. u. SV. Neuröſſen l. Jugd. TV. Kötſchau
shinter I. Jugd. 4: 0.hervot, Beide Mannſchaften gewannen recht ſicher.
Kriegs Vei der I. Jugend gefällt immer das gute Ver-
fürſotge ſtehen innerhalb der Mannſchaft.

gerbund

Die Spiele in der 1. bzw. Reſerveklaſſe endeten
et in faſt durchwog mit Ueberraſchungen. Led'glich der
g. ver MTV.- Merſeburg konnte ſeinen Siegeszug fort
lt Kam. ſetzen. Die Domſtädter ſtehen in ihrer Gruppe
ag über ungeſchlagen an der Spitze der Tabelle.
swehr“, To. -Büſchdorf 1. KTV. Halle 1. 1:1 (0:0).
bildung, Büſchdorf hätte dieſes Spiel eigentlich für ſich
chswehr entſcheiden müſſen. Doch ſind die Kaufleute wie-

der im Kommen Aehnlich wie die Me ſterklaſſe
wollen auch ſie noch ein Wort in der Meiſter
ſhaftsfrage mitreden Aller Eifer der Büſchdorfer

e Freh- Plonnte nur einen Punkt retten. Während die
Sitzung erſten 30 Minuten torlos verliefen, kamen beide
en Be- Gegner in der zweiten Spielhälfte zu je einem Er-
zuheben Pfolge, und teilten ſich ſomit in die Punkte.
nſtand Noch ein Spiel endete unentſchieden. Jnn ſind. P Ammendorf trennten ſich
n Tv.- Ammendorf 1. und HTSV. 1. 3:3.
re Die Blauweißen konnten ſich bis hierher ohne
z Aus Lunktrerluſt behaupten Sie müſſen ſchon einen
rk zum er ſchwärzeſten Tage gehabt haben; denn ſonſt
hrlicher re ihnen dies nicht paſſiert. Oder ſollte ſich
im all es Ammendorf zur Tradition machen, ſeine Spiele
deren I rentſchieden zu beenden. Das dritte Trefſen
Nutzen endete mit einem ſicheren Siege von

Der GTV.-Halle 1. über Tv. Cröllwitz 1. 5:1.

M. 9 3 d r60 ge w Aus einem Kampfe zweier gle chſtarker Mann-
Jahn haften erwarteten wir Cröllwitz als knapper Sie-

r ger Doch wollte es Giebichenſtein anders. Jhr
e tiſche Angriffsſpel brachte ihnen ſchon kurz nach

r anf drei Erſolge Dies nahm den Gäſten die
rohe P Auhg, ſo daß ſie nicht zu ihrer ſonſtigen Form
Jahn- an en. Auch i iAuch in der zweiten Halbſtunde waren

er meiſt im Vorteil. Zwei weitereFreffer ſtellten den Sieg ſicher. Cröllwitz mußte

r ſte 3wen e mit dem Ehrentor zufrieden geben.
t gut m Friſeltal hatte ſich Möckerling vorgenommen,
nd 15. n Meſſeburger Männerturnern die erſte Nie-

der 424Zur lage beizubringen Doch wurde es nichts damit.
Vielmehr konnte ſichinther

e er und re Merſeburg gegen TvMöckerling 1911 3:1
nzahl her behaupten. Möckerling legt ein un
bracht ch ein o vor welches die Domſtädter
einen n 3 nehmen Nach verteiltem Kampfe werden
s für macht ſt die Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe
ingen ben n die größere Ausdauer der Domſtädter

ter e ar. ſie ſtellen die Punkte durch zwei wei
ere Tore ſicher.

J 2. KlaſſeGu dieſer Klaſſe ſind nicht nur die einzelnen
r als gruppen untereinander in der Spielſtärke

3 ver de J 7 bhohen erſchieden, ſondern ſaſt alle Mannſchaften Haus-

Abermals Stäoöteſpiel
Halle Magdeburg vie dritte Begegnung.

Jmmer wieder ſorgen die Handballer für Ab-
wechfelung in dem langwierigen. Kampf um die
Meiſterſchaft. Nach Berlin iſt nun Magdeburg
an der Reihe. Es iſt lange Zeit her, daß wir Gäſte
aus Magdeburg in Halle hatten. ereits im
Jahre 1924 trugen obige Mannſchaften einStädteſpiel aus, welches mit 5:0 für Halle endete
und welches das erſte Städteſpiel unſerer hei-
miſchen Mannſchaft e We war. Das Rück-
ſpiel fand im folgenden Jahre ſtatt und ſah auf
dem Zooplatze ebenfalls Halle als Sieger Knapp
nur mit 3:2 wurde der Sieg errungen, was zeigte,
daß Magdeburg beſtrebt war, ſich dem Können
der anderen Städte anzupaſſen. Jn der Zwiſchen-
t erloſchen die Beziehungen zu Magdeburg
aſt ganz. Einige Vereinsmannſchaften trugen

Gaſtſpiele in Halle aus und en jetzt nach zwei
jähriger Pauſe werden die ſportlichen Bezie
hungen der beiden Städte, die im Fußball ſchon
ſeit Jahren beſtehen, auch im Handball wieder
aufleben.

Wie mit Dresden und Leipzig, ſo hat der
Saalegau auch jetzt die Spiele mit Magdeburg
abgeſchloſſen. An den gleichen Tagen, an denen
die Fußballer ſich gegenüberſtehen, werden die
Handballſpieler am entgegengeſetzten Orte eben-
falls Städteſpiele austragen. Dieſe Handhabung
iſt inſofern von Vorteil, als dadurch eine viel
beſſere Terminausnutzung erfolgen kann.
Ueber die Mannſchaften haben wir bereits
inſofern berichtet, als wir die Aufſtellung beider
Städte bekanntgegeben haben. Magdeburg hat
auf Grund der Spiele in der letzten Zeit ſeine
Mannſchaft nach ſorgfältigen Erwägungen auf-
geſtellt und noch am letzten Sonntag eine

Aenderung eintreten laſſen. Die Mannſchaft
ſpielt in der von uns zuletzt genannten Auf-
ſtellung. Ueber die Spielſtärke iſt ſchwer zu
urteilen, da einmal Vergleichs-Reſultate nicht
vorliegen und zweitens der ſportliche Verkehr
heimiſcher Mannſchaften mit Magdeburg ſehr
laſch war. Wir glauben aber ſicher, daß die
Güſte das Beſte auf die Reiſe ſchicken werden, ſo
daß unſere Vertretung voll aus ſich herausgehen
muß, um keine unangenehme Ueberraſchung zu
erleben. Die Zuſammenſetzung der heimiſchen
Elf iſt zur Genüge bekannt, ſo daß es ſich er-
übrigen dürfte, noch näher darauf einzugehen.
Bis auf v. Jeger tritt die gleiche Elf wie gegen

Berlin
auf den Raſen. Wir möchten jedoch nicht unter
laſſen, darauf hinzuweiſen, daß wir lieber
v. Jeger als Stumführer geſehen hätten, als Löſche,
der wohl ein guter Durchreißer, aber kein Sturm-
führer von der Größe eines Jeger iſt. Löſche auf
halbrechts ſtatt Froſch wäre wohl die richtigere
Beſetzung geweſen, da Froſch uns noch nicht reif
genug für derartige Spiele erſcheint. Hoffentlich
ſchlägt der Verſuch des Ausſchuſſes nicht fehl.
Es ſteht zu viel auf dem Spiele, als daß der
ſoeben erſt errungene Erfolg gegen Berlin leicht-
ſinnig verſcherzt werden kann. Ein übriges wäre
vielleicht noch zu erwägen, indem an Stelle von
Bongoll auf dem Außenläuferpoſten Schröder
(96) ſpielt.

Möge nun der kommende Mittwoch wieder
der heimiſchen Handballgemeinde einen vollen
Erfolg und einen auf ſportlicher Höhe ſtehenden
Kampf bringen.

MEE.K”:LYTtuEEEIIIIIIIIEIIIINIIIIEEEIIIEIEO IIordnung. Hier müſſen ſich die neueren Mann
ſchaften erſt den älteren angleichen. Ob dies ge
lingt, wird die Anfeng nächſten Monats be-
ginnende Frühjahrs-Spielreihe beweiſen. Die
Reſultate vom letzten Sonntag lauten: Tv.-Niet-
leben 2--GTV. 2. 4:1; Taubſtummen Tv. 1.
GTV. Halle 3. 2:16; Tv. Niemberg 2. MTV.
Könnern 1 2:7; Oſtbund-Halle 1.--Tv. Wallwitz
1. 14:1; MTV. Merſeburg 2.--ATV. Merſeburg
2. 3:0; Tv.-Möckerling 2.--Tv.-Neumark 1. 1:2;
Tv.Neumark 2. TSV.Neuröſſen 2. 0:7; MTV
Hettſtedt 1.--Germania- Schraplau 1. 1:4; MTV.
Eisleben 2.--Tv,-Helbra 1. 2:2.

Magdeburg Halle.
Die neugebackene halliſche Städtemannſchaft in
Magdeburg. Auch die Junioren beider Städte

treffen ſich.

Dieſelbe Städtemannſchaft, die kürzlich Merſe
burg in vorzüglichem Spiel mit 7:1 ſchlug. wird
morgen in Magdeburg der Städteelf gegenüber-
ſtehen Nur eine kleine Aenderung hat man vor-
genommen, indem der rechte Läufer mit Schulz
(Wacker) beſetzt wurde, während Godau als Er-
ſatzmann gilt. Die Mannſchaft hat alſo folgendes
Ausfehen:

Kirchner;
Müller, Hirſch;

Schulz Nitzſchke, Wetterling;
Drewes, H. Rehn, Schubert, Winter, Compeß.

Jn der Magdeburger Städtemannſchaft ſteht
unſere Elf allerdings einem ſtärkeren Bollwerk
gegenüber. Das Gerippe ſtellt Cricket Viktoria,
ſomit hat die Elf eine gewiſſe Einheit. Jnter-
eſſant iſt für uns, daß Hampe in der Mannſchaft
mitwirken wird.

Trotz allem ſollte unſere Streber- Mannſchaft
nicht ohne Ausſicht auf ein gutes Abſchneiden nach
Magdeburg fahren. Vor dem Herrenſpiel ſtehen
ſich zwei Juniorenmannſchaften gegenüber.

Halle Magdeburg Gera.
Behördenſport.

Poſtſportplatz, Delitzſcherſtraße.

Am Mittwoch rorwittag kommen auf dem Poſt-
ſportplatz folgende Handballſpiele zur Durch-
führung:

10 Ühr, Damen SV. 98-- Reichsbahn Magdeb.
11 Ubr, Herren Poſt TSV.--Konkordia Gera.
12 Uhr, Herren, Reichsb Halle--Reichsb. Magd.
Es bietet ſich hier eine willkommene Gelegen-

heit, die Fortſchritte der ſogenannten Behörden-
ſportler feſtzuſtellen. Anderafalls dürften dieſe
Spiele dazu beitragen, die Spielſtärke des Elbe-
gaues (Magdeburg) und Oſterland (Gera) einer
Prüfung zu unterziehen.

Das Damenſviel iſt mehr als eine Art Werbe-
vorführung gedacht. während die beiden Herren
ſpiele ſicher recht intereſſante. ſpannende Kampf-
momente bringen werden.

Die Meiſterelf der Poſt, die im kommenden
Jahre in die erſte Kloſſe aufröckt, dürfte den erſt
klaſſigen Gäſten ein hartnäckiges Ringen liefern.

Die Magdeburger Reichsbahn lieferte auf dem
Bundesfeſt in München ein großes Spiel. Hier
wird die Reichsbahn Halle große Mühe haben,
ehrenvoll zu beſtehen.

Auf dem Plotze der Reichsbahn Halle am

Herren Magdeburg II und anſchließend die
beiderſeitigen Juniorenmannſchaften.

4 IHindenburgpokal ſür Sportflieger.
Zur Förderung der deutſchen Sportfliegerei iſt

dem Deutſchen Luftfahrtverband vom Reichspräſi-
denten ein wertvoller Pokal zur Verfügung ge
ſtellt worden mit einer Zuſatzprämie von 10 000
Mark. Der Deutſche Luftfahrtverband und der
Ring der Flieger bringen nun dieſen Preis zur
Ausſchreibung. Der Wettbewerb iſt örtlich nicht
gebunden, er ſoll bis zum 30. September 1928
ausgeflogen ſein, und zwar fällt der Preis dem-
jenigen Flieger zu, der während dieſer Zeit die
wertvollſte Sportflugleiſtung im Leichtflugzeug
erzielt. Der Wettbewerb iſt national, Flugzeug-
führer und Flugzeuge müſſen in Deutſchland be-
hördlich zugelaſſen ſein. Teilnahmeberechtigt ſind
Einſitzer bis zu einem Rüſtgewicht von 200 Kilo-
gramm, Mehrſitzer bis zu einem Rüſtgewicht von
300 Kilogramm. Ausgeſchloſſen ſind Flugzeuge im
Eigentum einer gewerbsmäßig Luftfahrt treiben-
den oder Flugzeuge bauenden Firma. Ausländiſche
Motore können zugelaſſen werden. Das Preis-
gericht ſetzt ſich zuſammen aus einem Vertreter
des Reichspräſidenten, dem Vorſitzenden des Deut-
ſchen Luftfahrtverbandes, Staatsminiſter a. D.
Dominicus und dem bekannten Flieger Bolle.

AdAC-Amertkafahrt 1928.

Die Touriſtik- Abteilung des Allgemeinen Deut-
ſchen Automobil-CElub hat, wie bereits gemeldet,
für die Mitglieder des ADAC. eine Sport und
Studienfahrt nach Amerika ausgeſchrieben, die im
Herbſt des Jahres 1928 vor ſich gehen ſoll. Bisher
ſind ſchon 200 Teilnehmer vorgemerkt und eine
größere Anzahl von Schiffsplätzen bereits beſtellt.
Die Abfahrt J am 27. September von
Bremen mit dem Lloyddampfer „München“.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 26.
371 beginnt um 13,30 Uhr.
Sportklub Schiepzig meldet ſeine 1. Mannſchaft,

die der 3. Klaſſe ohne Punktwertung zu-
geteilt wird

Cröllwitz III wird geſtrichen da dreimal nicht an-
getreten. Die ausgetragenen Spiele ſind
ungültig

Sportfreunde IV und Bahnhof Teutſchenthal II
werden zurückoezogen. Die ausgetragenen
Spiele ſind ungültig.

467 fällt aus. Ruſch.
J

Gauausſchuß für die deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 27.

219, 226, 228. 229 231 238 fallen aus.
232 beginnt 10,30 Uhr 235 beginnt 11,30 Uhr.
221 beginnt 11,30 Uhr, 225 beginnt 1130 Uhr.
253 beginnt 11.30 Uhr, 222 beginnt 15 Uhr.
252 beginnt 15 Uhr.
224 iſt Poſt bauender Verein und beginnt 14 Uhr.
230 iſt Reichsbahn bauender Verein und leitet

Elsmann (Boruſſia).
223 leitet 99, 268 leitet Much.
220 leitet Stauder (HRC.), 227 leitet PSV.
236 leitet 96, 241 leitet Bum.
242 leitet Füllgraf, 243 leitet Thiem.

Großmann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
265 leitet Erxrich Schlegel (99), 433 neutral, An,
tragſteller Neumark, 436 neutral, 479 neutral, An-
tragſteller Favorit 476 leitet Beck. Spfr., 443 Kloß
99, 446 Conrad 98, 486 Naumann Oly.

Biebach. Baer.
e

Saalegau,

r Jugendpflege.Verbindliche Mitteilung.Am Sonnabend, dem 26. November, findet im
Reſtaurant MarslaTour ein außerordentlicher

Die Tagung beginntGaujugendleitertag ſtatt. tTagesordnung: 1. Prü-pünktlich abends 8 Uhr. ig: 1.fung der Vollmachten. 2. Anweſenheitsliſte. 3.
Verleſung der letzten Niederſchrift. 4. Erſatzwahl
eines Schriftführers. 5. Referat des Jugend-
wartes Herrn Scherf über Fahrpreisermäßigung
für Jugendliche und Jugendverſicherung. 6. Aus
ſprache.

“Jn Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Tagung
haben alle Vereine ihre Jugendleiter zu dieſer
Tagung zu entſenden. Scherf. Janecke.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 16. November.

8.30—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Uni-
verſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgen-
feier. 11.30—-13 Uhr: Muſtkaliſche Stunde. Mittel
deutſche Komponiſten: Dresden II. Mitwirkende: Liſa
Wechſler (Geſang)), Theodor Blumer (Klavier), das
Dresdener Streichquartett (die Herren Fritzſche,
Schneider, Riphahn, Kropholler). 16.30 Uhr: Ernmſtes
Konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Hilmar Weber. 18.30—19 Uhr: Vortragsreihe: Dr.
Fritz Reuter: „Einführung in das bewußte muſikaliſche
Hören auf Grund der primitiven Methode, TonikaDo.“
6. Vortrag. 3. Stufe: Befeſtigung des Subdomi-
nante-Klanges.“ Unter Beihilfe eines Aſſiſtenten.
19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Das Werden der
Arbeiterdichtung.“ 3. Vortrag. Prof. Dr. Riemann:
„Arbeiterbewegung und Arbeiterdichtung (Audorf,
Kegel).“ 19.30--20 Uhr: Dr. E. Latzko: „Ueber das
Dirigieren.“ Von den Anfängen der Muſik bis zum
Ende des 18. Jahrhunderts. 20.15 Uhr: Geiſtliche
Lieder aus drei Jahrhunderten. Lotte Meuſel (Ge-
ſang). Klavierbegleitung: Alfred Simon. 21 Uhr:-
Kammerkonzert. Mitwirkende: Günther Ramin,
Organiſt zu St. Thomä (Cembalo), Leo Schwarz,
Konzertmeiſter des Gewandhausorcheſters (Violine),
Eduard Wißmann (Flöte). 22 Uhr: Sportfunk.

Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 17. November.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter-
dienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage
(Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeit-
zeichen. 13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 16.30
bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rund-
funkorcheſters. 18.05--18.20 Uhr: Aufwertungsrund-
funk. 18.20-18.30 Uhr: Steuerrundfunk. 18.30 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und
C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19 bis
19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Höchſtleiſtung unſerer Sinne
und ihre Steigerung durch die Phyſik.“ 5. Vortrag.
Univerſitäts- Profeſſor Dr. E. Marx: „Optik.“ 19.30
bis 20 Uhr: Dr. Alfred Nawrath-Bremen: Marokko
von heute.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe
und Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes
für Arbeitsvermittlung. 20.15 Uhr: Der Tanz durchs
Leben. Ein luſtiger Abend in Wort und Lied. Mit-
wirkende: Guſtav Jacoby und das Leipziger Rund-
funkorcheſter. (Dirigent: Hilmar Weber.) 22 Uhr:
Funkpranger. 22.05 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22.30 Uhr: Funkfſtille.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, 16. November
Uebertragung Berlin: 9 Uhr: Morgenfeicr. 16.30 bis
18 Uhr: Nachmittagskonzert der Kapelle Gebr. Steiner.
Königswuſterhauſen: 18—18.30 Uhr: Die Lutherſtadt
Wittenberg; Oberbürgermeiſter Wurm. Uebertragung
Berlin: 19.30 Uhr: Liſzt: „Die Legende der heiligen
Eliſabeth“. Anſchließend Preſſenachrichten. 22.30 Uhr:
Konzert.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, 17. November.
14.30--15 Uhr: Aus dem Gebiete der Krankenkoſt: Rat
pflege über Magen- und Darmſtörungen; Adele Lüde-
ritz-Ramelow. 15--15.30 Uhr: Hausfrauliche Betrach-
tungen zum Wohnungsbau in der Stuttgarter Bau-
ausſtellung; Zentrale der Hausfrauenvereine. 15.35 bis
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis
15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele
Lüderitz-Ramelow. 16—-17 Uhr: Erziehung durch künſt-
leriſche Kräfte; Dr. Debrunner, Zürich. 1718 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18 bis
18.30 Uhr: Das Deutſchtum in Rumänien; Prof. Dr.
Krebs. 18.30 18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene,
Gertrud van Evſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55 bis
19.20 Uhr: Was kann die Landwirtſchaft von ſich aus
zur Förderung der Viehzucht und Viehwirtſchaft;
Miniſterialrat Niklas, München. 19.20-19.45 Uhr:
Das Volkslied; Dr. Hans Mersmann. 19.45--20.10
Uhr: Der hohe Gaumen und ſeine ſchädliche Einwir-
kung auf den Organismus; Dr. h. c. Richard Lands-
berger. Uebertragung Berlin: 21 Uhr: MozartAbend.
Anſchließend Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Funktanz-
ſtunde. Anſchließend Tanzmuſik.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Doppelſtehpulte, Drehſchemel, Fuß-

85 Niederlagen ſind an der Tages R. A. W. ſpielen ferner uw 16.15 Uhr Halle II. l 260 lei-et 96 O wald. Kohl.

v FoOriserzuno der Kieinen Anzeiqenn m Flotte mietge ſuche 2 h Arbeitspferdev B ezirks S t e n 0 t u piſtin war Suche zum 1. Januar eine Büromöbe l Aterdrundſtüc hie ſeerer
Vertretung
iner Patent Neuheit

zu vergeben.

zum baldigen Antritt geſucht. Gefl. Offerten

unter C 854/27 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Hausmädchen
Werte
H. Winkler, Konſum,
Zöſchen b. Merſeburg,ha gneder s Co.

e Solides, älteres zweitmädchen
Fri Mädchen kräftig und ſauber,„Aheurgehütfen

An ſofort ein
leben ginge Frank ſofort geſucht. Frau Dr. Kimbron, als

8 erſeburg Hotel „Zum Löwen“, Merſeburg,
Chriſtianſtraße 12.Querfurt

erbeten.

3Fimmer- Wohnung
Zngebote. an (evtl. mit Bad) außerhalb Merſeburgs.

Offerten unter C 1522 an die Expedition auf II.
dieſes Blattes erbeten.

Beſichtigung
Sonnabend. Anmeldung bei

2 leere und
Kinderfräulein möbl. Zimmer

nicht über 18 Jahre mit guten Zeugniſſen in Merſeburg, mögl.
mit guten Zeugniſſen alt, ſofort oder ſpät ſucht für ſofort oder in Stadtmitte oder

für Arzthaushalt geſ. ſpäter Stellung, evtl. Clobicauer Str. zu
Stütze. Offert. mieten geſucht. Ang.

unt. D 1740 an dieſu C 85027 an die
Exp. d. Ztg.Exp. d. Ztg.

tritte, Zahltiſche uſw. preiswert abzugeben.
Werktags von 4--8,

t Abt. EinAmmoniakwerk Merſeburg, G. m. erbb. H., Leunawerke, Kr. Merſeburg. m

Nähe Merſeburg, ſof. Sandersleben (Anh.).
zu verkaufen. Eil-
angebote u. C 853/271 Eine ſchwarzbunte
an die Exp. d. Ztg. Kuh

(3. Kalb) verkauft

außer

h jerm Reinhold Sachſe,u verkaufen Tiermäarkt5 Zu verkaufen [1 Zerbſter Vag n Aerrsta
4 Ein mittleres bei Bad Bibra.El Zwiſchenzähl Groß. dunkelgeſtrich. mit Federung, faſt»Kleiderſchr, guterh. ſneu, preiswert zu Pferd 214 Ztr. ſchweres

u. kleine Grude zu Mahag.-Sofa, Tiſch, verkaufen. und einen leichten Z.verkaufen. Uniformrock (ſchwarz.) Wilhelm Hindorf, Einſpänner Wagen Schwein
Schuchardt. Halle. Jnter.) Fig. 165 w. Hettſtedt. Kupferberg, verkauft Eisleben, zu verkaufen. Lemte,

Seebener Straße 146. l Halle, Heinrichſtr. 5 I. Tel. 389. Berggaſſe 17,18. Mühle Lettin.
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AktienMalzfabrik Lanösberg.
Die ordentliche Hauptverſammlung der Aktien

Malzfabrik Landsberg in Landsberg (Bez. Halle),
die in Berlin ſtattfand (Weshalb? Die Red.),
erledigte ohne jede Erörterung die Tagesordnung
nach den Anträgen der Verwaltung. Es gelangt
ſomit für das am 15. Auguſt 1927 beendete Ge
ſchäftsjahr eine Dividende von 10 Pro-
zent auf das dividendenberechtigte Kapital von
500 000 Mark zur Auszahlung.

Preisaufſchlag für Großuhren.
Jnfolge ſteigender Materialpreiſe und eingetretener

Lohnerhöhungen hat die Fachgruppe Großuhren des
Wirtſchaftsverbandes der deutſchen Uhreninduſtrie die
Preiſe für Großuhren (Wand-, Standuhren und
Wecker) mit ſofortiger Wirkung um 5 Proz. erhöht.
Es iſt dies die dritte Preiserhöhun fürGroßuhren innerhalb eines halben Jahres, die Tolal-
preiserhöhung beträgt in dieſer Zeit im Durchſchnitt
1718 Proz. (im Mai 5 Proz., im Auguſt 5—-10 Proz.,
jetzt 5 Proz.).

Unbefriedigende Hülſenfruchternke.
Man ſchreibt uns: Die Ernte an inländiſchen

Erbſen iſt ſehr ungünſtig ausgefallen. Ein großer
Teil der Ernte iſt feucht eingebracht worden. Die
wenigen guten Poſten, die auf den Markt gebracht
ecwrden, erzielen höchſte Preiſe: die Schälmühlen
nehmen jeden für ſie geeigneten Poſten auf und be
zahlen ſelbſt weit über Notiz. Als Produktionsland
für Bohnen kommt Deutſchland ſelber weniger in
Frage. Die Hauptproduktionsländer wie Polen, Ru-
mänien und Ungarn haben eine große Mißernte
erlebt. Gutes Material iſt auch bei dieſem Artikel
ſehr knapp. Einigermaßen gut ausgefallen ſind da-
gegen Linſen. Die Ernte in Wicken, Ackerbohnen
und Lupinen iſt mittelmäßig.

Rochmals: „Zweierlei Maß“.
Uns wird geſchrieben: „Mit Recht wieſen Sie

auf die ungeheuren Preisſteigerungen hin, welche
am 24. Oktober von der Mecklenburg-Strelitzer
Staatsforſtverwaltung auf dem Kiefernlangholz-
termin zu Neu-Strelitz erzielt worden ſind. Die
Erlöſe betrugen je Feſtmeter beiſpielsweiſe für
die Oberförſterei Mirow 47,80 M., während am
v. November 1926 ein Durchſchnittspreis von nur
31,70 M. je Feſtmeter erzielt wurde, was eine
Steigerung von 50,7 Proz. bedeutet.
Gegen dieſe peinliche Feſtſtellung wird von

einer nicht näher bezeichneten Oberförſterei Ein
ſpruch erhoben. Naiverweiſe werden die ganz
außerordentlichen Preisſteigerungen in dieſen
Ausführungen damit begründet, daß im Holzge-
ſchäft der Käufer, nicht, wie beim Kohlengeſchäſt,
der Verkäufer den Preis mache. Hier iſt nur zu
fragen, was der Herr Oberförſter ſagen würde,
wenn der Kohlenbergbau in den Jahren des größ
ten Kohlenmangels oder auch nur im vergangenen
Jahre während des engliſchen Bergarbeiterſtreikes
ein ähnliches Verfahren für ſeine Produkte durch
geführt hätte. Wogegen ſich der Kohlenbergbau
wehrt, iſt, daß man die Kohle zwangsbewirt-
ſchaftet, während die Erzeuger anderer lebens-
wichtiger Produkte ſich größter Freiheit erfreuen
Dieſe Freiheit ſoll ihnen nicht mißgönnt werden.
Es iſt nur notwendig, immer wieder darauf hin
zuweiſen, daß tatſächlich mit zweierlei Maß ge-
meſſen wird, trotz der Erregung des Herrn Ober
förſters.“

Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThüringen-
Anhalt.

Der Verwaltungsrat der Anſtalt hat in ſeiner
am 10. d. M. unter dem Vorſitz des Landeshaupt-
manns abgehaltenen Sitzung u. a. beſchloſſen, den
Ueberſchußanteil (Erhöhung der Verſicherungslei-
ſtungen) für das Jahr 1928 trotz der im Jahre
1927 durchgeführten Tarifſenkung in gleicher Höhe
wie für 1927 mit 10 v. H. beizubehalten.

G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik A.G. in Staß-
furt. Für das Geſchäftsjahr 1926-27 ergibt ſich
ein Verluſt von rund 339 000 Rm (i. V. 13 926
Rm. Gewinn), der ohne Jnanſpruchnahme des
Reſervefonds vorgetragen werden ſoll. Jm neuen
Jahre hat ſich der Auftragsbeſtand beträchtlich

erhöht. uBerliner Börsenkurse
vom 14. November.

Die Notlerungen tür Aktten und Anleihen verstehen sſch in
„Relohsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautendeAktien und Anleihen in „Relchsmark für 100 Reichsmark““

(gekenozrelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
a. ſiz. m. A. D Cred. Anst, 131,25

Dt. Gidam. t. 22 395,00 Berl. Handelsges. 219,5058 t.35 91,6091 60 do, Hyp. Bank 198,50
kl. do. f. 35 Com.- u. Privatb. 154,50Hit. Reſchsani. 27 67,50 67,0 Darmst. Nat.-B. 207, 00
Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 180,00 149,00
schuld einschl.

50,00 50,00
Disk. Command. 144,75

Auslösungsr. Dresdner Bank 145,00 144,50
do. aussehliebl

12,765 12,00
7,00 6,60

Hall. Bankverein 126,50
Auslosungst

Eisenbahnaktien

Ah 126.007D n rt em. u74,00 74,00 ad g Op n. 169,2567,00 67,00 Adlerhütte Fias. 112,00

Elektr. Hochbahn 86,25 Adierwerke 84,25
Halle-Hettst. 63,12 83,12 Allg. Elektr. Ges. (150,12
Niederlaus. Eb. 26,00 26,00 do. do. Vrz. 81,00Schantungbaho Aumengt. Papier 216, 75

A-qlo-Guano
Schlitfahrtsaktien Anh. Kohlenw. e 95,50 94.25

lamb PVackett. 133.75 133.00 do. do. crkeA. O.l n. 193.50 Aen Sieingai
d n 13500 155, e. Miv. 100,00Neragteen Iioya 139.00 39.00 e-b. Nwe

Ver Eibschifanrt 62,50 60,62 Bachm. G Ldw. 194,75

Brauerelaktien
P. Bemberg 415,00

ger, Tiefb. 266,00
mann Elek. 177,00175,00 172.50 Berſin-Gub. Huiſf. 310, 00

237,00 257,00 do.
do, Karlr. ind
do Masch.

Reichsbank 169,12
do. Schutzg. An Sachsische Bank 173,00 175,50

A. G t. Verkehrsw 145,00 141,00
Allg. 0. Kleiab.

Industrieaktien

Brschw L. -Eis.
Ot. Eisenb Betr.

ngeiharde
Löwenbrauerei 337722 00
Schulth. Patzenh. 29Leipa. B. Riebeck 133,50 132, 00

Holzkont. 683,00
66,00

110,25

Denm letzten Wirtſchaftsbericht des Halle
ſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf
K Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, ent
nehmen wir folgende Ausführungen: Es iſt be-
zeichnend für die Unſicherheit und Unklarheit der
deutſchen Wirtſchaftslage, daß vielfach bei deren
Beurteilung Uebertreibungen zum Ausdruck kom-
men. So hat die Börſe nach Wochen und Monaten
der Stagnation die Veröffentlichung des Gilbert-
ſchen Memorandums und die Antwort der Reichs
regierung mit einem Kursſturz beantwortet, der
faſt an die Kursrückgänge des „ſchwarzen Frei-
tag“ im Mai dieſes Jahres erinnerte, inzwiſchen
zum größten Teil aber wieder ausgeglichen iſt.
Derartige ſtarke Schwankungen in der börſen-
mäßigen Beurteilung von Aktienwerten ſind
ganz abgeſehen von markttechniſchen Momenten-
auswirkungen einer Nervoſität, wie ſie leicht in
Zeiten bedeutſamer politiſcher und wirtſchaftlicher
Vorgänge heraufbeſchworen werden.

Zweifellos iſt das Memorandum des Repa-
rationsagenten ein Vorgang von finanzhiſtoriſcher
Bedeutung, deſſen Einfluß ſich die deutſche Wirt-
ſchaftspolitik nicht entziehen kann. Abſeits aber
von allen mehr theoretiſchen Erörterungen über
die deutſche Ausgabenwirtſchaft und das Repa-
rationsproblem muß jedoch im Gegenſatz zu allzu
peſſimiſtiſchen Einſtellungen darauf verwieſen wer
den, daß die Beſchäftigung der deut
ſchen Wirtſchaft nach wie vor nicht
ungünſtig, in vielen Fällen ſogar
noch durchaus gut iſt.

Als konjunkturhemmende Momente kommen
allerdings mancherlei Tatſachen in Betracht, die
mehr von außen her an die Wirtſchaft heran-
getragen werden, ſo etwa der hemmende Einfluß
der ſchweren Belaſtung mit ſteuerlichen und
ſozialen Abgaben, oder die in den letzten Tagen
lebhaft beklagte Erſchwerung des Produktions-
prozeſſes, wie ſie durch die Arbeitszeitnotverord
nung gegeben iſt.

Die ſchwere Verantwortung dafür, daß der
Fortgang der deutſchen Wirtſchaftskonjunktur
nicht gehindert wird, liegt darum zu gutem Teil
auch bei der ſtaatlichen Finanz- und Wirtſchafts
politik. Die aus Kreiſen des Stahltruſtes neuer-

Freunölich.
Berlin, 15. November. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete in freundlicher Haltung, je-
doch verhielt ſich die Spekulation abwartend, Be-
ſonders feſt lagen J. G. Farbeninduſtrie.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 15. Novbr.
Haſer gut 237, mittel 224-236, Sommergerſte
240--265, Futterweizen 237——250, gelber Plata-
mais 196--202, kleiner Mais 198--204, Wicken 265
bis 275, Futtererbſen 250—-260, Taubenerbſen 366
bis 380, Roggenkleie 150--160, Weizenkleie 150
bis 155. Weizen: März 276——276,5, Mai 278
bis 278,5; Roggen: März 259,25, Mai 262. Torf-
melaſſe 110-—-112.

dings wieder erhobene warnende Stimme ſollte
nicht unbeachtet gelaſſen werden, daß für die Zu-
kunft die Gefahr einer Stagnation großer Teile
der deutſchen Wirtſchaft droht, wenn nicht „eine
völlige Umſtellung der deutſchen Wirtſchafts und
Finanzpolitik“ und eine Verminderung der Jn-
duſtrielaſten erfolge.

Die Rentabilität der Jnduſtrie,
die durch die Rationaliſierungsmaßnahmen müh-
ſam erkämpft wird, beginnt darum wieder zu ei-
nem beſonders aktuellen Problem zu werden. Der
Börſenpeſſimismus gründet ſich jedenfalls nicht
zum mindeſten auf die Furcht, daß die Dividen-
denleiſtungen vieler induſtrieller Unternehmungen
vor allem infolge der Abzapfung des Betriebs-
kapitals durch die öffentliche Hand hinter den
Erwartungen zurückbleiben könnten. Naturge-
mäß pflegt zwar ein Kursſturz nach augenblick-
lichen Uebertreibungen meiſt auf einem Niveau
aufgefangen zu werden, das in der Relation zwi-
ſchen Rente und Kurs gegeben iſt. Dieſes Niveau,
auf dem die Börſe zurzeit bei einer großen Zahl
von Aktienwerten angelangt iſt, könnte in dem
Moment noch erſchüttert werden, wenn der Divi-
dendenpeſſimismus die Oberhand behielte.

Bei ruhiger Beurteilung der Lage, wie ſie nun
inzwiſchen auch wieder an der Börſe Platz zu
greifen beginnt, wird man jedoch die Auffaſſung
vertreten können, daß ſowohl das Memorandum
des Reparationsagenten ebenſo wie die Klagen
der Jnduſtrie vorderhand mehr als Warnungs-
Zeichen zu werten ſind. Wohl wird der Ablauf
unſerer Konjunktur in nächſter Zeit nicht in dem
ſtürmiſchen Tempo wie bisher erfolgen. Einwir-
kungen, vor allem auch von der Geldſeite aus
dürften das Tempo unſerer Wirtſchaftsentwicklung
etwas hemmen. Aber in dieſem ruhigeren Fahr-
waſſer ſollte es unſerer Wirtſchaftsenergie den-
noch gelingen, durch Rationaliſierung und Spar-
ſamkeit ſich in einer klaren Entwicklungslinie zu
finden und auch in einem gewiſſen Grade ihre
geldliche Unabhängigkeit vom Auslande wieder zu
gewinnen, wenn eben bei dieſer nicht leichten
Aufgabe die deutſche Wirtſchaft nicht von außen
her geſtört wird.
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Berliner Produktenbörſe v. 14 November Amtlich

feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.
Weizen märk. 241--244 Viktorigerbſen 52,00--57,00
Roggen märk. 241--245 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220-263 Futtererbſen 22,00--24.,00
Wintergerſte Peluſchken 21,00 22,00Hafer märkiſcher 200-210 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais loko Berlin 194-195 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 13.75--14.50

100 Kilogr. 31,25--34,50 Lupinen, gelbe 14,75 15,50

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 32,50--34,00 Rapskuchen 15,90 16,20
Weizenkleie 14,50--14,75 Leinkuchen 22.,30--22.40
Roggenkleie 14,50--14,75 Trockenſchnitzel 10,70 10.,80
Raps 340 345 Soya-Schrot 20,00--20,30
Leinſaat S Kartoffelflocken 23,00 23,25

Vorkurse der Berliner Börse vom 15. November

Aaonuleſounalliubſeſinfuecikun
Wirtſchaſt und Börſe. Hallische Börse
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Banken waren gebeſſert.

brand Mühlen.

einige Maſchinenfabriken.
rückläufig.
auf 6614 Prozent zurück.
hafte Nachfrage.

11--11,25.

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag verk
uneinheitlicher Haltung, jedoch überwogen di

Intereſſe zeigte ſich für
Mansfeld waren 154 Prozent höher geſucht fü
werk Krügershall und Prehlitzer hat
ſich Nachfrage zum alten Kurſe.
Zuſammenhang mit der Steigerung des
die Aktien der J. G. Farbeninduſtrie s Pr

Adca plus 2 Prozent. Am Markt der Jndu
beſtand Nachfrage nach Stadtmühle Alsleben

Auch Ammendorfer blieb
Schwächer lagen dagegen wieder Textilwerte un

v. 15. No
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Auch Halle Röhren wa
Gottfried Lindner gingen von ger

Dann aber zeigte em.
Der Freiverkehr war ſtill

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen e
15. November 1927. Weizen 249--257, Roggen
bis 258, Braugerſte 255—283, Futtergerſte
Hafer 233--239, Mais 196, Viktoriaerbſen 50
Futtererbſen 21--23, Weizerkleie 14,25——14,75, Roggen
kleie 14,50-—-15, Malzkeime 14,50-—-14,75, Trockenſchnige

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

1 Dollar 4.185 4.193
100 holl. Guld. 168.94 169.28
100franz. Frks 16.44 16.48
100 ſchweiz. Fr. 80.73 80.89
100 Belga 58. 365 58.485
100 tſchech. Kr 12.408 12.428
100 ſchwed. Kr. 112.64 112.86
100 norweg. Kr. 110.59 110.81
100 dän. Kron. 112.21 112.43
100 öſtr. Schill. 59.025 59. 145
00 ung. Pengö 73.31 73.45

Remelted-Plattenzink

Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
FeinSilber, ca. 900 fein

vom 14 November 192

Geld Brie1 Pfund Sterl. 20.399 a

100 italien. Lire 22.7 27
100ſpan. Peſet. 71.10
1argentin. Peſo 1.788
100 finniſche

Markka 10.545 1056
100 bulgar. Leva 9.027 303
1japan. Den 1.915 1.91
braſil. Milrs. 050 0.50
100 fugoſl. Dinar7971 7.38
100 portug. Esc. 20.53 20.5

Metallpreiſe in Berlin vom 114. November.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original Hüttenrohzink im freien Verkehr S
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbör

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

128

J i

Original Hüttenaluminium (98-—99 Proz,
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
3

0,91-0,97
759.76 80,45

Magdeburger Zuckermarkt v. 14 November. Pre
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) ſü
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdebutg
Gemahlene Melis bei Lieferung November 26.00, Rov

Dezember 26,25, Januar 26,
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14 Novemba

Auſtrieb: 730 Rinder (167 Ochſen, 195 Bullen. 261 Kü
107 Färſen), 486 Kälber. 588 Schafe, 3489 Schweine
5293 Tiere Außerdem von Fleiſchern direkt zugefüh
35 Rinder, 21 Kälber, 31 Schafe, 280 Schweine Ptei
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart

40. Tendenz: Ruhig, ſteti
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verhaſtung eines Defraudanten.
Eilenburg. Der Buchhalter Happe, der am

4, Oktober von hier verſchwunden war, wurde
ſetzt in Zürich entdeckt. Jn ſeiner Begleitung
keſtnd ſich, wie ſofort vermutet wurde, die 20-
jährige Buchhalterin K. von hier. H. wurde ver
haftet, er wird wohl in der nächſten Zeit nach
Deutſchland ausgeliefert werden. Ueber die
einzelnen Umſtände der Verhaftung iſt noch nichts
bekarnt. H. hatte in der Deutſchen Eelluloſe
jabrik 12 600 Mark unterſchlagen und war da-
mit in BegLeirung der K. auf Reiſen gegangen.

Flucht aus der Gefänoniszelle.
Markranſtädt. Vor etwa ſechs Wochen wurde

der 32jährige, oft vorbeſtrafte Einbrecher Schmie-
der beim Diebſtahl eines Fahrrades erwiſcht und
in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.
Die Verhandlung gegen ihn wegen Rückfalldieb
ſtahls ſtand kurz bevor. Unbemerkt gelang es ihm,
ein Loch in die Decke ſeiner Zelle zu bohren, es
denn abends zu erweitern und ſich auf den Dach-
boden zu ſchwingen. Aus ſeinem Bettzeug hatte
er ſich ein etwa 15 Meter langes Seil geknüpft,
mit dem er ſich nachts auf die Straße niederließ,
und unbemerkt entkam. Da er völlig mittellos iſt,
vermutet man ihn in der Umgegend und rechnet
mit neuen Einbrüchen.

In den Eiſenbahnſchinen gefangen.
Wittenberg, Die zehnjährige Hulda Schenk aus

Pieſteritz war am Bahnübergang in Alt-Pieſteritz
unter der geſchloſſenen Eiſenbahnſchranke hindurch-
gekrochen und wollte vor einem aus der Richtung
Coswig herannahenden Güterzug noch die Gleiſe
überqueren. Durch einen unglücklichen Umſtand
hlieh ſie mit dem Abſatz an der Schiene hängen
und kam zu Fall. Ein Mann, der an der herab-
gelaſſenen Schranke wartete konnte noch im letzten
Augenblicke herbeiſpringen und das Püdchen aus
der gefährlichen Lage befreien und zur Seite
reißen.

Frieöhofs'revler.
Quedlinburg. Eine Rotte betrunkener Bur-

ſchen hat in der Nacht zum Sonntag auf dem Fried-
hof der evangeliſchen Benediktigemeinde und dem
angrenzenden katholiſchen Friedhofe einen un-
erhörten Vandalismus verübt. Sie ſtürzten die
zum Teil ſchweren, großen Grabdenkmäler um,
zertrümmerten die Grabkreuze und Tafeln, warfen
eine Bank und einige Kreuze über die Mauer auf
die Straße und entkamen leider unentdeckt über
die niedrige Mauer an der Feldlage. Rund
zwanzig Denkmäler und Kreuze ſind umgeſtürzt
und zertrümmert.

Wiedereröffnung des Domes.
Der Splikker vom Kreuz Chriſti

Nordhauſen. Am Sonntag fand die feier-
liche Wiedereröffnung des Domes We Zur
Feier hatten ſich zahlreiche Ehrenfgäſte ein-
gefunden, darunter der Biſchof von Pader-
born, Dr. Klein, Dompropſt Dr. Linneborn,
Propſt Poppe, biſchöflicher Kommiſſarius des
Eichsfeldes, ſowie Vertreter des Kultus-
miniſteriums und des Miniſteriums für Kunſt,
Wiſſenſchaft und Volksbildung. Am Sonn-
abendabend wurde der Biſchof im Dom feier-
lich empfangen, der dem Dom eine Reliquie,
einen Splitter des heiligen Kreuzes, über-
brachte. Da nach der Reformation die Wall-
fahrten aufhörten und nur wenige Katholiken

noch in Nordhauſen waren, wurde das heilige
Kreuz durch Vermittlung eines Domherrn ver
kauft. Durch Befürwortung des Biſchofs von
Paderborn und des päpſtlichen Nuntius Pa-
celli r dieſe Reliquie nunmehr zurückerworben
worden.

Die Mutterblutbuche in Gefahr.
Sondershauſen. Die Blutbuche, die ſogenannte

Mutterblutbuche, bei Sondershauſen iſt in Ge
fahr. Es zeigen ſich hier und da Spuren des
Verfalls, insbeſondere aber hat ſich der Baum-
ſchwamm, jener verderbliche Pilz, in ziemlicher
Höhe des Stammes eingeniſtet und iſt zu geradezu
ungeheuren Formen herangewachſen. Sie iſt
jetzt 250 Jahre alt, hat alſo nach den Forſtwiſſen
ſchaftern noch einmal ſo lange zu leben. Es wäre
tief bedauerlich, wenn dieſes alte Wahrzeichen
der Hainleite, das Ziel vieler Tauſender Wan-
derer, ein klägliches Ende durch Schmarotzer fin
den ſollte.

Schweine als Forſtſchützer.
Gardelegen. Um den großen Raupenfraß in

der Stadtforſt, der die Wälder in Gefahr bringt,
energiſch zu bokärpfen, ſoll eine große Schweine-
herde in die Forſt getrieben werden, weil die
Borſtentiere die Spannerpuppen, die jetzt in
großen Mengen unter dem Mooſe liegen, gern
freſſen. Man erinnert ſich, daß im Jahre 1901
durch Raupenfraß (Spanner) in der Kolbitz-
Letzlinger Heide etwa 25 000 Morgen wertvollen
Kieſernbeſtandes vernichtet worden ſind.

Das Ende der Domſtifte
Naumburg. Das „Tageblatt“ will von einer

gut unterrichteten Seite erfahren haben, daß in
den Kreiſen der preußiſchen Staatsregierung
ernſthaft der Plan erwogen werde, die verbrief-
ten Rechte der evangeliſchen Domſtifte in Preu-
ßen (Naumburg, Merſeburg, Zeitz, Brandenburg)
aufzuheben und die Stifte in ſtaatliche Ver
waltung zu nehmen. Das Blatt weiſt hin auf die
außerordentliche Beunruhigung, die in der evan-
geliſchen Oeffentlichkeit Platz greifen würde, wenn
dieſe Angaben ſich beſtätigen ſollten.

Unheil durch ſcheuende Pferde.
Naumburg. Sonnabendvormittag 10 Uhr

verunglückte der Kutſcher des Rittergutes
Meyhen dadurch, daß ſeine Pferde in der
großen Wenzelsſtraße ſcheuten. Er ſuchte ſie
zu halten und hätte dies vielleicht auch ver-
mocht, wenn nicht ein Handwagen im Wege
geſtanden hätte. Die feurigen Pferde raſten
darüber hinweg, wobei der Kutſcher, ein
älterer verheirateter Mann, geſchleift wurde,
zu Fall kam und der Wagen über ihn hinweg-
ging. Der Bedauernswerte erlitt einen kom-
plizierten Bruch des rechten Armes und mußte
in ein nahes Haus getragen werden, wo ein
Arzt ihm die erſte Hilfe leiſtete. Später wurde
er im ſtädtiſchen Sanitätsauto nach dem
Krankenhauſe befördert, denn er hatte auch
innere Verletzungen erlitten. Bei dem Zu-
ſammenprall war der Handwagen völlig in
Trümmer gegangen. Der Vorgang hatte
noch einen weiteren Unfall im Gefolge. Ein
junges Mädchen, das 18 jährige Fräulein
Kunze, war ſehr erſchrocken, als es plötzlich
hochaufbäumende Pferde vor ſich ſah. Es
ſprang ſchnell zur Seite, um bei Meckert in
den Flur zu treten. Unterwegs aber ſtürzte
es zu Boden und brach den linken Arm
zweimal. Das war wohl hauptſächlich dar-
auf zurückzuführen, daß das junge Mädchen,
der Kühle wegen, ihre Hand im Schürzenlatz

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

gehabt hatte und den Arm deshalb nicht frei-
bewegen konnte.

Schwerer Junge.
Weißenfels. Wir berichteten, daß in Grö-

bitz durch eine herabfallende Birne ein Ein-
brecher entdeckt wurde, der ſich in einer Woh-
nung unter dem Sofa verſteckt hatte. Wie
man dazu weiter erfährt, nannte ſich der Feſt
genommene, der vorläufig ins Neſige Polizei
S gebracht wurde, bei der Verhaftung

chweizer Edmund Kleinhammer. Er wurde
von der hieſigen Kriminalpolizei photo-
graphiert und daktyloſkopiert und einem Ver-
hör unterzogen, um ſeine Perſonalien feſtzu-
ſtellen. Drei Tage weigerte K. ſich hartnäckig,
ſeine richtigen Perſonalien anzugeben. Erſtdurch die Lyotographie konnte K.

Heimatsbehörde Rötha i. S. als der Schuh-
macher Richard Kutzſchbauch, geboren
am 6. Mai 1905 in Rötha i. S., einwandfrei
feſtgeſtellt werden. Wie weiter ermittelt iſt,
handelt es ſich um einen ehemaligen Fürſorge-
gung Einbrecher und vielfach vorbeſtraften

enſchen, der ſeit ſeiner Schulentlaſſung
wenig Freiheit geſehen hat. Wegen Ein-
brüchen in der Umgegend von Rötha wird er
von der Gendarmerie und dem Amtsgericht
Wurzen geſucht. Weiter wird mitgeteilt, daß
K. ſich bei Zapf in Gröbitz nicht eingeſchlichen
hat, ſondern, wie feſtgeſtellt, durch ein offen-
ſtehendes Fenſter eingeſtiegen iſt. Aus einem
verſchloſſenen Schranke, in dem die Schlüſſel
ſteckten, hatte er bereits verſchiedene Silber-
ſachen herausgenommen und eingepackt. Auch
hat er den Geldſchrank, in dem die Schlüſſel
ſteckten, aufgeſchloſſen und die Tür aufgemacht.
Dabei iſt er geſtört worden.

Ueberfall auf den Vater.
Zeitz. Jn Auligk ließ der 56jährige Ge-

ſchirrführer Jagiella beim Dorfſſchmied ſeine
Pferde beſchlagen, um dann im Wirtshaus
einige Glas Bier zu trinken. Als ſpäter Ja-
giella nach Hauſe kam, wurde er von ſeiner
Frau mit Beſchimpfungen empfangen. Ohne
auf die Schimpfworte zu reagieren, fütterte
der die Ruhe bewahrende Mann ſein Vieh.
Darauf legte er ſich ſchlafen. Jnzwiſchen hatte
ſeine Frau das Haus verlaſſen. Nach einiger
Zeit wurde das Schlafzimmer aufgeriſſen und
hereintraten ſeine beiden Söhne Otto und
Walter mit ihrem Schwager Planert aus
Rumsdorf. Mit gemeinen Worten fielen die
drei über ihren Vater her und ſchlugen auf
ihn ſo lange ein, bis er be wußtlos war.
Der 18jährige Walter benutzte ſogar einen
Feuerhaken, womit dem wehrloſen Mann das
Trommelfell zerriſſen wurde. Der Roheitsakt
iſt der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden.

Ferkelpreiſe.
Camburg. Der Viehmarkt war mit 382 Saug-

ſchweinen und drei Läu'' rn beſchickt. Bei reger
Nachfrage nd flottem Geſchäftsgang war der
Markt bald geräumt. Die Preiſe gingen wieder in
die Höhe. Saugſchweine wurden das Paar mit 20
bis 36 M., Läufer das Pfund Lebendgewicht mit
70 Pf. bezahlt.

Jagöun' all.
Schmiedehauſen. Ein hieſiger Jäger wollte

nach einer wildernden Katze ſchießen, traf aber
nicht ſie, ſondern ſeinen Jagdgenoſſen, den Guts-
beſitzer Urlau in die Bruſt. Der raſch aus Cam-
burg herbeigeholte Arzt ordnete die ſofortige
Ueberführung des Schwerverletzten in die Klinik
nach Jena an.

bei ſeiner
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Herabſetzung der Steuern.
Mühlhauſen. Der Steuerkonflikt

mehr ſein Ende gefunden. Der Bezirksausſchuß
hat beſchloſſen, die ſtädtiſchen Steuern, entgegen

die Höhe des Jahres 1926 herabzuſetzen. Es ge
langen ſomit nicht 250 Prozent Grundvermögens-
ſteuern, ſondern nur 200 Prozent zur Erhebung.
Die Gewerbeſteuer beträgt an Stelle von
Prozent wiederum nur 450 Prozent. Die er.
liche Erleichterung, die den Steuerzahlern durch
dieſe Maßnahme zuteil wird, iſt der unermüdlichen
Arbeit der Handelskammer und der Einheitsfrak-
tion des Stadtparlaments zu danken.,

Streik der Elektromonteure.
Dresden. Nach Mitteilungen des Deutſchen

Metallarbeiterverbandes ſind die Elektromonteure
in Chemnitz, Dresden, Leipzig und Plauen wegen
Tarifſtreitigkeiten in den Streik getreten. Der
Streik beſchränkt ſich vorläufig auf die Firmen der
A. E. G. Siemens-Schuckert, Siemens und Halske,
Pöſchmann und Priteg.

Lettin. (Motorradunfall.) Sonntag-
abend brachte Konſumvorſteher Karl Pforte einen
erkrankten jungen Mann ins Krankenhaus. Auf
dem Nachhauſewege fuhr er mit ſeinem Motorrad
gegen ein Pferdegeſchirr und ſtürzte ſo unglücklich,
daß er einen Schädelbruch, Rippenbrüche und Ge
hirnerſchütterung erlitt. Er mußte in die Klinik
geſchafft werden.

Döllniß. (Seinen ſchweren Ver-
letzungen) erlag der auf der Ammendorfer
Papierfabrik beſchäftigte Arbeiter Hermann
Uecker aus Döllnitz. Uecker geriet in die
Maſchinerie, die ihn ſchwer verletzte. An der
Bahre des Toten trauern die Witwe und drei
Kinder.

Morl. (Wütender Bulle.) Auf dem
Nagelſchen Gut riß ſich beim Füttern der Bulle
los und ſtürzte ſich auf einen Schweizer, der
Ri, penbrüche erlitt und ſich noch eben über die
Krippe weg in den nebenliegenden Futterſtall
retten konnte.

Reußen (Kreis Delitzſch). (Scheunen-
brand.) Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag brannte aus bisher noch nicht ge
klärter Urſache die Scheune des Pächters
Truthe (Lohmeyerſches Gut) bis auf die
Grundriauern nieder. Das Getreide von rund

Sei schön
Wenn Sie schön sind und be-
wundert werden, so erhalten Sie
sich diese Vorzüge, und wenn
Sie schön werden wollen, so
treiben Sie zeitgemähe und rich-
tige Hautpflege. Das Geheimnis,
trotz Sport und Arbeit das ge-
pflegte Aussehen der Dame sich
zu bewahren, liegt in der regel-

mähigen Benutzung der
Elida Jede Stunde Creme
Zu eder Stunde angenehm

Sie glänzt nicht, klebt nicht, fettet nicht.
Sie ist eine ideale Hautpflege

e Enida Jede Stunde
ELIDAS cWo reme

ena ſ4 A. Schirokauer
(33 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
„Hallo, Mr. Hartenau!“ rief ſie wieder. Die

Stimme vibrierte. Da riß er ſich vom Fenſter,
glitt ausrutſchend die enge Holztreppe hinab, war
vor dem Hauſe, ſchwankte wie trunken zum Gat-
ter, packte mit der Linken die erregte Dogge am
Genick, öffnete mit der Rechten die Gittertür und
ergriff ihre Hand. „Ru Ru Mehr brachte
er nicht heraus.

Sie ſah mit ſchmerzhafter Beſtürzung ſeine
verwüſteten Züge. Sprechen konnte auch ſie nicht
Beide fühlten ihre Hände beben. Wütend bäumte
ſich der Hund unter Henrys Griff. Jn ſtaunendem
Aerger ſah der Alte auf die Szene.

„Wie kommen Sie hier her, Miß Ruby?“
Endlich fand er die Sprache wieder.

„Jch erhielt Jhre Telegramme aus Neuyork
hierher nachgeſandt. Und dann hat der Chi-
neſe

„Sind Sie denn in San Franzisko?!“
„Ja, ſeit Großvaters Tod.“
„Jhr Großvater iſt Sie nickte ernſt
Dann war eine Pauſe der Verlegenheit. Henry

bemerkte jetzt den ſtrampelnden Hund an ſeiner
Hand, ging zum Hauſe und legte ihn feſt. Als er
wieder vor Rubny ſtand, fragte er unſicher: „Ja,
wollen Sie nicht näher treten, Miß Ruby?“

Sie blickte unruhig auf den alten Mendoza
Flüchtig ſtellte Henry vor Ruby lächelte ihr

lebensfrohes Lächeln. Der Greis nickte kaum.
Das paßte ihm gerade! Mädelge'chichten! Da war
es bald vorbei mit der Arbeitsluſt bei den jungen
Burſchen!

„Wäre es nicht ſchöner“, ſchlug Ruby mit
einem ſcheuen Blick auf Mendoza vor, „wir gin-
gen fort.“

„Ausgezeichnet!“ rief Henry überlaut, vannte
in ſein Zimmer, holte die Jacke, ote er im Zurück
laufen anzog. Sehr feſtlich ſah er auch jetzt nicht
aus.

Mit einem kurzen Kopfnicken und einem lie-
benswürdigen Lächeln verließen ſie die Ranch und
den Alten, der wuterſtarrt ihnen nachſchaute. Das
alſo war ſeine Sonntagsarbeit! Dazu fütterte
und behauſte er dieſen Hungerleider! Damit er
Schnick-Schnack trieb mit jungen, leichten Weibs
perſonen! Jetzt war es aus, ganz aus, mit ſeiner
blöden Arbeitsbeſeſſenheit. Sowie Weibsvolk da
zwiſchen kam, war es aus. Er hatte ſeine Er-
fahrung.

Als ſie die Ranch, den alten Griesgram und
heulenden Köter hinter ſich hatten, fiel der Bann
von ihnen ab. Dicht beieinander ſchritten ſie
durch den hohen, grünen, rauſchenden Dom des
Rotholzwaldes, noch ſchweigend im Glücke, noch
befangen von der Seligkeit der Nähe des anderen-

Er blickte auf ihre kleine, zierliche Geſtalt
herab, ſah ihre flimmernde Blondheit, ſie
trug keinen Hut.

Er ſah die federnde, ebenmäßige Geſtalt, ſah
die kleinen feſten Füßß unter dem blauen Rocke
im Takte der Schritte hervortreten und empfand
das pulſende, köſtliche, warmblütige Leben, das
neben ihm hinſchritt.

Und fühlte die Jnnigkeit und Lindheit dieſes
Lebens da neben ihm einſtrömen, wie Balſam
und Linderung in die klaffende Wunde in ſeiner
Bruſt. „Wohin wollen wir gehen?“ fragte er
endlich, als ſie ſich dem Schienenſtrange näherten.

„Wohin Sie wollen.“ Sie hob den Kopf, lächelte
und der warme Schmelz ihrer braunen Augen
ſtrahlte ihm entgegen. Da lächelte auch er, lächelte
zum erſten Male wieder ſeit Bettinas Tode und

wußte es. „Jch kenne hier nichts“tz, ſagte er faſt
unbeholfen.

„Gut“, ſagte ſie, „dann übernehme ich die
Führung. Wir fahren in die Stadt, frühſtücken
dort und nachmittag gehen wir in den Godenen
Tor-Park. Einverſtanden?“ „Sehr“.

Jn der Bahn ſaßee ſie noch ſtumm, doch eng
beiſammen, zärtlich vertraut, wie ſie in Neuyork
nie zueinander geſtanden hatten. Beide hatten es
vergeſſen. Die Zeit hatte gearbeitet. Die Freude
einte ſie und die Sehnſucht, bewußt bei ihr, unge-
ahnt noch bei ihm. Nur ab und zu blickte ſie hin-
aus, deutete auf die Obſt- und Blumenwelt und
rief: „Sehen Sie, wie herrlich! Ah iſt das ein
Paradies!“ Da ſah auch er es zum erſten Male.

„So oft ich die Bai ſehe“, erzählte ſie eifrig,
„erlebe ich neue Ueberraſchung. Jmmer denke ich,
nun habe ich alle ihre Launen geſehen: ernſte
und h.itere, verſchleierte und durchſichtig leuch-
tende, ruhige und ſtürmiſche und ſchon im näch
ſten Augenblick iſt alles nie geweſen und nie er
träumt.“

Er blickte ſie an und entgegnete: „So ſind
auch manche Frauen.“ Es ſchien ihm, als habe
er ſie nie zuvor geſehen, trotz aller Zugehörigkeit
und Herzlichkeit, die er ihr gegenüber empfand.

„Die Glückliche“, erwiderte ſie ſchwärmeriſch,
„die dieſer Bai an Schönheit und Zauber gleicht.“
Er antwortete nickt. Er hatte es verlernttz, ein Ge-
ſpräch zu führen.

Als Henry und Ruby unten in Market Street
ausſtiegen, ſagte ſie: „Des Reſtaurant müſſen Sie
ausſuchen. Jch kenne keins.“

„Jch auch nicht,“ lachte er. „Gehen wir auf gut
Glück.“

Sie traten in Techan Tavern ein, und ſtanden
zu ihrem Staunen in einer alten Kirche mit wun-
dervollen, ſchlanken, graziöſen Säulen. Auf den
erſten Blick erkannten ſie, daß ſie eine der vor-

Mk. 1.- die Tube, lange ausreichend

nehmſten Gaſtſtätten erwählt hatten. Ruby wich
ängſtlich zurück. „Hier iſt es zu fein und zu teuer.“
„Macht nichts,“ flüſterte er unternehmend.
„heute iſt großer Feſttag.“ Er hatte Lohn vie
Wochen i der Taſche.

Die eleganten Kellner betrachteten mit hoch
näſiger Verwunderung das ſeltſame Paar. An gie-
ſem geſchmackvoll gedeckten Tiſche mit der Orchidee
in der ſilbernen Vaſe erwachten in Henry ver
ſunkene Erinnerungen. Der Prinz in ihm ſtand
auf aus dem Schickſals-Schutt. An der Sicherheit,
mit der er die Speiſen beſtellte, erkannte der
bedienende Gentleman ſofort, daß er es mit kei-
nem verlegenen, kleinen Rancharbeiter zu tun
hatte.

Ein Rauſt. aus vergangenen Tagen überkam
ihn. Er ließ Kaviar kommen und köſtliche Forel-
len und ſaftige Poularde und Artiſchocken und
einen kühlen Trunk und und und
Ruby blickte entſetzt drein. Endlich fragte ſie
ſcheu: Sie haben in Alaska wohl viel Glück ge-
habt

Zuerſt, als ſie ihn geſehen, hatte ſie es ja ei-
gentlich nicht gedacht. Aber jetzt er war ſo oer
wandelt.

„Gar nicht. Jm Gegenteil. Es iſt mir kreuz-
erbärmlich gegangen.“

„Und da ſind Sie ſo leichtſinnig?“
„Ja, heute iſt der Tag des leichten und frohen

Sinnes.“
Dann löſte der Sekt ihnen die Zungen. Zuerſt

mußte ſie erzählen vom Tode des Großvaters und
von allen Eines Abends, hatte er tot am Schreib-
tiſch geſeſſen. Und dann war alles gekommen, wie
ſie es erwartet hatte. Selbſt die Möbel nahm ihr
der Truſt. „Mir blieb nichts als das Manufkript
der „Erinnerungen eines Neunzigf rigen.“ Aber
ich weiß nicht recht. was ich damit beginnen ſoll.
Jch möchte es doch gern veröffentlichen aus Pietät
gegen Grany Vielleicht können Sie mir raten.“

dem Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften, auf
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150 Morgen, Maſchinen und Geräte wurden
ein Opfer der Flammen. Die herbeigeeilten
Feuerwehren konnten nicht viel ausrichten.
Glücklicherweiſe drehte ſich der Wind, ſo daß
das Feuer vom Wohnhaus abgelenkt wurde.

Eilenburg. (Neubau der Reichs-
bank.) Die Vorbereitungen zur Errichtung
eines Reichsbankgebäudes r ſo weit ge
diehen, daß im kommenden Frühjahr mit dem
Bau begonnen werden kann. Das neue Ge-
bäude wird ſeinen Platz an der Röberſtraße
neben dem ehemaligen Offizierkaſino finden.

Gleina. (Goldene Hochzeit) Am
eitag war es dem Guſtav Meiſterſchen Ehe-

paar vergönnt, in voller Rüſtigkeit die goldene
Hochzeit im Kreiſe der Kinder und Enkelkinder
zu feiern. Die kirchliche Trauung vollzog
Paſtor Dedlow. Zahlreiche Ehrungen wurden
dem Jubelpaare zuteil, u. a. ließ das Kon-
ſiſtorium die goldene Ehedenkmünze über-
reichen.

Cöthen. (Ein Hochſtapler), der ſich als
polniſcher Flüchtling ausgab, und verſchiedene
Betrügereien und Unterſchlagungen ausgeführt
hatte, konnte von der Polizei feſtgenommen wer-
den. Er wollte in Poſen ein Rittergut beſeſſen,
und jetzt von der polniſchen Regierung eine hohe
Entſchädigung bekommen haben. Er beabſichtigte
in hieſiger Gegend größere Landwirtſchaften zu
kaufen und bot hohe Summen als Anzahlung an

Kalbe (Saale). Neues Kreishaus.)
Der Kreiz Kalbe will ein neues Kreishaus
bauen; der Kreistag wird ſich in ſeiner nächſten
Sitzung mit einem entſprechenden Plan zu be-
ſchäftigen haben. Er hat inzwiſchen eine Kom-
n auf Reiſen geſchickt, die die Kreishäuſer
in Mansfeld, Sangerhauſen, Weißenfels, Zeitz

'und Bitterfeld beſichtigt hat.
Roßla. (Goldene Hochzeit.) Am 11. dieſes

Monats konnte das Gotth. Schneiderſche Ehepaar
in geiſtiger und fkörperlicher Friſche das Feſt der
goldenen Hochzeit feiern. Durch den Ortspfarrer,
Konſiſtorialrat Holzhauſen, wurde dem Jubelpaare
die Ehegedenkmünze nebſt Widmungsblatt vom
Konſiſtor um überreicht.

Friedrichroda. (Jn der Trunken-
heit.) Auf dem Großen Jnſelberg haben
zwei jugendliche Betrunkene aus Brotterode
im Preußiſchen Gaſthaus“ über 40 große
Glasſcheiben der Veranda mutwillig zertrüm-
mert. Die Burſchen ſind zur Anzeige gebracht
worden.

Wansleben. (Diemenbrand.) Auf bisher
ungeklärte Weiſe geriet in der Nacht vom Sonn
tag zum Montag der Strohdiemen des Landwirts
Schöppe in Brand und brannte vollſtändig ab.

Liederſtädt. (Die Bohne in der Naſe.)
Der fünfjährige Sohn des Formers Sauer, hier,
ſteckte ſich eine Bohne in die Naſe. Die Eltern
reiſten ſofort mit dem Knaben nach Naumburg,
da es dem Nebraer Arzt nicht möglich war, die
Bohne zu erreichen. Durch einen operativen Ein
griff gelang es, die Bohne aus der Naſe zu ent-
fernen.

Jeßnitz. („Töpfer-Guſtens Loch“.)
In der Salegaſter Aue befand ſich bisher eine
große Lache, die man mit dem ſchönen Namen
„Töpfer Guſtens Loch“ belegt hatte. Darin
lag wie es heißt ſeit etwa 200 Jahren
eine ſtarke Eiche, die jetzt entfernt werden
ſollte. Jn viertägiger Arbeit wurde das
Waſſer aus der Lache ſo weit herausgepumpt,
daß die Bergung der Eiche in Angriff ge
nommen werden konnte. Nachdem man den
Baum noch unterhalb des Ufers abgeſägt hatte,
wurde das etwa 7 Feſtmeter große Stamm-
ende mit Flaſchenzügen herausgeholt. Bei
dieſer Gelegenheit wurden außerdem noch
2 Zenter Fiſche gefangen. Es beſteht die Ab-
ſicht, auch die ſogenannte Mittellache auszu-
pumpen, um die darin liegenden zwei großen
Eichen zu bergen.

„Jch hoffe.“
„Und dann bin ich zu meiner Freundin dhier-

her gekommen und arbeite in der gleichen Bank
wie ſie.“ Aber nun erzählen Sie von ſich!“

Er erzählte. Manches verhüllt, kaum ange-
deutet. Doch ſie erriet mit dem Jnſtinkt der Liebe
ſein Verſchweigen. Als er geendet hatte, 'aß ſie
ſtumm und erſchüttert. Plötzlich legte ſie über den
Tiſch hinweg ihre Hand auf die ſeine. „Sie Armer

Armer!“
Er ſchüttelte heftig den Kopf. „Alles iſt irgend

wie gut“ philoſophierte er mit funkelnagelneuner
Erleuchtung. „Das weiß ich nun.“

Nach einer Weile ſprach ihre Eiferſucht:
war ein ſchlechtes eib.“

„Es war ein Menſch,“ begütigte er.
„Denken Sie ſo ſchlecht von den Menſchen
„Seit heute nicht mehr.“ Er hob ihr den per

lenden Kelch entgegen.
Nach dem Lunch ſchlenderten ſie in den Gol-

denen Tor-Park“, Als ſie in der Mitte der An-
lagen zu einem Hügel kamen. der Strawlerry
Hill, hieß, zuckte es in ſeinem Kopfe auf. Heimat
umfaßte ihn. Strawberry Hill Erdbeerhügel

hieß ja auch der Vorort von London, in dem
Chriſtopher Couri lag. „Heute abend ſchreibe ich
an Metter,“ dachte er mit warmer Liebe. Er
hatte ihr außer dem erſten Kabel, ohne Adr'ſſe,
ohne Herzlichkeit, keine Nachricht gegeben.

Sie zeigte hinüber zum Tamatpais. Dort
hinauf möchte ich einmal mit Jhnen ſteigen,“
wünſchte ſie leiſe.

„Top nächſten Sonntag. Vorher kann ich
leider nicht.

Jch ja auch nicht.“
r

Dann begleitete er ſie heim. Sie wohnte mit
ihrer Freundin in einer Penſion in Alamedr,
drüben am Feſtlande. Beim Abſchied hielt er ihre
Hand Er wollte etwas von dem Glücke gen.
das ſie ihm gebracht hatte, von der ſchmerzh rft-
jüßen Erlöſung ihres Wiederſehens.

c er e
e e e

An der Saale hellem Stranöe
Talſperre Europas gebaut.wird augenblicklich die größte

Bisher hat ſich mit dem Namen der Saale
immer die Erinnerung an Lieder, Romantik und
frohe Studententage verbunden bald wird
man die Saale nur noch in Verbindung mit einer
induſtriellen Anlage nennen, die nach ihrer Fertig-
ſtellung die größte Talſperre Europas fein wird.
Zwiſchen Saalburg und Schloß Burgk, am Fuße
des Bleiberges, wird eine Sperre erbaut, die
Bleichlochtalſperre, deren Sperrmauer in etwa
drei Jahren fertiggeſtellt ſein ſoll und die dann
215 Millionen Kubikmeter Waſſer ſtauen wird.
(Die Edertalſperre bei Waldeck, die bisher als

größte Sperre Europas galt, faßt 202 Millionen
Kubikmeter.) Leider fällt der Sperre auch
eine Reihe der ſchönſten deutſchen Landſchafts-
bilder zum Opfer. Eine ganze Anzahl kleiner
Dörfer und Gehöfte ſowie ein Teil der Stadt
Saalburg müſſen abgebrochen werden. Jnsgeſamt
werden 918 Hektar Land den Fluten preisgegeben.

Unſer Bild zeigt den unteren Teil der Stadt
Saalburg, eines ehemaligen preußiſchen Städt-
chens von 800 Einwohnern, mit der 500 Jahre
alten Holzbrücke, die dem Talſperrenbau zum
Opfer fällt.
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T. on iSport am Bußtag.
Erfreulicher Weiſe iſt das Sportprogramm für den

morgigen Bußtag in Merſeburg ſehr dünn geſät. Wir
würden es lebhaft begrüßen, wenn man ſich allgemein
dazu entſchließen könnte, den Bußtag (ebenſo wie den
Karfreitag) von jeglicher Sportbetätigung frei zu
laſſen. Daß dieſe Bewegung Fortſchritte macht, zeigt
ein Beſchluß eines großen halliſchen Sportvereins, der
für morgen jeden Sportbetrieb unterſagt. Wir hoffen,
daß dies Beiſpiel recht bald recht viele Nachfolger
finden möchte!

Jm Fußball-Lager iſt von einigen unbedeuten
den Spielen unterer und Jugendmannſchaften ab-
geſehen völlige Ruhe. Die ſchweren Verbandsſpiele
mögen ihr Teil dazu beigetragen haben, daß man in
Geſellſchaftsſpielen nicht inzwiſchen Kräfte vergeudet!

Jm Hockeyſport hat der Sportverein 99 ein Spiel
in Halle gegen den Hockeyklub abgeſchloſſen. Wir
ſind auf das Abſchneiden der 9er gegen den ſchweren
Gegner geſpannt. 99 Jugend gewann vorigen Sonn-
tag übrigens in Halle gegen 96 Jugend glatt 4:1
ein ſchöner Erfolg der jungen 99er-Mannſchaft!

Nächſten Sonntag ſpielt VfL. gegen Neumark;
99 iſt verbandsſpielfrei.

VſB. Schkeuditz ſchlägt Sportfreunde-Markranſtädt-
Reſerve 8:2.

m. Nach wochenlanger Kriſe ſcheint der VfB.-
Schkeuditz ſeine frühere Form wiedergefunden zu
haben, wenigſtens läßt ſein ſonntägliches Spiel gegen
die Reſervemannſchaft der Markranſtädter Sport-

Doch da ſagte ſie: „Jch danke Jhnen. Es war
ein wunderſchöner Tag.

„Es war der erſte Tag ſeit langen Monatern,“
iderte er.
Als er die Straße hinabſchritt, kam ſie voch

einmal aus dem Vorgarten heraus auf die Straße
und blickte ihm nach, bis ſeine hohe, gereckte Ge
ſtalt in den ſchimmernden Dunſt des Abends zer
ronnen war. Dann ging ſie langſam in den Har-
ten, ſetzte ſich auf die Bank unter der Zuckerk'eſer
und weinte vor Glück.

XXIV.
Den alten Mendoza hatte ſeine greiſe Lebens

erfahrung getäuſcht. Sein Cowboy faulenzte in
der folgenden Woche nicht, trotz des Schnick
Schnacks mit der Weir e ſon. Nie hatte er eif
riger geſcharwerkt. Aber ein Wunder geſchah. Der
harte Mann mit dem ſteinernen Geſicht ſang bei
der rbeit, ſang und p. Und ſprach morgens
und abends mit ihm, ganz fröhlich und faſt als-
gelaſſen. Und ſah jung und friſch aus, trotz der
weißen Haare an den Schläfen. Beim heil. gen
Jacobo von Cordoba das Mädel hatte ihn
behext.

Mochte ſie ihn behexen, wenn ſie ihn nur r
Arbeit bezauberte. Er betreute das Vieh liebe-
voll ſtatt düſter, pflichtmäßig, er ritt die jungen
Muſtangs zu, daß es eine Pracht war. Hum
bum bum böllerten die Dynamitexploſi ten
aus dem Felsgrat. Einen tüchtigen Tunnel hotte
er ſchon hineingefreſſen. Und wenn der nachdrös-
nende Donner verhallte, tönte gedämpft cus de
Höhlung ein leiſes Pfeifen.

Ja, Henry ſang und pfiff bei der Arbeit. Mit
den Schubertſchen Märſchen hatte es begon en.
Dann kam, noch befangen, etwas Grieg. Und
dann dann pfiff er die Romanze von Beetho-
ven vor ſich hin, die er einſt in Paris mit Bet-
tina geſpielt hatte. Er dachte viel an ſein i tes

er

freunde dieſe Annahme berechtigt erſcheinen. Trotz
ungünſtiger Witterungsverhältniſſe hatte ſich zu dieſem
Spiele eine anſehnliche Zuſchauermenge eingefunden,
die einen an ſpannenden Szenen reichen, intereſſanten
Kampf zu ſehen bekam. Schon die Anfangsminuten
ließen ein ausgeglichenes Spiel vermuten, und die
ganze Spielzeit hindurch blieb dieſe Ausgeglichenheit
beſtehen. Mit forſchen, meiſt von den Flügeln vor-
getragenen Angriffen ſetzte das Spiel ein, aber beide
Hintermannſchaften vereitelten vorerſt noch alle Erfolge,
bis der VfB. durch ſeinen Linksaußen, der eine Vor-
lage des Rechtsaußen verwandelte, zu ſeinem erſten
Tore kam. Die Gäſte ließen ſich aber durch dieſen Er
folg keineswegs entmutigen, im Gegenteil, ihre An
griffe nahmen an Heftigkeit zu. Sicherer und ſicherer
wurde die Schkeuditzer Hintermannſchaft; alle Be
mühungen des Gäſteſturms waren vergebens, während
der VfB.-Sturm, der ſeinerſeits dem Markranſtädter
Schlußtrio ſchwer zuſetzte, durch ſeinen Rechtsaußen ein
zweites Tor erzielte. Erſt kurz vor Halbzeit, als die
Verteidiger der Platzbeſitzer zögerten, holte Markran
ſtädt eins der Tore auf. Halbzeit 2:1.

Nach dem Wechſel drängten die Markranſtädter,
aber da dem Sturm die notwendige Unterſtützung
durch die Läuferreihe fehlte, blieben Erfolge aus. Der
VfB. ſchraubte das Ergebnis durch ein Tor nach dem
anderen auf 8:2, nachdem die Gäſte durch ihren Rechts

außen noch ein zweites Tor aufgeholt hatten. Ein
von ihnen ſchlecht getretener Elfmeter wurde vom
VfB.-Torwart gehalten.

Von den 22 Spielern gab jeder ſein Beſtes; vor
allen 22 muß man Achtung haben, daß ſie bei einem
derart ſchlechtem Boden, der an jeden Spieler die höch-
ſten Anforderungen ſtellte, ein gutes Fußballſpiel
boten. Auf beiden Seiten wurde durchweg flach ge
ſpielt und der Kampf blieb durchaus offen. Daß der
VfB. aus dem offenen Spiele als Sieger hervorging,
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lag beſonders daran, daß ſeine Hinterman
allerbeſter Verfaſſung ſpielte. Veſondere
ragendes leiſtete der Torwächter, ſein Stell tund ſein ſicheres Fangen war verblüffend die
Verteidigern war der rechte beſſer als ſein e
doch lieferten beide zuſammen ein Abwehr Partner,
man es lange von ihnen nicht geſehen hat, m wie
und Läufer waren gut. Die Gäſte zeigten im ürmer
und ganzen den techniſch und taktiſch reiſeren guree
doch verlor ſich ihr Sturm, der im Feidſpig
ragend war, im gegneriſchen Feld allzu ſehr in über
heiten, ohne den Endzweck des Fußballſpieles n
Torſchießen, zu beachten. Gut und ſicher war das
Hintermannſchaft, etwas ſchwächer die Läuferreih ihre
ſich zu ſehr auf Abwehr beſchränkte. Beſondere die
erkennung verdient die Mannſchaft deswegen r5 A
ſelbſt als ſie zahlenmäßig im Nachteil war, den x ſie,
nie aufgab, ſondern unentwegt mit größtem Liſer
Verbeſſerung des Torſtandes ſpielte. Schmni, auf
(Leipzig) war als Schiedsrichter einwandfrei. ewitz

VfB. 2. gegen S. V. 99 Leipzig 4:1.

ſchag.

SchwimmerGautagung
Der Gau 4 Anhalt- Merſeburg im Krei

des deutſchen Schwimmverbandes hielt am Son
tag in Bad Dürrenberg ſeinen Herbſtgat,
tag ab. Von weither waren die Vertreter der z
Vereine des Gaues herbeigeeilt, um an den Ge
ſchicken ihres Gaues und an der Förderung dez
Schwimmweſens Anteil nehmen zu können. Von
beſonderem Jntereſſe erſchienen die verſchiedenen
Jahresberichte des Vorſitzenden, des Schwimm-
warts, des Werbeleiters, und des Waſſerballwarts
Der Gau umfaßt zurzeit 31 Vereine mit 2912
aktiven Mitgliedern, 776 Jugendlichen und lorf
Knaben und Mädchen. Gegenüber dem Vorjahr
iſt ein ganz geringer Rückgang zu verzeichnen.

ſe I

veranſtaltungen ſtatt.
folgen des Gaues iſt die von Dr. Lechnir „Stil
linge“Deſſau errungene deutſche Meiſterſchaft im
Kunſtſpringen am höchſten zu bewerten. Eine er
freuliche Zunahme konnte im Erringen des deut
ſchen Turn und Sportabzeichens feſtgeſtellt wer-
den. Ueber 1000 Schwimmſchüler ſind ausgebildet
worden. Werbeleiter Reichert (Güſten) gab be
merkenswerte Anregungen für die Werbearbeit.
Seiner Meinung nach ſind die oftmaligen Veran
ſtaltungen nicht genug „volkstümlich“. Um die
große Maſſe des Volkes zu erfaſſen, iſt es not
wendig, ſich mehr der Volksſeele anzupaſſen. Das
beſondere „Züchten“ einzelner „Kanonen“ iſt ihm
zu ſehr „amerikaniſch“. Als Ort für den nächſten
Frühjahrsverbandstag wurde Zſchornewitz ge-
wählt. Das Gaujugendtreffen ſoll am 3. Juni
in Mansfeld vorſichgehen. Den Schluß der Ta
gung bildete die Erledigung verſchiedener ſchwin-
techniſcher Fragen und Anträge.

Turneriſche Bezirkspreſſekagung
in Mücheln

Unter dem Vorſitz des Bezirkspreſſewart des
Turnbezirks Merſeburg-Weſt fand am Sonntag
im Schützenhaus zu Mücheln die Herbſttagung
der Vereinspreſſewarte des genannten Bezirks
des Nordoſtthüringer Gaues ſtatt. Es erfolgte
die Bekanntgabe der turneriſchen Preſſerichtlinien
und in Verbindung damit eine allgemeine Aus-
ſprache belehrenden Charakters. Das 28. Gau-
turnfeſt in Lauchſtädt am 16. und 17. Juli d. J.
und die damit verbundene Werbung in der Preſſe
ſowie die in Verbindung mit dem Feſte heraus-
gegebene Feſtſchrift gelangte hierauf zur Be
ſprechung, u. es wurde allgemein anerkannt, daß
dieſes Feſt als großer Erfolg zu buchen iſt. Als
Bezirkspreſſewart wurde wiedergewählt A.
Sachſe, Tunverein Dr. Lauterbach, und als
Stellvertreter K. Dietel, Jahnſcher Turnverein
Bad Lauchſtädt. Eine längere Ausſprache ſchloß
ſich an. Die nächſte Sitzung wird vorausſichtlich
in Lauchſtädt ſtattfinden.

und die Stunden des letzten Entſetzens durch
lebte er noch einmal, dankbar und in weher, mil-
der Trauer.

Doch am Sonnabend entſetzte der Cowboy
ſeinen Brotherrn. Er verlangte ſchon am Na h-
mittag den Wochenlohn! Am Nachmittage chon,
während Mendoza niemals, ſolange er denken
konnte ach, und wie lange konnte er denken
vor nnabend den Wochenlohn ausgezahlt e
Voch an dieſem de kwürdigen Sonnabend ch
mittag mußte er zum erſtenmal in ſeinem zwei-
u bseigjährigen Daſein den Loyn entricht: t.
Denn e Mann ſah nicht danach aus, als
würde er ſich abweiſen laſſen.

„Wozu wollen Sie es denn jetzt ſchon heben
Hier brauchen Sie es d nicht.“

Da geſche, das Entſetzliche. Das Weiberg'ſt in
i wirkte geradezu hölliſ h. Er erwiderte la-
cherd: „Hier nicht. Aber ich fahre jetzt in die

Der Alte hielt die gelbe, zerknorpelte Hand
o das rechte Ohr, als traue er ſeinem Geuvör
t recht. „Jetzt in die Stadt

„Ja woll!“
„Und und Jhre Arbeit

ruht bis Montag.“
Der Geis war entgeiſtert, an Widerſtund

zu denken. Er zog den Lederbeutel aus r Ta“he,
r ſich um, daß Henry den lt v ht Se n
konnte nur nicht Gelüſte ſolchem Kerle
wecken! Wenn ſie die We. ver im Hirnka,
ben, ſint ſie zu allem fähig! entnahm mit
zittrigen Krallenfingern vier Zehndo.. e
und reichte ſie ihm rückwärts hin. „Danke“ rief
Henry und verſchwand.

Bis zum ſywäten Abend ſchüttelte Mendoza
ohne Unterlaß ſeine ſchmutzigen, weißen, langen
Haare über dieſe empörende Unverſchämtheit und
freche Faulheit.

Weib in dieſer Woche. Alle Stunden des des Henry aber kaufte ſich in Frisko einen tadel-

loſen neuen, blauen Cheviotanzug. Er konnte
zwar nicht ſeiner prinzipiellen Gewandung von
einſt nicht recht konkurrieren. Es war kein Maß

ling. Aber er konnte ſich immerhin in Ehren ſehen
baſſen. Dann erſtand er braune Halbſchuhe,
Socken, Oberhemden, Kragen und Schlipſe. Kutz,
er machte aus ſich einen Dandy und neuen Men
ſchen. Aeußerlich. Jnnerlich war er es ſchon ge
worden.

Da war es denn kein Wunder, daß Ruby
große, erſtaunte Augen machte, als ſie den ele
ganten Herrn am Sonntag morgen traf. Lange
hielt er ihre Hand mit ſeinen beiden Händen
warm umſchloſſen. Jn beider Augen brannte die
Sehnſucht nach dem andern und das Glück.

„Heute ſehen Sie wieder aus wie in Neuyork,
ſagte er mit frohem Nicken. „Das letzte Mal
waren Sie arg ſchmal und blaß“ Sie errötete Sir
wußte, wie ſie ſich um ihn geſorgt, nach ihm ge
ſehnt, um ihn gelitten hatte.

Dann begann die Beſteigung des Tamatpais.
Rüſtig ſchritten ſie aus unter munterem Plau
dern. Jeder erzählte von ſeiner Woche und ihrer
Arbeit Bald lag Frisko unter ihnen. Da blieb
Ruby ſtehen, blickte hinab auf das Wunder dieſer
Stadt und ſagte: „Wenn man bedenkt. daß an
dieſes Paradies dort unten eigentlich erſt ſeit 75
Jahren kennt!“

„So?“ fragte er erſtaunt.
„Ja. Bis zu dem großen Goldboom im Jahre

1848 wußte man kaum etwas von dieſem Gol
denen Tore der Welt.“ Jn ihrer ſinnenden Art
erzählte ſie: „Es liegt ein ſeltſames Schickſal über
dieſer Stätte. Bis 1848 gehörte ſie den Spaniern,
die ſeit Jahrhunderten hier das Dorado, das
große Goldland ſuchten. Und wenige Wochen,
nachdem die Union es von ihnen erworben hatte,

fand man das Gold.“
Fortſetzung ſolgt.)
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z Konzert für

Nachbarſtadt Halle.
z. Städtiſches Sinfonie Konzert.

uſit aus dem 18. Jahrhundert.“
nd in Hand mit den die Bibliotheken nach
(hatzen durchwühlenden Muſikforſchern gehen

No. en frigenten, wenn ſie wertvolle Werke aus
unſer genen Jah. hunderten zu klingendem Leben
verecken ſuchen. Gar mancherlei Ueberraſchun
zu er leben da oft die Konzertbeſucher, wenn es
den Kpellmeiſter verſteht, nicht. nur den Staub
de ehunderte zu entfernen, ſondern auch mitd de ſchen Stilgefühl den Schöpfungen
m ſener Meiſter neues, warmes Leben einzu

haugen neralmuſikdirektor Band ſtellte im letzW en einige verſchollene, kaum dem Namen
ten Mefannte, ſeinerzeit aber eine Rolle Geld

ſeter des 18. Jahrhunderts vor. ottfried
r Stölzel und Friedemann Bach, der
Sie VSebe aber auch mit unglaublicher Ent
Wüun der hiſtoriſchen Tatſachen gezeichnete Held
e Vtachvogelſchen Romans, dürften vielleicht
de Jeit der muſikliebenden Herzöge von

achows, vielleicht gar unter
aufgeführt ſein.n ßKeniger iſt das von den Werken Jomellis und

i alte Wexke erfuhren geſtern die gleiche
ſorzſame und von Stilgefühl zeugende Behand-
ung Das „Conzerto o
Ztötzel trug in der Ausführung noch nicht den
Sndel der Vollkommenheit; der Dirigent ſchien
S den nicht in feſter Hand zu haben, und die
r ſchwierigen Trompetenchöre wieſen, ſo vor
ich auch der Führer Willi Rösner
n Inſtrument meiſterte, noch manche Unſtim-
jgkeſt auf.mine 3 Sinfonie Friedemann Bach s, einem

chaltvollen durchaus lebensfähigen Werke des
al ſchen Meiſters, ſtörte wieder die zu ſtarke
Beſehung der Baſſe, die mit wahrhaft zyklopiſcher

1 Die Fuge litt
darunter ganz
tunſtvollen Gewebe erſchien zu grob und beein-

lopart i i
T ſie Herren W. Trolldenier und Peter Bing

dorf, von

ſonders teizvoll
charakteriſtiſche Wiederzabe.

Den Höhepunkt des Abends bildete jedoch Mo
Klarinette, das, von Max

aum ganz meiſterlich geblaſen und vom Or-
cheſter unter Bands belebender Hand muſter-
haſt begleitet, eitel Entzücken auslöſte. Schon nach
dem Adagio brach der bisher zurückgedämmte

eifall los.t ganz vollkommen wurde dieſe Höhe der

Interpretation in Joſ. Havdns Jnfonia concer-
ante, an der ſich die Herren Johanns Verſteeg
Violine Franz Weiſe (Cello), 2 agelß
denberg (Oboe) und Adolf Karl (Fagott)
ſoliſtiſch beteiligten. Die Bläſer erbrachten auch
her wieder den Beweis, daß ſie reſtloſer zu befrie-
digen vermögen als die Streicher, wenn ſie ins
Vordertreffen geſtellt werden.

Das auch geſtern große Lücken aufweiſende
haus kargte nicht mit Beifall, den der Dirizent in
verbindlicher Weiſe auf ſeine Helfer übertrug.

artin Frev.
die Täuſchung der „Reichsbank

gläubiger“.
Wie ändern ſich die Zeiten! Wenn früher der

berüchtigte Winter in Halle ſprach, der „Be
triebsanwalt“ der den armen r
ten goldene Berge verſprach, dann waren die größ-
ten Säle überfüllt, ſo daß viele draußen ſtehen
mußten. Geſtern r im „Winlecgarten“
zähnende Leere, obwohl alle Anhänger Winters
geladen waren, m über ſeine „Flucht aus
Leipzig“ zu hören. An dem Vorſtandstiſch auf der
hühne ſaßen zwei Herren, während ſonſt mince-
ſtens ein Dutzend Platz genommen hatten. Jetzt
endlich hat ſich die Ueberzeugung Bahn gebrochen,
daß die hochtrabenden Verſprechungen eitel
gelfechterei waren, daß Leute vom Schlage Win-
ters die leichtzläubige Maſſe nur mit Phraſen geſage und für ihr Portemonnaie ausgebeutet

en

Der Einberufer, der ehemalige
Vertrauensmann der Ortsgruppe Halle

des Winterſchen Verbandes, erklärte von vorn-
Jerein, daß et es mit ſeinem Gewiſſen nicht mehr
vereindaren könne, die Sache weiterzuführen und
erteilee Herrn Schmidt aus Leipzig das Wort.
derr Schmidt betonte zunächſt, daß er aus reinem
Pealismus ſich der Bewegung angeſchloſſen habe
(Zuruf. Das hat auch Winter geſagt“) und ver-
langte Abrechnung von Winter über die eingegan
genen Gelder. Nach eigenen Angaben des Bun-
des (in Nr 120 der Bundeszeitung) hat der Bund
3 Millionen Mitglieder. Da jedes Mitglied
insgeſamt 3 Mark eingezahlt hat, ſind

10 Millionen Mark a ommen. Wo iſt das
Geld?

In der Kaſſe ſollen nur noch 48 000 Mark ſein.
Sodann ging der Redner auf die Methoden ein, mit
denen Winter den Aitgliederfang betrieben hat.
t erinnerte an das großſpurige re

„Noch bis Weihnachten iſt die tn er rot
Eeſtempelten Reichsbanknoten erfolgt. as war
wohl 1925. Alles Phantaſtereien, Vorſpiegelung
faſcher Tatſachen mit dem ZHiel, den Leuten auch
den letzten r abzüluchſen. Der Redner
harte nicht mit Kraftausdrücken, die wir lieber
richt wieder geben wollen, obwohl ſie durchaus am
Alatze ſind, denn das Vorgehen von Winter und
enoſſen war unverantwortlich Er kam zu dem

Ergebnis, daß

die ganze Sache zuſammenbricht.
Während der anzen Rede fragte man ſich: Wo

will denn der Redner hinaus? m Schluß ze'gte
e ſich: Natürlich gibt es noch angeſehene Ver
bände“, agte er, „die froh ſind, wenn die Jnfla
fonsgeſchädigten ſich ihnen anſchließen.“ Da laz
t Haſe im Pfeffer, für ein Konkurrenzunter

whmen wollte Herr Schmidt werben. „Es ſind

welche, das verrät er nicht. „Darüber möchte ich
nicht ſprechen. Nur ſo viel will ich ſagen: Schacht
ßet mit der zanzen Sache nichts zu tun.“ Er wird
ie alich ſpäter nicht nennen können, denn es iſt
ein ausſichtslofes 8 nnen, wie wir immer ſchon
betont haben. Ein Volk, das den Krieg verkoren
hat, kann nicht Milliakden aus der Erde ſtampfen,
ganz abgeſehen davon, daß es unmöglich iſt, Alt
und Neubeſitz auseinanderzuhalten.

Jn der Diskuſſion rückten auch andere halliſche
ührer der Bewezung von Winter ah. Seinchwager ſuchte ihn zu rechtfertigen, was ihm

aber nicht gelang. Ein ander ſhlöß mit den
Worten: „Wer ein wirklicher, ehrlicher Anhänger
von Winter iſt, der verlaßt mit mir das Lokal.

Ganze 8 Perſonen
folgten ihm. Das iſt um ſo bemerkenswerter, als
nur Anhänger von Winter öffentlich eingeladen
waren.

Wie ſchlecht es um die Sache der Reichsbank-
gläubiger r man daraus erſehen, daß die
einzelnen Verbände ſich aggenlentig bitter befehden
und Verräter nennen ir haben von Anfang
an davon abgeraten, v der Bewegung
ßen und dafür von kurzſichtigen Leuten manch em-
pörtes Wort hören müſſen. Die Entwicklung der
Dinge hat uns glänzend gerechtfertigt, das
Reichsgericht hat die Klage von Winter und Fentzſch
abgewieſen, der Reichsbankgläubigerverband fällt

auseinander. Dr. W.

Wie ſchon kurz berichtet, kommen in der näch
ſten Zeit vor dem hieſigen erweiterten Schöffen
gericht zwei umfangreiche Strafſachen zur Ver
handlung, die das Jntereſſe der Oeffentlichkeit er
regen werden. Es handelt ſich um die Verhand
lung gegen den Veterinärrat Dr. Volmer, der des
fortgeſetzten Betrugs durch widerrechtliche
Erhebung amtlicher Gebühren, des
Vergehens gegen das Viehſeuchengeſetz ſowie der
Beihilfe zum Betrug und zu ſchwerer Urkunden-
fälſchung beſchuldigt iſt.

Mitangeklagt iſt der Bürohilfsarbeiter Max
Walther, dem zur Laſt gelegt iſt, zur Begehung
des Betrugs Beihilfe geleiſttet, auch ſelbſt Be
trug und ſchwere Urkundenfälſchung begangen zu
haben. Der Verhandlungstermin ſteht am Mon-
tag, den 21. November d. J., an. Die Verhand
lung wird vorausſichtlich zwei bis drei Wochen
dauern.

Ferner beginn am Mittwoch, den 4. Januar
1928, die Verhandlung gegen den früheren Stadt-
bankdirektor Berger, die früheren Stadtbankan-
geſtellten Schrader und Sielaff und weitere 26
Angeklagte. Berger iſt der Untreue zum Nach-
teil der Stadtbank durch eigenmächtige Kreditge-
währung in zahlreichen Fällen, in Tateinheit da-

Der Stadtbankprozeß wird einen Monat dauern
Koch ein Rieſenprozeß. Die Verfehlungen des Veterinärrats Dr. Volmer.

Kartenausgabe.

mit des Vergehens gegen das Geſetz gegen den
unlauteren Wettbewerb durch Annahme von
Geſchenken und Vorteilen in mehreren Fällen,
in einem Falle auch der Urkundenunterdrückung
beſchuldigt.

Schrader und Sielaff wird Beihilfe zur
Untreue und das gleiche Vergehen gegen das Ge-
ſetz gegen den unlauteren Wettbewerb zur Laſt
gelegt. Die anderen Angeklagten, Kreditnehmer
und Angeſtellte von ſolchen, ſind der Beihilfe zur
Untreue, zum Teil auch der ſchweren Urkunden
fälſchung, des Betrugs, des Vergehens gegen
das Wetlbewerbsgeſetz durch Anbieten und Ge-
währen von Geſchenken und Vorteilen und des
Konkursvergehens beſchuldigt. Es wird mit einer
Verhandlungdauer von etwa einem Monat ge-
rechnet.

Die Verhandlung in beiden Strafſachen findet
im Schwurgerichtsſaal des landgericht-
ar Strafgerichtsgebäudes Poſtſtraße Nr. 16
tatt.

Einlaßkarten für Zuhörer werden jeweils am
Morgen der Verhandlungstage im Landgerichts
gebäude gemäß dem dort befindlichen Anſchlag
ausgegeben.

Keue Bücher.
Der Ruf des Nordens. Abenteuer und Helden

tum der n e Mit vielen Abbildungen
und Karten von
Bücherfreunde, Wegweiſer Verlag G. m. b
Berlin-Charlottenburg 2. Der al

rend der

lt von den ſpannenden,

s wilicher Forſcher rühmlichſt bekannte e

überaus aufregenden
enteuern und den unſäglichen Mühen, die wäh

tauſendjährigen Kämpfe um die

Houben. Volksverband der

ſehr
aſſer er

Er
ſchließung des Nordpolgebietes beſtanden worden
ſind.
aber frei von trockener Gele

arktiſchen Wunderwelt wie

rſamkeit, weiß
bekannte Forſcher die landſchaftliche Schönheit

den unermüdlichen

Mit ſtrenger wiſſen n Gründlichkejt
der

it der

Wiſſensdrang der Nordpolfahrer darzuſtellen, ein
Buch das ſich wie ein aufregender Roman lieſt. Die
vorbildlich ſchöne Ausſtattung dieſes Buches und
der erſtaunli geringe Preis von 2,95 RM. (Ein
band Ziegen-Halbleder) zeugen wiederum für den
hohen Grad von Leiſtungsfähigkeit dieſes Buchver-
bandes. Seine abermalige erhebliche Preisherab
ſetzung auf der ganzen Linie ſeiner ſo muſtergül-
tigen und vielgeſtaltigen Produktion beweiſt, daß

tatkräftigen
Arbeit an der 7iuigueg des guten deutſchen

ch n des Wirtat neue An-

er ſeinem a

Qualitätsbuches trotz aller
ſchaftslebens treubleibt und durch die
hänger wirbt
ſendet

B. d.
Straße 42-43.

der planmäßigen

wankun

Ausführliche Druckſchriften ver
auf Wunſch koſtenlos die Geſchäftsſtelle des

B., Berlin-Charlottenburg 2, Berliner

Leipziger Börse vom 15. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne 00
Chromo Najork
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg 82,00
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll.
do. Wolle
do. Kammgarn
do. tiypoth. -Bk.
do. Bier Riebeck

Mansfeld

Polyphon

Riquet Co.

110,00 106,00
82,00 62,75
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30.90 S187,00 167.00
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schlema

Lindner
Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle
Pittler Werkzeug

Prehlitzer Brnk.
Prestowerke
Rauchw. Walther

Schubert &Salzer
00 Stöhr Kammgarn

Thüringer Gas
Thüringer Wolle

Fahlberg-List
Langbein-Piano
HolzstoffNieder-
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Für „Kleine Anzetgen“ gilt die Wort Neunerechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg z dern den dere demDie Über r i r haben das Recht auf eine ger größteüngeigen Rnnahme 10 Uhr vorm e e zeige vie zu 10 Worten ten die ar inehieninntütimett t n ne e onatlichEi Tüchti S der Nachtgoſſünge ch pingee n e ſuchen wir ein Gilberputzer Haustochterſtelle Sauberes Somme
ſucht Fr ſeuſe Müdch l J ſif 23 a r allen v ſucht 17jähr. Mäd- möbl. Zimmer a prach in d

e Paut Warnicke, ſofort geſucht en Mls An Nger n Kebeiter beſeng' der hen ar Paeb S 1. Dez. nur a z mit unheit
Knapendorf V Po i Deſſau das auch Botenwege übernehmen muß. traut, ſucht für ſof., G Wanne Herrn berufstätig ß en Betrieb

bei Merſeburg. (Anh.), Zerbſter Str.3. Saale eitung, ſpäteſtens 15. Nov. Berlin W. 30, eigener See e die Feue:
Ruhig Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland, e S Hohenſtaufenſtr. 6. vermiet dal e e an es nicht meh

u es Junge Halle, Gr. Brauhausſtr. 17. 100 Arnſtadt i. Th. verm en Wilhelmſtr. 45, äude der Falfriedliches Kontoriſtin Gebildete Gtütze Strebſamer poſtlag. Zu v l earbere Titte rn Wo
Hei perfett i. Maſchine nicht unt. 25 Jahren, Vüclker und Junger 21jäyriger Veſchlagnahme Schlafſtelle J einer Ab

eim ſchreiben, für Kontor, geſund, kinderlieb, Kondito Mann, der ſich vor fr i für jung. Mann frei, ſch efindet einfache Be- v zuverläſſ., gründlich kleiner Arbeit ſcheut, ele Halle,
amenwitwe, die guf a e eſn cht e r erfahren in allen 25 J., ſucht Stellung ſucht u. Untermietswohng. Harz 18, v. Ein Sokochen kann beim Weh Uelerderuelgreigen. eines gutſfür ſofort od. ſpäter L h ſt le gl ſchnellſtens durchweyende Koyn en La e e en nene re e Bee ten We re e de Sonnſpeziell in der Kleinlebensbranche 1774 an die Exped. alle, el- Hoff d ihaben einen derartig großen J Je W ind Exp. dieſer zeitweiſen Vertretung Ztg. kve Krankenpfleger mannStraße 14, II. chlaſſtelle hof in

angenommen, daß die vorhandenen d. bald. Gute Zeugniſſe vor- z n Halle, König gergh mit einFachkräfte für die Bearbeitung des S t. R en Junger handen. Off. ſind zu Wohnung ſtraße 86. 2 Trp. echſel, in de
Geſchäftes nicht mehr ausreichen. die Exp. dieſer t Väckergeſelle richten an Bahnnäh RevolverWir ſind daher genstigt, zur Intelligente, perfekte xp. Ztg. i Friedrich Bujock. beſtehend aus zwei e beſſere einen gabAuswertung unſerer Beziehungen (18 J.) ſucht Stellg. Siersleben, Zimmern, Küche und Schlafſtelle gchüſſe absenoch einige Nichtfachleute einzuſtellen. 2842 Suche für ſof. auf Walter Koch, Hettſtedter Straße 31. Speiſekamm., Waſſer- ſofort tot. Der Täter
Wir bitten daher Herren, die in die einige Monate ält., Burgörner b. Hett leitg. u. Jnnenkloſett, Halle e vermieten,Ver ſicherungsbranche überzugehen erf., kinderl. ſtedt (Südharz), Fung Mädchen an ruhige, anſtändige Thomaſius-beabſichtigen und ſich in derſelben Wirtſchafterin Zionsſtraße 2. 4 r an en Courtney au3 e 7eine lohnende und die ſich vor keiner Tüchtiger ſucht v wärls zu et J n andigen be ach einer

aulbezahlte Zauerſtellung für Großunternehmen in Halle treter Väckergeſelle a gan statt. S 7 z. Mann i in n. gornieiFlugbo.
ä i Landwirtſchaft z. Ver 21 Jahre, mit allen Aſerten an Frau Zätung. eine beſſere r urtney, das inet r W per 1. 1. 1928 geſucht, evtl. tretung der kr. Haus Hort mmend. Arbeit Frieda Helmsdorff, Sertuns u Courtney, uf derGr. Ulrichſtraße 63. Sare, früher. Dauerſtellung, gutes n be Weſie der Wageret vollſtän- Nebra (Unſtrut) Gut möbliertes ſei öchtafnelle n n las

j. g vertraut und in 8 j rei. Halle, H ih n intereſſante Tätig n a Konditorei nicht ganz Fung. Mädchen Zimmer e s U getrieben und
Für den Platz Halle mit näherer Um Wollen Sie zum eit. fferten unter Z 25285 Riederlungwiv bei l a aus guter Familie Wer z R gebeult. Der Ab

9iee wir z Verkauf Drricher an die Exped. dieſer Zeitung. Glauchau i. S. u Gen ſucht da ondris Worß r P Vegember n ver Gr Lad Grückenpfeiler t

Nähmaſchinen nix Adler 5 m eMundlos rührige und arbeitsfreudige im Waſchf S et s z an die Mitte r e g. Steinweg T. hindert werden.
7 Ehrliches, anſtänd. di ſt ädch rau kl. oder größer. Ge e (Mitte). rig 4000 Rart,

0 e h enitmädchen fauber und ehrlich, d. ſchäft anderw. Stel Junges Mädchen l. klein. Lad, für Wettſof. an Alleinmädchen in Landwirtſch. gef h Auf Weg 14 17 J. alt, ſucht Freundlich de z. Tauſch ſart
F. R. A. Hennig, wartung ernimmt, nach Zuſage. efl. kellung 3 eſ. Ang. u. J. O ie ſtarkergegen angemeſſene Proviſion und Speſenzu-] BerlinGrunewald grit ten S H. Schrev, Gutsbeſ. ſofort geſucht. Off. Off. unter J M 1927 90 a möbl. Zimmer deutet „Jnvalideg Winter

ſhüſe, Angebote erbeten an G. 89 werd Wo ig Schkopau unter Y 25284 an die poſtlagernd Walters ausmädchen Bahnnähe, z. 1. Dez. wert Saale), in erurſa
z ſchaftl. Haush b. Merſeburg Exp. dieſes Blattes. hauſen i. Thüringen.. Emmy Grimm, zu verm. Halle a. S. eſteſtraße L Schäden v

„Deutſche Nähmaſchinen“ Jüngeren e Pojert ober Oberheldrungen Landsberger Str. 51. ghreten undVertriebsaktiengeſellſchaft, Klempner bacd f. 3Perſ Haus (Thüringen). dann erHalle a. d. S., Große Ulrichſtraße 12. ſtellt ſofort ein (Koſt halt. Frau E. Finkler L d elezenen Bauä e e e 9 n zirka 40 qm a en bezieh deſe dhcc]cc- Rich. Lochner, tun l qm Dez. 1927 beziehbaAlempnermeiſter, Geſucht zu ſofort 6 C n Wegen r in meinem Grundſe
Gumpelſtadt (Thür.). tüchtiges gelernt, Stellung als a itſkeald Mege, u Strenge2 ld Metze, Architekt, Halle,Alleinmädchen e a Stütze Oleariusſtr. 5, Telephon 22447. In NordſchtZum 15. November oder ötüte z ſtrenge Kälte De oder zur Führ. einer trengSofort geſucht gut eingeführter ſlotter Herren nicht unt. 29 Jahren, SsSin en i. Wirtſchaft. Off. miet ch e Keaumur u

I t t friſeurgehilfe 35 nur Pvchient k. r J r an die Gebidete nnve ſoſer The ſuet liche Teil gNäh- u. Kochkenntn. 3 rloles Chepaar ſucht aBoe F Di i 7 i i ö ſu jfür Bezirk Halle und Umkreis. Nur w Mece Ken en Zeitung gibt, Könnte für ſofort od. ſpäter n Der deutſche Derſte Kraft. Offerten unter P 25275 Schuhſtraße 36 b. Merſeburg, man sich öfters versetzt Stellg. (1 Halbj.) als i Luleg angelaufan die Exped. d. Ztg. tn Sachfenſtraße 2. fühlen. Warum wohl? ötütze (oder Benutzung) verhindert ſein.
m u Herren- und Weil es leider immer noch der Hausfrau zur Eilofferten unter D 1751 an die Exp. d. Ztg. land werdenW 9 Jm Haushalt erfahr. erfahrene Kaufleute gibt, weiteren Ausbildung 4-3im Wohn GutgehendesV t t amenfriſeur Mädchen die wohl den Wert der r Leb ittele V e e ſowie ein S Erwünſcht bei allein- gegen 3Zimm.Woh e ensmittel- t WinZeitung rn eindtaden und ſucht Ohne re Anzeige erkannt haben, er ehe er e nung, Stadimiite, zu geſchäft HarterKordel ſucht einen fleißigen Herrn. der errenfriſeur Bad ichen ſein T aber dieses hervorragende Gelegenh er tauſchen geſucht. Off. mdn 4 Seit Sonn

Jnd. u. Handel regelmäßig beſucht. Wenig nicht unter 20 J., nſtein, Th. doch i s a unt. F 4468 an die mit mögl. zwei freiw SchneetreibenMuſi. Groß Abſahgebiet. Aus. Off. u. RG Vlhei freier Station Werbeinstrument doc e wo n vlel er. i n e Shueelre 30896 an Ala Haaſenſtein Vogler. Nürnberg ſofort geſucht. Auch Suche für ſofort in noch in der alten Weise g. viefer Zeug W t t u Höhe vonälter. angenehm. An Küche und Haushalt spielen. Einfach, über- ohnungs auſch Exp. dieſer Zeitung. Landesteilen à

gebote mit Gehalts- ſelbſtänd., gut empf. m m kehrsſtötungenzeugend u. verbindlich
so wie man mit den Kun-
den persönlich spricht

Für eine

werberiſche Tätigkeit en S. Mädchen
in Halle ſuchen wir für ſofort einen geeig Krampf, Friſeur,

Herr i re Mellrichſtadt (Vay.). für drei erw. Perſ.neten Herrn. Vorkenntniſſe ſind nicht erſorder- C Perſlich, wohl aber etwas Geſchick und Ausdauer, Vorſtellung von 8 bis
ferner eine ſeine Empfindung für die Pſyche 10 und 4—-5 Uhr.
der Mitmenſchen. Wir gewähren feſte Be Halle, Gartenſtr. 7, p.
züge, Straßenbahnkarte und außerdem eine Tüchtiger
hohe Honorierung der erzielten Erfolge. Zu F.ſchriften mit Referenzen und Bild erbeten u. Friſeurgehilfe
Y 25124 an die Exp d. Ztg.

ſein Gegenzug

ähnlich erging
Zuge. Zwei
zeuge mußten

ſchen Meerbu

notlanden. J
ſelbſt blieben
iſt ein Segle

äugli Köln--Halle.cranng Ziete Hſhhne Zim S
mer, alkon, uchweſter behör gegen gleiche

und Wochenpflegerin, in Halle. Off. unter
muss der Teat geformt Zanmeſoee ſt Se Berge W G(ftterkinderbettsein, dann erst ist die In- ab rer pſeege der Seluns
sertion nicht Sebstzweck, bei Neugeborenen.Angeb. Schwsondern aktive Reklame. Cſe r

Kunnersdorf

1 Kanone, KinderWohnungstauſch ſchaukelſtuhl billig zu
verkaufen. Scharf,2 Stuben 2 Kamm. ne Burgſtr. 32.

Kinderliebes 15jähr.
MädchenBubikopfſchneider, ſof Kommen Sie bitte zu uns. im Ri t Keller, Dölau, Heidenz g birge, weg 43, I. tauſch. El nur mit groür meinen Benz-Wagen ſuche ich einen od. bis 20. Nov. gef. für kleinen Haushalt eſenge eg 43, J., zu tau ektr. Kumſl

Deſſau (Anhalt), ſofort geſucht. gernekostenlos Wohnung in Halle. Plel- Und Eſtland ſtrengCh an eur Askaniſche Str. 46. t r n ſucht P. Herſchenz. band- Pianosnds r aben h2/ e Straße 10, II. Merseburger Tageblatt Veſchäftigung Einfach erſtklaſſige Fabrikatgelernter Autoſchloſſer, guter Wagenpfleger. (Kreisblatt) möbl. Zimmer Rüung“ ne Tirgend welcher Art. beff. unt. a an mit el. Licht, Nähe bequemer Zahlungs
Artilleriekaſerne, geſ. weiſe Oskar Wüſtneck,die Exp. d. Ztg. Off. mit Preis unt. Halle, Halberſtädter
B 3 4188 an die Exp. Straße 3. Aelteſtes

167. Jahrgang MersebuargDerſelbe muß auch Nebenarbeiten mit über-
Hälterstraße 4 Gofttharätstrabe 384 nehmen. Angebote unter F 4527 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Suche für ſofort ein
Mädchen

das an ſelbſtändig.

Vächergeſellen

nicht unt. 19 Jahren,
der vor dem Ofen Arbeit. gewöhnt iſt Beſſeres Fräulein lehnt g. Bln be nen r ſucht paſſ. Stelle als v ehalt von drei Per- n j —-2 gutmöblierteGagt en wandert re ſonen vorſteh. kann. Ein ordentliches,] Kräftige Geenees Weißnäherin Zimmer Gelegenheitskauf

Vennoer Etwas Kochen Be fleißiges Aufwartung in Geſchäft, wo ſelb. Wäſchemangel, ſo gut PPoſt Körbisdorf, dingung. Selbſt Dienſtmädchen Vück hilf im Verkauf ſich beteil. elektr. Licht, Bad, wie neu, für Handüber 10 Worte Bahnſtat. Neumark- geſchriebene Briefe für 54 Tag geſucht. erge 5 kann. Offert. unt. Dj mögl. Klavier, geſ. und Kraftbetrieb, in
Bedra. ſind zu richten an ſucht ſofort Gaſthof Halle a. S., König o J., mit Ofenarb. 1773 an die Exped. Angebote an Halle lagernd, 4 Met.

JahnsKurbad, zum goldenen Anker,
Thüring.,Gleina b. eng ourg

a. d. Unſtrut.

Dr. Kühn,
Merſeburg,

Domſtraße 3, III.

Raumbedarf, wegen
Zahlungsunfähigkeit

des jetzigen Beſitzers
billig zu verkaufen.

Ernſt Herrſchuh,

ſtraße 20, p. ſugt S d. Ztg.
unt.

Suche für meinean die Exp. d. Zig. Tochter, 18 Jahre alt,
Apolda,
Markt 18.Led. Gutsgärtner

bald. Antr. geſ. durch
Friedrich Gareis, ge50 Pfennige. HaustochterEin ordentliches

h J werbsmäßigersStellenGegen Einſendung dieſes Scheines vermittler, Halle,
Zum 1. Dez. oder

ſpät. älteres anſtänd. Dienſtmädchen als Haushalt u. Koch Haustochter
Gründſlnsmarht

SiegmarChemnitz(47)

und unter Beifügun S /18. lernende geſ. Fam. ementsquittung in d erſ Mädchen n kann et F. m. bish. ſelbſt. z d ha Zwei Preiswerte
h 5 1 lgt die kon ucht ſofort at d. Haushaltungs-er Kann An et Jüngeren gutem r geſ. Guſtav Straubel, D 1771 die Exp. 6 Ferwalter zage Zehr veſugh, familienhaus Speiſezimmer

ehe II. Kuhfütterer ehe et aut een eee eatt rl nee5 Pfg Jrffern gelten als Worte diefett
ſucht ſofort ſein, 3-Perſ.Etagen

Kreis Querfurt. jeder Beziehung mp- wandert. Auch kann
in Kleinſtadt Gröbzig nur Poſtſtr. 9 u. 10,

ruckte Uberſchriftszeile koſtet 165 Pf e S ſtr. JW i wird der Le Emil Naumann, haushalt. Meldungen Suche zum Jan. Stoellengeſüche fehlen kann, ſuche dieſelbe etwas nähen. n am Kaiſerdenkmal.
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt Barnſtädt umzugshalb. ſchriftl. oder Febr. 1928, evtl. weg. Verkauf baldm. Da wir einen Be ſehr preiswert 5 re He 2h (Kreis Querfurt). mit Zeugn. Abſchr. u. her Stellung zur Junger Sardenhrog, Wieder r ver aufen. Paul Wo erren

Wortlaut der Anzeige: Gehaltsanſpr. erb. an Führung frauenloſen addenbrock, Stedten bunden m. Landwirt r g 3zeig Geſunde, fleißige, Frau Maſch. Direktor Haushalts, oder als Korreſpondent b. Erfurt erb. Ausk. ſchaft. haben, iſt t wintermantel
zuverläſſige Kopka, 19 Jahre alt, Reife erteilt Dr. Johann, meine Tochter gut. e gr. Fig. 2 DamenKuhfütt EislebenLutherſtadt, Stütze zeugn. f. Oberſekunda, Veterinärrat, Bublitz. angelernt. und iel Hgysperkauf wäntel zu verkaufen.
uhf erer Zeißi zieht ſich freudig aller Halle, AuguſtaſtraßeZeißingſtraße 44. wo Hilfe vorhanden. vertraut m. deutſchem, t 6 ih Familie Bin b nlengliſchem und fran Chauffeur vorkommenden Ar- roßes, zweiſtöckig. Nr. 17. III.d re des zöſiſch., Briefwechfel, beiten. Familien Haus mit Wohnung, Tebrmit ein oder zwei Hlsmädchen h rigen ren ſlotter Maſchinenſchr. in ungekünd. Stellg,, anſchluß Bedingung. Scheune u. reichlichen Verkaufe zwei gesr

Hofgängern, wird f. geſucht gern ſelbſttatig n wünſcht ſich zu ver Führerſchein 2 u. 3b, Offerten erbeten poſt- Stallungen, paſſ. für Fahrräder
ſofort geſucht auf Alter Gaſthof, ſehr tindertteb. Lang,, ändern. Angeb, erb. ſt t er h Weſet. W 100) Handwerter. Händler eigig. Max Kindlee

5 Rittergut Schönſtedt, LeipzigMockau. jährige gute geugn unter A 15627 an die Fahrer, ſucht um HoyaWeſer. uſw.; evtl. können billig. ari t ändehalber Stellun auch einige Morgen Möllendorf b. MansPoſt Leubingen vorhanden. Gefl. Exp. dieſer Zeitung. ſtän ch Suche für meine g feld (Stadt)Suche zum 15. Nov. n t e J nge ba Wer J. alt, Schneterdſgi geufer j lesLehrling oder 2 tüchtig. J. ötellmacher Angebote erb. an enung 4 wollen ſchreiben an Chaiſe ongue
zuverläſſiges Suche für ſogleich geſelle S Haustochter de d. Ztg. unt. von 38 Mk. an zu

f. kaufm. Büro z. g j eſſau (Anhalt), z 5280. verkaufen. Halle,1 April 1928 ge Dienſtmädchen Wirtſchaftsfräul. 19. Lebensj., ſucht f. Markſtraße 1b. Tr a Suche für 1928 Friedrichplatz 6, III.
Die vorſtehende Vergünſtigung Söhne achtb. Elt. für Haus und Stall- für 500 Morg. groß. ſof. Stell. gl. w. Art, es Haushaltes be v Reuerwird nicht gewährt auf Anzeigen ge wollen Bew. mit arbeit. Gute Ver Gut bei Halle Leute- w. mögl. im Hand Laborant vollem Fam.-Anſchl. äckerei C t

ſchäftlichen Inhalts oon Vermittlern Lebensl. einr. u pflegung und Lohn beköſtigung, Milch zur werk. Zuſchrift. mit und Taſchengeld zum in kleinem Orte zu il wah
und gewerbsmäßigen Käufern oder F 4469 an die nach Tarif zugeſich. Molkerei. Off. mit Gehaltsangeb. erbet. m. Fachſchulausbildg. 1. Januar 1928 oder kaufen; leiſte Anz. 1,80 Größe, ſtärkere
Verkäufern und Heiratsanzeigen Exp. d. Ztg. W. Vollmann, Zeugn. in Abſchr. u. Erwin Kramer, ſucht Stellung. Off. ſpäter. Angeb. erb. von 8000 Mk. Angeb. Figur, zu verkaufen.

h S Landwirt, F 4467 an d. Exp. Schwedt a. d. O., unt. P 1702 an die unter A 15607 an die ſerb. unter A G 2l1, Halle,Heygendorf (Helme). d. Ztg. Dragonerſtr. 12. Exp. d. Ztg. Exp. d. Ztg. poſtlag. Merſeburg. l Auenſtr. 30, part.
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ößte der Sommerfelderde größ Tuch abriken niedergebrannt.

n der Nacht zum Montag iſt die größte Tuch
Sommerfelds niedergebrannt. Das
prach in der Spinnerei aus und verbreitete

mit unheimlicher Schnelligkeit über den
trieb.r J Feuerwehr an der Brandſtelle eintraf,

icht mehr möglich, das Feuer vom Haupt
nne der Fabrik abzuhalten. Die vier Stock-

J te brannten völlig aus. Der Feuerwehr gelang
F t, das Wohnhaus und einen Neubau, in dem

h ſenere Abteilungen befanden, zu erhalten.

Ein Schutzpoliziſt erſchoſſen.
In der Sonntagnacht geriet im Hotel Zentral
in Duisburg der Schutzpolizeibeamte van

In mit einem Ziviliſten in einen kurzen Wort
n in deſſen Verlauf der Ziviliſt plötlich

Revolver zog und auf den Beamten fünf
tie abgab. Der Beamte war auf der Stelle
t. Der Täter wurde verhaftet.

Courtney auf dem Rhein notgelandet.
Kach einer Meldung aus Köly mußte das

gernier-Flugboot des engliſchen Ozeanfliegers
Courtney, das in direktem Flug von Southamp
en tam, auf dem Rhein bei Poll notlanden. Da-
hi wurde das Flugzeug gegen einen Schleppzug

jehen und der Bug des Bootsrumpfes einu Der Anprall des Flugzeuges gegen einen
Lrücenpfeiler konnte durch ein Motorboot ver

hindert werden.

wetterſchäden in Tirol.
O. Die ſtarken Niederſchläge, die ganz Tirol

g ig das Winterkleid hüllten, haben auch ſchwere
o Schäden verurſacht. Die Ziller iſt aus den Ufern

geiteten und hat bei der Gemeinde Arnbach den
dann durchbrochen. Dadurch wurden die tiefer-
velegenen Bauerngehöfte der Gemeinde unter

et Nnſen Der Schaden iſt ſehr hoch.
ar,

ſtüc

Strenge Kälte in Koröſchweden.
In Nordſchweden herrſcht eine ungewöhnlich

ſtrenge Kälte. Die Temperatur iſt bis auf 33 Grad
Reaumur unter Null gefallen. Der nörd
liche Teil des Bottniſchen Meerbuſens iſt bereits

ofort zugeftoren, ſo daß trotz des Einſatzes ſtaatlicher
Eisbrecher die Schiffahrt zum Teil ſtillgelegt iſt
Der deutſche Dampfer „Eliſe Kunze“, der kürzlich

j Luleg angelaufen iſt, dürfte an der Weiterreiſe
verhindert ſein. Die Eiſenerztransrorte aus Lapp-
land werden gegenwärtig über Narwik gebeitet.

iſ ß Hatter Winter in Lettland und Eſtland.
eiw Seit Sonnabend herrſcht in Riga heftiges
M. Schneetreiben. Die Schneedecke hat bereits eine
Off Höhe von 30 Zentimetern erreicht. Aus allen

Landesteilen kommen Meldungen über große Ver
kehrsſtötungen. Der Riga-- Moskauer Zug und
ſein Gegenzug ſind im Schnee ſtecken geblieben;
ähnlich erging es dem hier aus Berlin erwarteten
Zuge, Zwei in Schweden erbaute Paſſagierflug-
zeuge mußten auf dem Flug nach Riga im Finni-
ſchen Meerbuſen infolge heftigen Schneeſturmes
notlanden. Die Mannſchaft und die Flugzeuge

et
nder

Der größte Gaſometer der Welt explobdiert.
Jn Pittsburg (U. S. A.) explodierte mit un

geheurem Getöſe der fünf Millionen Kubikfuß Gas
enthaltende Gaſometer der Pittsburger Gasan
ſtalt. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
ſind der Kataſtrophe zwanzig Perſonen zum
Opfer gefallen. Die Zahl der Verwundeten
wird mit 120 angegeben. Die Wirkung der Ex
ploſion war furchtbar.

Die Decke des Behälters löſte ſich los und flog
in die Luft. Der Behälter glich einem unge-
euren glühenden Ballon und verbreitete eine
ieſenhitze um ſich. Die Erde erbebte, zahlloſe
enſterſcheiben zerſprangen, Häuſerdächer und
auern ſtürzten ein. Unter den Einwohnern

brach eine Rieſenpanik aus. Alles glaubte
h an ein Erdbeben. Beſonders ſchwer ge
itten hat das untere Geſchäftsviertel der Stadt.

Sechs Häuſerblocks gleichen einem Trümmer-Die peſamte Feuerwehr iſt aufge-
oten, um die Toten und Verwundeten zu bergen.

Der Gasbehälter brennt noch immer und
die Feuerwehr beſchränkt ſich darauf, die Um-
gebung zu ſchützen. Kleinere Brände konnten be
reits unterdrückt werden. Die Panik hält an.

Die Exploſion des Pittsburger Gastanks, der
der größte der Welt war, iſt darauf zurückzuführen, daß Arbeiter bei Vornahme von Re-
paraturen unvorſichtig mit einer Lötflamme um-
gingen. Die Wirkung der Exploſion wurde da-
durch erhöht, daß rings um den Gastank zahlreiche Wohnhäuſer, Fabriken und Speicher on

den. Unter den eingeſtürzten Gebäuden vermutetman noch eine greß Anzahl Toter, 4 daß die
bisherige Totenziffer 27 eine beträchtliche Er
höhung erfahren dürfte. Die Exploſion verur-
ſachte eine ſolche Erſchütterung, daß die Beamten
einer auf einem 26 ſtöckigen Wolkenkratzer ſtatio-
nierten Wetterwarte annahmen, daß die durch die
Exploſion g. Erſchütterung desſoltenkraters auf ein Erdbeben zurückzuführen
ei.

600 Verletzte.
Nach ergänzenden Meldungen über die Explo

ſion des Gaſometers in Pittsburg wird die Zahl
der Verletzten mit 600 angegeben. Die Zahl der

Todesopfer wird jetzt mit 27 angegeben.

ecdeeddcececccceddchdeecccteececeeeTTEin ſchaöhafter italieniſcher Paſſagier
dampfer zurückgehaiten.

Der große Paſſagierdampfer „Duilio“ der
Navigazione Generale, der auch die „Mafelda“ ge-
gehörte, erhielt von dem Hafenkommandanten in
Genug Befehl, die Ausreiſe aufzugeben und in
Dock zu gehen, weil die mit der Unterſuchung des
Schiffes beauftragte Kommiſſion einen Schaden
feſtgeſtellt hatte. Die Paſſagiere, die ſchon mit
ihrem Gepäck auf die Einſchiffung warteten, muß-
ten in ihre Hotels zurückkehren.

der Pfarrer ſchwimmt über den Kanal.
Der Pfarrer der Heiligen Andreaskirche in der

kleinen engliſchen Stadt Jerſey hat ſich vorgenom
men, den Kanal zu durchſchwimmen, um damit
die Mittel für den Ausbau ſeiner Kirche zu
ſammenzubekommen. Der ſportliche Seel-
ſorger zählt 45 Jahre und erfreut ſich bei ſeiner
Gemeinde der allergrößten Beliebtheit.

Eine wahnſinnige Hausangeſtellte.
Jn dem bretoniſchen Dörfchen Cerovene ſpielte

ſich ein furchtbares Drama ab. Die 61jährige
Hausangeſtellte eines Großbauern tötete an
ſcheinend in einem Anfall von Wahnſinn die
beiden Kinder ihres Dienſtherrn im Alter von 6
und von 4 Jahren und verwundete zwei andere
Kinder im Alter von zwei Jahren und von
18 Monaten. Die Mörderin wurde ſofort nach
ihrer Tat verhaftet.
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Wieder eſn ſfapaniſches Bergwerksunglück.
Auf der japaniſchen Jnſel Jeſſo iſt eine Kohlen

grube eingeſtürzt, wobei 42 Bergarbeiter ver-
ſchüttet wurden. Bisher ſind vierzehn Leichen ge-
borgen worden. Die amtliche Unterſuchung har
ergeben, daß der Einſturz vorausſichtlich als mittel-
bare Folge des letzten Erdbebens anzuſehen iſt.

Wettrennen zwiſchen Freiballon
und Auto.

Von Kopenhagen aus fand ein etwas unge

Gegen Mittag ſtieg der Ballon mit drei Paſſa
gieren vom Tivoli in Kopenhagen auf. Die dä-
niſchen Automobile mußten ſofort die Verfolgung
aufnehmen, da der Wind in ſüdlicher Richtung ging
und den Ballon nach Schweden entführte. Auch
dort blieb der Ballon Sieger. Er landete 30 Kilo-
meter öſtlich von Malmö in einer einſamen Tal-
ſenkung, wo keines der verfolgenden ſchwediſchen
Automobile innerhalb der feſtgeſetzten Friſt von
zehn Minuten den Ballon erreichte, obgleich der
Ballon nur eine Stundengeſchwindigkeit von zehn
Kilometer entwickelt hatte.

Wie D 1220 verunglückte.
Der ſchwere Unfall des deutſchen Ozeanflug-

zeuges „D 1220“, das bei ſeinem Abflug von Horta
d den Azoren nach Amerika abgeſtürzt und faſt
vollkommen zerſtört worden iſt, hat in den Ver-
einigten Staaten großes Aufſehen erregt und eine
allgemeine Anteilnahme ausgelöſt.
Nach den neueſten Nachrichten aus Horta ſcheint
ſich der Abſturz in dem Augenblick ereignet zu
haben, als ſich das Flugzeug vom Waſſer abhob.
Der Benzintank an der rechten Tragfläche wurde
von eine: Welle Ja wodurch ſich der Apparat
überſchlug. Die Beſatzung iſt durch ein ſofort
herbeigeeiltes Motorboot gerettet worden.
„D 1220* wurde in den Hafen von Horta ge-
ſchleppt.

Das andere deutſche Flugzeug, „D 1230“,
wollte gleichfalls nach Amerika ſtarten. Die
Mannſchaft gab aber den Flug auf, als ſie das
Schickſal der „D 1220“ erfuhr.

Japaniſche Golöſucher.
Eine japaniſche Tauchergeſellſchaft hat von der

Sowjetregierung die Konzeſſion bekommen, nach
dem während des Krimkrieges bei Balaklawa ge-
ſunkenen engliſchen Kriegsſchiff „Vlack Prince“ zu
tauchen. Dus Schiff führte einen Goldſchatz an
Bord, der auf mehrere hunderttauſend Pfund
Sterling bewertet wurde. Der Schatz verſank zu
ſammen mit dem Schiff und konnte bisher nicht
gehoben werden Die Arbeiten haben ſofort be-
gonnen, bieten aber große Schwierigkeiten, da
Erdbeben und Stürme Moſſen von Geſtein über
dem Schiffsrumpf aufgerürmt haben. Jmmerhin
haben die Tauch r ſchor eine Menge Goldmünzen
und auch Silber ans Tageslicht gefördert.

160 Millionen ſchwer.

einem Angehörigen einer reichen argentiniſchen
Familie, angetraut. Der Zeremonie, die von Vater
Kelly in der römiſch katholiſchen Kirche des
„Sgcred Heart“ in Southampton, Long Jsland,
ausgeführt wurde, wohnten nur der dreijährige
Sohn der Braut und einige Verwandte bei. Die
Braut iſt proteſtantiſch, der Bräutigam katholiſch.
Die römiſche Kirche erteilte die Erlaubnis zu der
Heirat, da die erſte Ehe der Braut von ihr des
halb nicht als gültig betrachtet wird, weil die
erſte Frau des Grafen noch am Leben iſt und die
Ehe „nur in der Form einer Ziviltrauung ge
ſchloſſen worden war. Colonel Rogers ſtiftete dem
Paar, das zu Schiff nach Südamerika fährt, ein
Hochzeitsgeſchenk von zwei Millionen Goldmark.
Colonel Rogers Vermögen beträgt 160 Millionen
Goldmark.

Feuer im Fahrſtuhlſchacht.
Aus Jndianapolis in den Vereinigten Staaten

wird ein großen Hotelbrand gemeldet, bei dem
acht Perſonen getötet und 13 mehr oder
weniger ſchwer verletzt wurden. Es handelt ſich
um das Grayſtone-Hotel, das durch eine Feuers-
brunſt teilweiſe zerſtört worden iſt. Das Feuer
pflanzte ſich mit raſender Schnelligkeit durch den
Fahrſtuhlſchacht fort und ſchloß viele im dritten
Stockwerk befindliche Perſonen ein. Auch ein
Feuerwehrmann wurde bei den Rettungsarbeiten
ſchwer verwundern Die Urſache des Brandes iſt
noch nicht geklärt.

Slater aus dem Gefängnis entlaſſen
Oskar Slater iſt aus dem Gefängnis in

Peterhead in England, in dem er 18 Jahre
zugebracht hat, entlaſſen worden. Ueber ſeine
Zukunftspläne befragt, erklärte Slater, daß er im
Augenblick noch nicht wiſſe, was er unternehmen
werde.

Die unerwünſchte Boa.
Eine Boa wohlverſtanden eine Boa Con

ſtrictor erregte in der Pariſer Untergrund-
bahn großen Schrecken. Jn einem Wagen ſaß der
Eigentümer eines Zirkus und hielt ein großes
Paket auf ſeinen Knien. Plötzlich ſchlüpfte daraus
eine Schlange hervor. die zwiſchen den
Paſſagiere einen bequemen Unterſchlupf ſuchte.
Es entſtand ein fürchterliches Geſchrei, und alle
t drängten nach den Türen. Zum Glück
ief der Zug gerade in eine Station ein, ſo daß

ſich alle Menſchen ohne Unfall in Sicherheit brin
gen konnten Einige Poliziſten ſchritten ſofort zu
der „Verhaftung“ des Reptils, das in ſein Ge-
fängnis zurückgebracht wurde.

Pflanzen, die Steine eſſen.

Es iſt ſchon ſchwer zu begreifen, daß manche
Tiere, wie z. B. die Maulwürfe, ihren Weg ſich
durch e Hharte Erde unter dem Boden bahnen,
aber es erſcheint ganz unglaublich, daß ſich ſo
gar zarte Pflanzen durch feſte Steine hindurch
bohren. Solche Pflan en, die in ſteinigem Bo
den erſtaunliche Tunnels anlegen. find gewiſſe
Algenarten, die eine außerordentliche Kraft be
ſitzen, den Stein aufzulöſen, auf dem ſie wach-
ſen. Sie klammern ſich ſo feſt um die Geſteine,
daß Billionen von ihnen an den Seeküſten ſchon
große Sandſteinklippen „aufgefreſſen“ haben.

Auflöſung der denkaufgabe Kr. 59.
Seltſame Zahlen.

Trotzdem dieſe Nummern neun vierſtellige
Zahlen darſtellen, ſo ſind ſie doch ſehr leicht zu be

g zu 2 Q 3 5t Abſ. b wöhnliches Wettrennen zwiſchen einem Freiballon iſi je halten, wenn man ſie in folgender ReihenfolgeW ſt blieben unverſehrt. Jm Ntager Meerhwſen e Lanichet ind ſhweb tſchen Automobilen ſtatt. h icent Rogerg bie 2 nederſchreibt: zuerſt die Tauſender: 1, 2, 3, 4, 5,

J t Oil- t
2 iſt ein Segler geſtrandet. Die Beſatzung konnte Die Däniſche Königliche Qergnanligche Geſellſchaft des Colonel H. H. Rogers, des StandardOil 6. 7, 8, 9; alsdann die Hunderter und Zehner zu

l nur mit großer Mühe gerettet werden. tte zur Aufgabe geſtellt, daß ihr Freiballon zehn Multimillionärs, die frühere Gemahlin des ſäminen: 10, 11, 12, 13 14, 15, 16, 17, 18; undz Rach Meldungen aus Reval herrſcht auch in Muneen nach der Landung von Automobilen um Grafen Salm von Hoogſtraiten, des öſterreichiſchen dann die Einer in umgekehrter Reihenfolge: 9, 8, 7,

6 Eſtland ſtrenge Kälte und heftiger Schneeſturm. ſtellt ſein ſollte. Tennisſpielers, wurde Senor Arturo Ramos. 6. 5. 4 3, 2, 1.

alte n eAn 5 S I t 3d Zum Totenfeſtngs Snech empfehle in bekannter geſchmackvoller Ausfüu 0 S 5 zu ſoliden Preiſen in reicher Auswahl fähenngS Il FKränze, Kreuze, Sträuße,auf Topftannen, Erikatöpfeaut I wie jeden anderen gewünſchten Grabſchmuck.n Wilhelm Engel Beſtelungen rechtzeitig erbeten, Lieferung auch nach auswäris.

u Morsehur W. Starke, Gartenbaubetrieb Wr 9 Schloßgärtnerei, Merſeburg, Tel. 761.t Tel. 1090 Weibenfelser Straße 47 J. 0900 Noch am A en
m Gute Ausbildung durch langjährige fachmännische eines jeden T. a9es
t Preis für Motorrad- Kursus RM. 20. l u Sien. ohne jede Sonderg ebühr trägt die Marke l lion der Rama- Werke
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I J v h 1

Mersehurger Areiskalender 1928

Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie
Pflege von Heimatsinn und Heimatliebe

Gediegene, vornehme Aufmachung
Reicher Inhalt mit Illustrationen

Soeben erschienen
unſer Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde
Preis 85 Pfennig
Wiederverkäufer hohen Rabatt
Zu beziehen durch unsere Hauptgeschaftsstelle Hälter-
s raße 4 und unsere Nebenstelle GothardtsiraBe 38,
durch den Buchhandel und alle Landegenturen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt 7
Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)
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Er stellt zuſfrieden, nicht allein durch seine
Qualität. sondern auch durch seioe diskrete
Eleganz und die Schönheit and Tragkahigkeit

seiner Parben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf fär Halle end Umgegend bei

t. Schnee Nachifl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

r J7 w d 4 Fnet S d r ee da
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Je die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten E. O. Leiv
mad Häiſthalter,. Do
faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die FigurAnfertigung nach Maß.

Korsetthans Emmy Cappéès
a Am Damm mann

Qualitält, der gute Ruf
en sich Rama erworben
nat, sorgendafür, da sie

bei Ihrem Kaufmann e
nicht en Laden hitet
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Familiennachrichten.
Verlobungen: Hilda Dietrich m. Hermann

Tafelſtein; Crumpa.
Vermählungen Friedrich Werner u. Fr.

geb. Betzler, Carsdorf u St. Micheln. Heinz
Leuſchner u. Paula geb. Weber, Lützen. Kart
Sack und Higa geb. Voigt, Kleingörſchen.
Erich Steinbeck u. Anni geb Weiß, Weißenfels.

Wir weisen hierdurch auf unsere Abteilung

Knaben- und Burschenkonfektion
nochmals besonders hin

Sonntag nacht 111, Uhr entschlief nach langem,
schweren Leiden in der Prauenklinik zu Halle a. S.
meine liebe Frau, unsere gute Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Marie Blaszezyk
geb. Witter

Todesfälle:
Lina Herrmann, Döckl tz Weißenfelser Str.7 Merseburg am Gotthardisteich
Rudolf Tautz, Epiugen b. Mücheln.im vollendeten 37. Lebensjahre. e p MeotGottesdienſtAnzergen. en F uIm Namen der trauernden Hinterbliebenen Mittwoch, den 15. November 1927. (vußtag.

Zeſammelt wird eine Kollekte ſür die Neinſtedter zII
Merseburg, den 15. November 1927. Dom: Es predigen b

r 10 r c Dr. Wuttke, e Händler aus anderen Städten bietenDie Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2 Uhr auf dem Wbendmagie, dte e Feler des Leinen im O i und Umgebung Bereifung die heutige
Altenburger Friedhof statt. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wuttke. t zu günstigen Preis en an. eIm Anſchlug Beichte und Feier des heiligenſ Auto- und Motorradfahrer unterstütztStahrz dmayis. die hiesigen Händler u, kauft am Orte. Ker

e oru. 10 Uhr: Paſtor Angermann.Im An ch ut Veichte und Heler des deiligen Personen- un e Der e
e Abendmahls. ie Motorradreifen erhalten Sij mend,Nag,m. 5 Uhr: Paſtor Riem. e loſe günstigen Bedin n en aug u der bay

Beichte und Feier des heiligen Koncditionen bei s uns gegeben Du
Abendmahls.Nachruf. M Eva engere r 4 ſirekt nachintwoch findet keine Verſammlung ſtatt.Am 13. Novbr. verschied nach längerem Leiden Altenburg ß Wilhel m Engel Mersehbur Der Preu

unsere langjährige Mitarbeiterin I Wiſch r e n der des heiligen r den l. eAbendmahls. Tel. 1090 Weibenfelser Strabe 47 Tel. 1090 eirchenJ Nachm. 5 Uhr: Paſtor Mielcke. richte angeTau arle 48707 m Anſchluß Beichte und Feier des heiligen LeſungS m eng ehe e ger interfj Meuſchau: ergeb. Witter. m Vorm s Uhr: Paſtor Kratzenſtein. v Gut d 8 t cecqcmm puen e
Ihr pflichttreues und e Je Fnr Wesen sichern en ar Paſtor t der heil u W ne

i in bleib Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen 77 der Laihr bei uns ein bleibendes Gedenken ehe ch heilig Fjanos Flügel Geld- Lotterie
M Loſſen: n 4867 Gewinne Rm, Am 15.Geschäftsleitung und Personal noe 1,30 Uhr: Paſtor Boit. Harmoniums 130 000 mine

der Mersebur ger Druck- u. Ver lagsanstalt m. b. H. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Gröbte Auswe hl am Platze bester und bekanntester z1. Dezembe:
Anſchlieſend Abendmahlsfeier. Fabrik ate in aſſen Preislagen. r 75 0090 in den Eta

Verlag des Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). M Niederbeuna: h Zamngßge, z Mark mehrDyerenng Gottesdienſt. Geringe Monatsraten trotz niedriger Preise. s50 900 als im laufe

Vorm. ü r Gottesdienſt. alaſog Kkostenios. SMerseburg, den 15. Novbr. 1927. 4 ß Pianohaus Hoffmann S 25 983 Das Ero
Katholiſche Gemeinden Halle a/S., am Kkiebeckolatz, Lose zu. Rm. warm Hherſebvrg neben Hotel Goldene Kugel. 777 m Liste 2 pf. m n ma

et e ma e c e empf. auch unter Nachnahmeerzkurg. Meſſe kinil srillkn c den10 Uhr: Gedächtnisfeier für die Gefallenen der 3 3 t. haus nSo Händler, Wiederverkäufer e nenKaynee Gottesdienſt mit Predigt. kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei Wie von
Für die wohltuenden Beweise der Liebe und 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7 Parker Gi

Teilnahme beim Heimgange unserer lieben Ent- Drei liſte gratis
schlafenen, der Frau S Auswärt. Theater. Wunſch desJormular eſ, Dann hen e e5 7 b Mittwoch, 20 Uhr Memorandd W 9 m 9 Rh t Macht des Schickſals.“7 eumattsmus, de W dem Schreh e a I n Lageduchdogen Ischias od. Cicht n r n ht Wietveriräge eidet, ieie ien gern u Zkeä Das Pasagen wir allen nur auf diesem Wege unseren An u. Ahmeldeſcheine kostenfrel mit, wa Nee r x h Ablehnunginnigsten Dank Umſat u. Ein ommen mich schnell und billig r hab ebligationeener Voranmeidnngen korierie. 15 Pig. ior

Unſalanzeigen Kückporto erwönscht. onnerstag, 19 30Uhr amtenbeſolIm Namen der Hinterbliebenen Frachdrieſe rarochut. Scnieosen- „Die Enführung aus Wilh. Fchüler agenten z
un meister, Oraniendarg dem Serail. Markt 27 lands bei

Gustav Haring. Merſeburger en peſeht zchiense Lehniz No. 98 m c r eſowie zahlungsbefehle Mit 19, abinette„Wilhelm Tell.“ ätigunDruck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. Donnerstag, 19,30 Uhr en ge
Merseburg, den 15. Novbr. 1927. Hälterſtraße 4, Tel. 100/101. Wilhelm Tetl

Lichtſpiele in Halle: Im poDas neuzeitliche Heim tie Leirnger rrate d LrrihtNapoleon Bonaparte. Gdingen wwie es ſein ſoll. Proſpekte gratis. ufa, Alte Promenade. ausgebaut,
MöbelParſter, Leiyzig-Gohlis Du totzense Vien. J Linde

Halliſche Straße 84. IIIIIIIIIIIIIX J ſaßen inh In deh 8 m 225 caré beiAchtung W g 6 c 2 997 e4 z Großariige en d v
e elegenheu. Mehrheith Durch die KündigunAutomobilbesftzer! an unſere Stromab nehmer atte l

en hen em e S i n. Licht- u. Kraftanlagen jegen Umfange e gen e

t 77 Geſchirr, 2 fl. Pferde,z 1 „1 Mö- trug nurKünl ersoh utnauhben Motoren u. Beleuchtungskörper ca e
ur jeden Wagen in vorschriftsmäbiger Ausführung, h Sourniee- zogen.

erhalten Sie preiswert bei Ferner diete anSpezialmotor C zum Bohren, Schleifen u. z dis r d

5 peiſezimmer, 1 he ſitioWilhelm Engel Vieh-Scheren. Herrenzimmet, t wun- dedervollen Teeſalon u. gen inMerseburg In 3, 6, 9, 12 Monaten Eigentum des Mieters! r gut r Bauernp

t zimmer u. Teppi gefahrtTel. 1090 Weibenfelser Strabe 41 Iel. 1090 Guſtav Jentſch,W Magdebur u5 Beſichtigung Gr. Manzhtaße I. arabſſaFreier Bahnverſand. und 30
Daunendichte an der

t v zuſam4 B ett in letts, großerz lü kiſchrot und indanthren, geflohez liefert billi ſt vom Erzeugeth m er l M. Jaekel,3 e e Baruth (Marv) 23. Zuſan2 2000 wert erſtere
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